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Die Volkspartei isoliert .
Sie fitzt zwischen zwei Stühlen .

Die sammlungsbestrebungcn der DoUspartei sind nach jeder
Seite hin gescheitert . Am Donnerstagnachmittag jand eine

Besprechung zwischen Dr . Scholz und den Führern der Kow' erva -
tiven Volkspartei , des Landvolkes und der Wirtschastspartei statt .
Nachdem diese drei Parteien eine Sammlung für eine Einheitspartei
entschieden abgelehnt hatten , schlug Dr . Scholz vor , «inen gemein -

samen Wahlaufruf zu versassen , der auch die Notwendigkeit
des Zusammengehens der vier Parteien im kommenden Reichstage

sowie «ine fraktionsmäßige Zufamnrenarbeit vorsehen soll .
Der Vertreter des Landvolk lehnte auch diesen Vorschlag eni -

schieden ab . Seine Organisation könne sich politisch und parlametfta -

risch nicht soweit festlegen . Seiner Erklärung schloß sich die Wirt -

schaftspartei an und schließlich erklärte auch die Konserva -
tive Volksparter , daß sie unter diesen Umständen nicht auf
den Vorschlag eines gemeinsamen Wahlaufrufs eingehen könne .

Dieser Ausgang der Verhandlungen bedeutet

das endgültige Scheitern der vemühungen von Dr . Scholz ,

seiner Partei Rückenstärkung von rechts zu «»erschaffen .

Weitere Verhandlungen sind nicht vorgesehen .

Nach diesen Verhandlungen fand die berühmte Aussprache „ von

Mensch zu Mensch " zwischen Dr . Scholz und D r. H ö pk c r -

A s ch o f f statt . Dr . Scholz schlug Höpker - Aschofs vor ,

die Staatspartei solle sich wieder ausgebe « und solle in der

Deukschen Volkspartei ausgehen unter dem Titel „ Deutsche

Volkspartei lSlaalspartei ) " .

Die Deutsche Voltspartei , so erklärte Scholz , bring « schon mit diesem

Vorschlag insofern ein Opfer des Intellekts , als sie damit einen Teil

der Grundloge ihrer eigenen Sammluregsbestrebungen ausgebe .

Gerade deshalb müsse die Deutsche Volkspartei darauf Wert legen ,

daß durch das Ausgehen der Staatspartei in ihr der Kern der

alten Deutschen Voltspartei zur Fortsetzung der Samm -

lungsbestrebungen nach rechts aufrechterhalten werde .

Auf die Scholzschen Vorschläge antwortete Höpker - Aschoff mit

einer glatten Ablehnung .

Er forderte statt dessen die Schassung eines « » ollkommen neuen

Gebildes mit scharf abgegrenzter Mittelstellung nach rechts und

links . Außerdem wünschte er grundsätzlich die Sozialdemokratie

als staalserhaltende Partei anerkannt zu wissen .

Dr . Scholz lehnt « nun wieder den Vorschlag Dr . Höpker - Aschoffs

ob und so war die Unterredung von Mensch zu Mensch beendet .

jzerr Scholz hat serner chcrrn Röchling - Saarbrücken mitgeteilt , daß

sei, « Vermittlung in dem Krach zwischen Volkspartei und Staats -

Partei eiirstweilen nickst erforderlich sei.

Da hat sich Herr Scholz gründlich zwischen zwei

Stühle gesetzt ! Nach der einen Seite Krach mit der Staats -

Partei und die Tür zugeschlagen , nach der anderen Seite ist von den

heißen Bemühungen um den großen Rechtsmischmasch nicht einmal

«in gemeinsamer Wahlausruf übriggeblieben . Die Voltspartei muß

nun in voller Isolierung in die Wahl gehen , ober diese Isolierung

wird nichts weniger als glänzend sein !

»

Man soll nicht sagen , daß Herr Scholz ein unbegabter
Politiker sei ! Er hat die Zeichen der Zeit verstanden . Herr

Dietrich hat die Parole vom S t a a t s v o l k ausgegeben und

Herr Koch hat daraufhin schleunigst die Staatspartei
ins Leben gerufen . Herr Scholz hat mit sicherem Blick erkannt .

daß die neue Partei zwar wohl den Staat hat , wenigstens
im Herzen , aber nicht das V o l k , das zum Staatsvolk gehört .
Das P o l k nun wieder besitzt Herr Scholz — ist er nicht der

Führer der V o l k s p a r t e i ? Also machte er den genialen
Vorschlag , daß der Staat zum Volk kommen möge , auf
daß ein Staatsvolk daraus werde — will sagen die Staats -

Partei zur Volkspartei , um die richtige Staatsvolks -

partei zustande zu bringen . . Herr Scholz war nur ein

wenig zu sehr befangen im Lebenswillen der Volkspartsi , des -

halb wollte er seine Partei und den Anschluß der Staatspartei
umtaufen in Deutsche Voltspartei ( Staatspartei ) .

Wie viel schöner wäre der Name gewesen : Staats -

voltspartei !
Aber man soll den Tag nicht vor dem Abend loben . Kein

Tag ohne neue Erfindung auf dem Gebiete des Parteiwejens !
Vielleicht hört man morgen schon von der Erfindung „ der
Staatsvolkspartei . Mir stellen sie jedenfalls neidlos zur Der -

fügung , ohne die Absicht , später mit Hilfe einer einstweiligen
Verfügung Prioritätsansprüche geltend zu machen .

Zwar scheint es uns , als ob das Gesellschaftsspiel der

Parteisammlung nun am Ende der Möglichkeiten wäre . Aber
bei so genialen Führern , wie sie dem deutschen Bürgertum zur
Verfügung stehen , und namentlich bei Herrn Scholz gibt es
ungeahnte Möglichkeiten .

Vielleicht klopft Herr Scholz nun gleich bei Hugenberg und
Hitler an ?

Eine Darstellung der Gtaatspartei .
Berlin , 7. August .

Wie der „ Demokratische Zcitungsdienst " mitteilt , fand am

Donnerstag nachmittag um 6 Uhr die angekündigte Unterredung
zwischen Herrn Reichsminister a. D. Scholz und Herrn Minister
Dr . Höpker - Aschoff im Reichstag statt . Höpker - Aschoss wies
einleitend darauf hin , daß es das Gebot der Stunde sei , eine Partei
der staatsbürgerlichen Mitte zu schaffen , und daß dabei die Grenzen
sowohl nach rechts wie nach linls gewahrt werden müßten , daß
insbesondere nach seiner Aafsassung auch der Trennungsstrich
gegen die konservativen Gruppen der Landvolk -

partei und der Konservativen Volkspartei ge -
zogen werden müsie , daß andererseits ebenso wie diese tonser -
vatioen Gruppen auch die Sozialdemokratische Partei
als eine staatsbejahende Partei anerkannt wer -
den müsse , unbeschadet dessen , daß man im bevorstehenden

Wahlkamps gegen si « tämpse und für die Regierung Brüning -
Dietrich einträte . '

Minister Höpker - Aschoss «nachte dann im Einvernehmen mit dem

Reichssinanzministet Dietrich Herrn Minister Scholz folgendes An -

gebot : . Die Staats parte « und die Volks Partei schließen
sich auf gleichberechtigter G r u n dl a g « zu einer Partei

zusammerr . Herr G « h e ! m r a t Kahl , der sowohl das Vertrauen

der in der Staotspartei vereinigten Elemente wie der Voltspartei

besitzt , übernimmt bis zur endgültigen Konstituierung der neuen

Partei , die nach den Wahlen erfolgen soll , die Führung .

Herr Minister Scholz lehnte dieses Angebot ab

m« d machte dafür folgendes Angebot : Die Deutsche Staatspartei

geht in der Deutschen Voltspartei auf . Minister Scholz gibt in

diesem Fall « die Führung ab .

Minister Höpker - Aschoff «vwiderte , daß dieses Angebot dem

Grundgedanken aller bisherigen Bemühungen , aus dem Gehäuse der

alten Parteien herauszukomlnen und für die die Gründung einer

neuen Partei der staatsbürgerlichen Mitte in Betracht kommenden

freiheitlichen Kräfte auf einer neuen Grundlage zu sammeln , wider -

spreche . Er klammere sich nicht an den Namen Staatsparte ! .
Allen aber müsse eine innere Umwandlung zu -
gunsten der neuen Partei zugemutet werden . Ein

Ausgehen der Staatspartei in der Volkspartei bedeute lediglich eine

Sammlung auf dem Boden der Volkspartei und könne der Staats -

parte « nicht zugemutet werden .

Minister Scholz erwiderte darauf , daß er mit seinem Angebot
bis an die Grenze des Möglichen gegangen sei. Die Volts -

partei sei nun einmal die stärkere Partei urid erst
der Wahlkamps müsse lehren , was überhaupt hinter der volts -

nationalen Dewegung stehe . Ein weiteres Entgegenkommen als

das der Aufgab « de » Führung fei ihm unmöglich .

Auf die Frage des Ministers Höpker - Aschoff , ob nicht am

Freitag morgen noch eine Ausszrache mit Herrn Kommerzienrat

Röchling stottfinden solle , der beiden Teilen seine Vermittlung

angeboten habe und am Freitag morgen in Berlin anwesend sc«,
erwiderte Minister Scholz , daß er diese Unterredung für z e w e ck -

l o s halte . Seine Partei ivarte darauf , daß nunmehr d i e

Parole zu selbständigem Vorgehen ausgegeben

«verde , und er «»erde diese Parole jetzt ausgeben .

Schiele isoliert Deutschland .
Dänische Bewegung gegen Handel mit Deutschland .

Kopenhagen , 7. August . ( Eigenbericht . )

Der dänische Landwirtschaftsrat , in dem der

größte Teil der dänischen Landwirtschaft zusammengeschlossen ist .

befaßte sich am Donnerstag abend mit der Frage , ob es nicht an -

gebracht ist , in Zukunft hauptsächlich Waren aus den Län -

dern einführen zu lassen , die dänischer Ware mit

größerem Wohlwolllen begegnen , als Deutsch -
l a n d. Von einem entsprechenden Beschluß wurde vorläufig

abgesehen . _

Avanciert !
Aus den Lundesnachrichten des Stahlhelm :

Die Bundesführer haben den Reichs - Staffelsührcr ,
Kam . Herzog von Coburg , mit Wirkung vom 19. Juli 1930

an zum Mitglied des Bundesvorstandes ernorrnt .

prager Wirtfchastssorgen .
Klare Entscheidung nötig .

Von Rudolck Illovy .

Prag , Anfang August .
Prag war nicht wenig überrascht , als die Nachricht kam ,

daß Rumänien , Jugoslawien und Ungarn über gemeinsames
Vorgehen in Agrarfragen beraten werden . Zu dieser Kon -
ferenz wurde die Tschechoslowakei nicht eingeladen . Ein Teil
der tschechischen Presse sprach von einer „rätselhaften Kon -

ferenz " . Als schließlich die Konferenz in Bukarest vorüber

war , sah man , daß ihr Ergebnis gar nicht des Geschreis wert

gewesen ist. Weder ein „ Kartell der Staaten Des Donau -
beckens " , noch ein „ Agrarstaatenblock " kam zustande , und
die Beratungen wurden auf den Herbst vertagt . Rumänien
und Jugoslawien beeilten sich , der tschechoslowakischen Re -

gierung zu versichern , daß kein Abkommen mit Un -

g a r n abgeschlossen werde , welches nicht vorher die Billigung
der Tschechoslowakei erfahren hätte . Prag atmete erleichtert
auf , Budapest war aber verstimmt , da es nicht gelungen war ,
einen Keil in die Kleine Entente zu treiben .

Rumänien und Jugoslawien verhandelten vor einigen
Tagen in Sinaia über eine Regelung ihres gegenseitigen
wirtschaftlichen Verhältnisses im Rahmen der Kleinen
Entente . Die Tschechoslowakei nahm an dieser Konferenz als

Beobachter teil . Beide Staaten sollen eine Wirtschaftsgemein -
schaft bilden , die allmählich in eine Zollunion übergeht . Die

Tschechoslowakei würde diesem Bunde als Industriestaat an -

geschlossen werden und besonders Exportbogünstigungen für
ihre Fabrikate genießen . Dadurch wäre der Grund zur
wirtschaftlichen Organisation der Kleinen
Entente gelegt . Man ist sich in Prag klar darüber ,
daß die Kleine Entente , bisher nur ein politisches Gebilde ,
in wirtschaftlicher Hinsicht erqänzungsbedllrftig ist . Eben
darum , weil Ungarn zu den Bukarester Verhandlungen zu -
gezogen , die Tschechoslowakei aber ausgeschaltet war , sieht
man die Notwendigkeit einer wirtschaftlichen Neuordnung
der Kleinen Entente ein . Ihre Durchführung ist natürlich
sehr schwierig . Wohl wurde bei der Konferenz der Kleinen
Entente in der Hohen Tatra der Handelsvertrag mit Nu -
mänien unterschrieben , und ihm soll ein ähnlicher ' mit Iugo -
slawien folgen , doch alle diese Handelsverträge genügen nicht ,
wenn die wirtschaftlichen Interessen gegeneinanderstreben .
Rumänien und Jugoslawien sind Agrarstaaten und haben
andere wirtschaftliche Bedürfnisse als die Tschechoslowakei mit

ihrer hochentwickelten Industrie . Aber auch die Agrarinter -
essen der Tschechoslowakei und Rumänien - Iugoslawiens sind
grundverschieden . Die tschechoslowakischen Agrarier stehen
mit ihren Zollforderungen im schroffen Gegensatz zu den jugo -
slawischen Landwirten . Polen beruft für Ende August eine

Konferen . z der Ackerbauminister nach Warschau ein und hat

zu ihr alle drei Staaten der Kleinen Entente , ferner Ungarn
und die Ostsee - Randstaaten eingeladen . Schließlich tagen im

Herbst in Prag die dem hiesigen Internationalen Agrarbüro
angeschlossenen Agrarparteien , woran auch reichsdeutsche und

österreichische Agrarier teilnehmen werden . Es ist also ge -

nügend Initiative vorhanden , die sogenannte Agrarkrise
zu lösen .

Die Tschechoslowakei , ein Industriestaat mit starken

agrarischen Interessen , schwankt zwischen Agrarismus und

Industrialismus . Da aber die Agrarier die führende
Regierungspartei sind , überwiegt die Unterstützung
des Agrarismus Zum Nachteil des Staates . Das Lebens -

interesse der Tschechoslowakei aber liegt in der Förderung der

industriellen Tätigkeit . Die Wirtschaftskrise nimmt auch in

der Tschechoslowakei immer mehr zu . und sie zu lösen ist
viel wichtiger als die Lösung der Agrarkrise . Eigentlich gibt
es keine Ägrarkrisis in der Tschechoslowakei , es flaute nur

eine Zeitlang die frühere Hochkonjunktur für die Landwirt -

schaft ab . Jetzt verzeichnen agrarische Blätter selbst eine

herannahende Wendung zum Besseren . Die

Profite der mährend des Krieges und in der Nachkriegszeit
ungemein reich gewordenen Landwirte sind zwar etwas

schmäler geworden , trotzdem geht es ihnen aber im Vergleich
zur Arbeiterschaft noch immer glänzend . Der Fabrikarbeiter .
dessen wöchentlicher Durchschnittslohn in der Tschechoslowakei
15 bis 20 Mark beträgt ( bei Kurzarbeitern noch viel weniger ) ,
steht vor der Gefahr , auch diesen geringfügigen Betrag zu
verlieren und ganz auf die staatliche Arbeitslosenunterstützung
angewiesen zu sein . Fabriken werden geschlossen , mindestens
die Arbeitszeit eingeschränkt , Arbeiter entlassen . Die Textil -
industrie liegt ganz danieder , die Metallindustrie kämpft um

ihre Existenz , die Glasindustrie stockt und die für die Tschecho -
slowakei so wichtige Z u ck e r i n d u st r i e hat die meisten

ihrer Absatzgebiete verloren . Das Elend der Ar -

beiterschaft ist groß . Der sozialdemokratische Minister für

soziale Fürsorge , Dr . C z e ch , widmet sich in unermüdlichem

Eifer der Linderung der Not der Erwcrbslvsen und Kurz -

arbeiter : so ließ er ihnen aus staatlichen Budgetüberschüssen
außerordentliche Unterstützungen zukommen , führt jetzt eine

großangelegte öpeisungsaktion für Erwerbslose durch und



hat zahlreiche Verfügungen zum Schutz der Arbeitenden gc -
troffen .

Das vorzeitig in Ferien geschickte Parlament hat den
agrarischen Wünschen schon hinreichend entsprochen und wird
sich künftig mehr den Bedürfnissen der Industriearbeit wid -
mcn müssen . Die überspannten Forderungen der Agrarier
haben die Lähmung des Parlaments in erster Reihe ver -
schuldet . Die sozialistischen Parteien werden den Tlgrariern
gegenüber nicht mehr nachgiebig sein können . Statt Agrar -
fragen werden im Herbst soziale , Arbeits - und Absatzfragen
zu lösen sein . Die Sozialdemokratie , deren Reihen durch die
Rückkehr der kommunistischen . Gewerk schaf -
ten und der kommunistischen ' Oppositions -
Partei verstärkt wurden , wächst wieder zur größten Partei
heran und kann ruhig den Agrariern die Stirn bieten .

Vom agrarischen Znieressenienhaufen .
7 ! ur keine Steuern zahlen

Der Landwirtschastsverband Ostpreußen hat ein streng
vertrauliches Rundschreiben über Steuerstundungsanträge
versandt , in dem es heißt :

„ Bekanntlich konnten die Steuerbehörden ohne Antrag
Steuererleichterungen nicht gewähren . - Die Landwirte müssen des »
balb , . wie wir imnier betont haben , Stundungsanträge stellen .
Wie wir vertraulich erfahren , sind in manchem Kreis « nur
in geringem Umfange Stundungsan träge ge -
stellt , während in manchen anderen Kreisen kaum uogestundete
Rückstände vorhanden sind . Da noch den gesetzlichen Bestimmungen
die ungestundeten Steuerbeträge eingezogen werden müssen , so ist
in verschiedenen Kreisen mit Zwangsmaßnahmen in nächster Zeit
zu rechnen . Wir bringen im nächsten Aerbandsblatt eine kurze
Notiz dartwer , daß Stund ungsanträgc unbedingt
gestellt werden müssen . Wir bitten jedoch , auch von dort
aus immer wieder auf die Mitglieder einzuwirken , daß sie
Stundungeantrüge stellen - Da es in einzelnen Kreisen
möglich ist , daß kaum ungestunoete Steuerrilck -

stände bestehen , so müßte es in allen Kreisen
g e he n. "

Das ist die Aufforderung , daß jeder Landwirt grund -
sätzlich keine Steuern zahlen , sondern diese stunden lassen soll .
Und das , obwohl die Landwirtschaft durch die neuen Steuern

überhaupt nicht getroffen wird ! Als die Erundzüge der

neuen Steuern sichtbar wurden , rechnete die „ Deutsche
Tageszeitung " aus , daß die Deckungsoorlage , die dann in
den Notverordnungen im wesentlichen wirksam gemacht
worden ist , die gesamte Landwirtschaft mit bestimmt nicht

mehr als 20 Millionen Mark direkt belasten würde . Sie

fuhr dann fort :
„ Ms Entlastung aber ständen dieser Summe die Beträge

gegenüber , die durch die Krankenkassenreform bei der Landwirtschast
eingespart wird . Nach der Vorloge der Regierung würde die

Entlastung für die Landwirrschaft rund 3l ) Millionen Mark

also 50 Proz . mehr betragen als die Belastung
durch die neuen Steuern und die Beitragsechöhung der

Arbeitslose nverfichcrung . "

Während also die arbeitenden Massen neue schwere
Belastung tragen müssen , die in die Hundert von Millionen

gehs . hat die Landwirtschast eine Entlastung um
10 Millionen erfahren . Und nun will fi « sich durch
Richtzahlen der verbliebenen Steuern noch ganz entlasten . '
He rr R e. i ch s fi n a nz in i n i sie r D i e ttr ch ? Wo ist
d c r I n t e r c s s e n t c n h a u f e ?

Es fehli noch etwas . . .

Nämlich der rechte Flügelmann .
Mit den Parteigründungen ist es ein « heikle Sache . Als eine «

schönen Tages aus Morgen und Abend , aus Orient und Okzident ,
aus Judentum und Antisemitismus eine neue Partei geworden war ,
hatte man zwar einen schönen Namen für sie, aber sonst fehlte
ailes . Jetzt sind schon einige Tage ins Land gegangen , viel Papier
ist deshalb bedruckt worden , zahlreiche Resolutionen wurden gefaßt
und zum Teil veröffentlicht . Aber — es fehlt immer noch
etwas , nämlich ein rechter Flügel !

Das Hot der Mitbegründer der Staatspartei , der frühere Jung -
volksparteiler Dr . W i n s ch u h in einer Versammlung in Köln

jetzt öffentlich bekanntgegeben . Wer Lust hat , kann sich also als

rechter Flügelmann bei der Gruppe Koch - Mahraun an - und auf -
stellen lassen . Die Deutsche Staatspartei sei — sagt « Herr Win »

schuh weiter — fortschrittlich , freiheitlich , und verbinde Rechts und

Links , aber mit scharfer Abgrenzung gegenüber so -

zialistifchen und konservativen Tendenzen . In der Innen -

Politik wolle die Staatspartei als staatsbejahendes Element die
Mitte vereinen . Sie bringe daher den Reichssarben die -

selbe Achtung cntgegen wie den s ch w a rz w e i ß r o t e n

Farben .
Außenpolitisch wolle die Staatspartei nicht nur Erfüllungs - ,

sondern „ aktive Außenpolitik " treiben . Aber von Kriegs -
treibereien will man auch nichts wissen .

Man steht , die politische Linie der „ Stoatspartei " ist so klar ,
wie die eines Kreisels im Drehen . Richtig scheint , daß wirtlich
etwas fehlt und zwar nicht nur der rechte Flügel , fon -
dern die recht « Klarheit über das , was man wirklich will .

Demokraten halten wenigstens von 1 &18 her eine Freude an

Schwarzrotgold . Jetzt sollen sie als Staatsparteiler beide Flaggen
tragen ? Man sollte sich doch des alten Wortes «rinnern , daß nie -
wand zween Herren dienen kann !

Von der Brandter - Gekte .
Sie möchiin gern , aber können nicht !

Das Wochenblättchcn der KPD . , Richtung Brandl « , teilt mit :
Die Berliner Genossen nahmen in ihrer allgemeinen Mitglieder -
Versammlung am 30. Juli zur Reichstagswahl Stellung . Nach einem
Referat des Genossen Heinrich Brandl « wurde folgende Resolu¬
tion angenommen :

„ In Uebereinstimmung mit der Reichsleitung bejahte die
Berliner Mitgliederversammlung grundsätzlich die Not -
w c n d i g k c i t der Ausstellung eigener L i st e n im be -
vorstehenden Reichstagswahlkampf . Sie ist aber andererseits
gleichfalls der Ausfassung , daß zurzeit die Ansorderungen einer
Reichstagswahl die Kräfte unserer Gruppe übersteigen , und daß
ans diesem Grunde von der Aufstellung eigener
Listen A b st a n d gc n o m m e n werden muß . "

Der Geist ist willig , ober das Fleisch ist schwaä ) . ' Sie waren

schon längs - gestorben , und wußten es selber kaum .

Amc- uullah reist nach Rom zurück . Der ehemalige König von
Afghanistan , Amanullah , ist unerwartet von Konstantinopel nach
Rom abgereist .

Zu Zeih wird
Weitere Maßnahmen i

Am Mittwoch , dem 6. August , hat im preußischen - Justiz -
Ministerium eine eingehende Besprechung mit dem Verteidiger des

französischen Sportsmannes Euveli « , Rechtsanwalt Dr . Blume -

Leipzig , über die von dem letzteren angeregten weiteren Maß -
nahmen stattgefunden .

Inzwischen hat die Staatsanwaltschaft in den gegen
die beteiligten Nationalsozialisten wegen Landfriedens¬
bruchs , gemeinschastlicher Körperverletzung , Be -

drohung usw . eingeleiteten Strosoerfahren die gerichtlich «

Lernehmung der Beschuldigten . und Zeugen beantragt und ferner

gegen den nationalsozialistischen Führer Wölkersdorf « Ermitte¬

lungen wegen des Verdachts unerlaubter Zeugen -
b e c i n f l u s s u n g aufgenommen . Bei der Staatsanwaltschaft sind
ferner Strafanträge wegen Beleidigung seitens der von den

Nationalsozialisten beschimpften deutschen Mädchen eingegangen .
Dem Oberstaatsanwalt ist zur llntersttitzung bei den not -

wendigen tatsächlichen Ermittelungen ein Beamter der Landes -

kriminalpolizei Berlin als Hilfsbeamter zur Verfügung gestellt
worden . Gegen den zur Zeit vom Dienst beurlaubten Justizober -

sckretör Hauck hat der Generalstaateanwatlt die Einleitung
des förmlichen Disziplinarverfahrens bei dem

Oberlandesgericht in Naumburg beantragt .

Oer Kronzeuge Schröder .
Das „ Berliner Tageblatt " veröffentlicht Mitteilungen über den

Kronzeugen im Cuvelier - Prozeß , den gestochenen Schröder , die
das Zeitz « Milieu des Falles Euveli « eigenartig aufhellen . Diese
Mitteilungen lauten in ihren wesentlichsten Teilen :

Hiltrud Hösel besuchte im Mai vorigen Jahres dos Gesellschafts -
lokal „ Wilhelmshöhe " in Zeitz . Gleichzeitig mit Fräulein Hösel
betrat der spätere Kronzeuge des Euvelier - Prozesses , Otto

Schröder mit seinem Bruder Max die Garderobe de »
Lokals . Die beiden , die mit Fräulein Hösel flüchtig bekannt waren ,
luden sie ein , an einem gemeinsamen Tisch Platz zu nehmen ; es

gesellte sich noch «in Fräulein Ströbing dazu . Nach dem Tanz luden
die Schröders die beiden jungen Mädchen zu einem Spazier -

gang ein . Otto Schröder ging mit Fräulein Ströbing voraus ,
sein Bruder Max folgte mit Fräulein Hösel . Wir brauchen auf
die weiteren Einzelhetten des nächtlichen Spazierganges nicht ein -

zugehen . Die Folge war eine Anzeige dx » Dalcrs Hösel gegen den

Zllax Schröder wegen versuchter Vergewaltigung .
Die Anzeig « ruht bis heute bei der Polizei in Zeitz . Fräulein

Hösel hatie von ihrem Kavalier

einen Faust schlag in » Gesicht erhallen , der ihre Zähne lockerte ,

hatte im Ringkampf sich den rechten Fuß verstaucht und sich
nur mit Mühe retten können .

Der Vater Hösel erfuhr von der Familie Strübing , daß die Vor¬

gänge zwischen ihrer Tochter und Otto Schröder ähnlicher Natur

gewesen waren . Es liegen eidesstattliche Versicherungen von

Fräulein Hiltrud Hösel und von ihrer Mutter , der seither ver -

witweten Frau Martha Hösel geborene Rißhauer vor , daß diese

Angaben den Tatsachen entsprechen .
Aber das ist noch nicht alles . Schräder hat in Weißenfels

ausgesagt , daß er in der Nacht des Vorfalls mit den französischen

Sportsleuten vorher in der Wilhelmshöhe gewesen sei . Er hat

nichts darüber bekundet , mit wem er sich dort aufgehalten habe .
Drei Zeugen , die in der Wilhelmshöhe beschäftigt stick», sind , wie

wir erfahren , bereit , zu bestätigen ,

daß Schröder dort mit dem seither wegen nationalsozialisiischer
Umtriebe entiassenea Sataslerbeamteu Schulenburg gezecht hat ,

mit demselben Weißenselfer Zeugen , der dos Mesi « , das Cuvetier

verletzte , zur Polizei gebrocht hat .
Man berichtet uns weil « , daß die Nationalsozialistische Partei

«in paar Stunden vor dem Schwinrmerbankett eine Sitzung
ihrer Sportabteilung abgehalten hat . Man muß diese
Tatsache betrachten in Verbindung mit dem Artikel des national -

sozialistischen Organs „ Der Kampf " , der die lranzöfischen
Schwimmer auf seine besondere Welse in Zeitz begrüßt hatte . Und

es wird uns endlich mitgeteilt , daß der Nationalsozialist
Willi Scharr , derselbe , der vor kurzem wegen gefährlicher

Körperverletzung eines Andersdenkenden am Ende eines lang -
wierigen Justizweges mit acht Monaten Gefängnis bestraft wurde ,
mit einem weiteren Heerhaufen sein « Parteigenosse »
in dieser Nacht im Hinterholt gelegen hat .

Wir haben schon ans Grund der V« hand ! ung gezeigt , wie uw

Ein kaiholischer Kinderfreund .
Auswüchse christlicher - Phantasie .

Die bayerische Negierung hat den Schul lindern die Beteiligung
an der Organisation der Kindersreunde ( Rote Falken ) verboten ,
weil sie angeblich gegen die Erzichilngsgnjildsatz « der bayerischen
Schulen verstoßen .

Diese ganz willkürliche , durch keinerlei Vcrfassungsbestimmung
gestützte Maßnahme ist im Bayerische » Landtage Gegenstand sehr
ernster Kritik gewesen , bei der alle reaktionären Stützen der

Regierungsgesellschast sich in voller Feindschaft gegen die leben «.

frische sozialistisch « Kindersreundebewegung vereinigte . Genosse
Timm hat die Meinung der sozialdemokratischen Fraktion in der

eindeutigen Form zusammengefaßt : „ Herr Minister , wi r pfeifen
auf Ihre Berordnung ! "

Diese unmißverständlich « Aeußerung hat es dem Hauptorg ' ii
der Bayerischen Volkspartei , dein „ Bayerischen Kurier " , angetan .
Er bemüht sich um den Nachweis , daß die Regierung Held recht

habe , durch die Zitierung eines östtrreichislhen Mönches , „ des be¬

kannten Franziskaner poters Zyrill Fischer " , der in

seiner Schrift über „ Die Kindersreundebewegung in Deutschland "

geschrieben habe :

„ Ich weiß Fälle , ovo sozialistische Eltern erklärten :

Nein , in jene Kinderfreundegruppe schicke ich meine Kinder nicht ,
weil sie dort in wenigen Wochen geschlechtskrank wären .
— Ich kenne serner Orte , wo sich seit dem Fortschreiten �der
Kinderfreunde - und Falkenbewegung unter den Kindern die S y -

p h i l i s f ä l l e vermehren . "

Der „ Bayerische Kurier " fügt dem Zitat hinzu :

Ein österreichisches Blatt erklärte den Pater für einrn

Lügner und Verleumder , unterließ es aber , Beweise
hierfür zu erbringen . Pater Fischer hielt seine Behauptun «

durchgegriffen .
er Giaaisanwalischast .

verantwortlich es war . Schröder ohne wettere » zu rertrauen . Die

sexuell gefärbte Beleidigung , die er am Anfang seiner Aussage den
beiden jungen Mädchen zufügte , mußte mißtrauisch ( stimmen , wenn

man mit dem genügenden Eifer um die Wahrheitsersorschung be¬

müht war . Es war nach ihr unverkennbar , daß Gefühle des

Sexualneids den Zeugen Schröder erfüllten . Ab « diese Gefühl «

scheinen es nicht ollein gewesen zu sein , die Schröder geleitet haben .

Schröder hat nach d « turbulenten Rächt , in der er den Stich

empfing , von dem Zeiher Schwimmverein eine Evkschädiznng
von 1200 Mark verlangt .

Auf die Ablehnung hin hat er seinen Strafantrag gestellt .

Die Folgen des Falles Euvelier .
Eine Llnterhaltung mit Staatssekretär Gewalt ) .

Der U eberfall von Nationalsozialisten auf den französischen

Sporlsmann Euveli « in Zeitz und die Berurteilung des Franzosen

zu vier Monaten Gefängnis in zwei Instanzen gab der Funksrunde

Berlin Gelegenheit , eine Unterredung zwischen dem Staals -

sekretär a. D. Dr . Lewald , dem Vorsitzenden des Deutschen

Reichsausschusses für Leibesübungen , und dein Ehefredakteur

Dr . Meist über die Folgen des Zwisäzensalles für die deutsch -

französischen Sportheziehungen herbeizuführen .

Staatssekretär Lewald sagte einleitend , daß - man begretsen

müsse , wenn « sich größte Zurückhaltung über das Urteil auferlege .

Er habe das preußische Justizministerium gebeten , ihm eine Aus -

jertigung der Urteilsbegründung zuzustellen , und er sei der Ueber -

zeugung , daß dem Franzosen aller Rechtsschutz zuteil geworden wäre .

Darüber hinaus aber bedauere die überwiegende Mehrheit der

öffentlichen Meinung in Deutschland den Fall ungemein . Der

Staatsanwalt habe in der zweiten Instanz eine Geldstrafe be -

antragt , und man sei wohl in weitesten Kreisen der Ueberzeugung ,

daß bei solchen nächtlichen Zusammenstößen ohne ernste Folgen für

den Täter eine Geldstrafe ausreichend sei . Würde der von beiden

Seiten eingelegten Revision stattgegeben , so würden die Schuld -

gründe und die eventuelle Höhe des Strafmaßes noch einmal gc -

prüft werden . Er würde es auf das lebhafte st e be -

dauern und betlagen , wenn dieser peinliche

Zwischenfall für die d e u tf ch - f r a nz ö s i f ch e n

Sportbeziehungen unangenehme Folgen hätte .

ErsrAllicherweife bestände diese Gefahr nicht . Di « französischen

Sportler hätten vielmehr beschlossen , mit Euvelier zusammen an der

Nürnberger Wosserballwoche teilzunehmen . Es wäre nicht leicht

gewesen , nach dein Kriege die sportlichen Beziehungen zwischen dem

deutschen und dem srangöfischen Volte wieder herzustellen . Das

Verdienst hierfür gebühre den Schweizern , die 1926 « inen Drei¬

länderkampf der Leichtathleten Frankreichs , der Schweiz und Deutsch -

lands herbeigeführt hätten . Ostern 1927 habe in Paris ein Rugby -

kämpf zwischen den beiden Ländern Deutschland und Frankreich

stattgefunden , und damals habe selbst der Botschaft « von Hoesch

noch Bedenken geäußert , ob nicht Awrschensälle zu befürchten

wären . Der Kamps sei ab « in voller Harmonie verlaufen , und als

er dann selbst dem Wied - rholungskampf in Franksurba . Main bei -

wohnte , da habe er einen tiefen Eindruck von dem . natürlichen .

und unbefangenen Verkehr zwischen deutschen und französischen
Sportlern empfangen In Amsterdam 192 «. bei den Tenniskämpjen

der letzten Jahre und beim Europaflug habe es auch nicht die aller -

geringsten Schwierigkeiten gegeben . Auch nicht das kleinste Miß -

Verständnis habe sich eingestellt . Die französischen Schiedsrichter

hätten immer mtt der größten Obiekttvität ihres Anues gewaltet .

Auf den Awischenwurf Dr . Meists , daß man für das außer -

sportliche Ereignis des nächtlichen Zusammenstoßes in Zeitz ja auch

keine der beiden Nationen verantwortlich machen könne , sagte
Dr . Lewald mit starker Betonung , daß er Pflege und Wah -

rung der Gastfreundschaft zwischen de » Sport¬
lern der verschiedenen Völker für eine der

schönsten Errungenschaften moderner Ztvili -

satton halte . „ Die Atmosphäre muß rein , klar und harmonisch
sein . Der Sport ist berufen , die Böller zusammenzuführen . Wir

müssen uns sagen : Wenn manjlch kennenlerut , wird man leicht
Freund . Ich und mit mir die Sportler legen hierauf den größten
Wert . Wir sehen in dem Zwischenfall einen Stich .
der peinlich ist und schmerzt , aber keine dauernd «

Wunde hinterläßt und keine Folge « hat . Wir freuen

uns , daß auch die Letter des französischen Spottes dieser Ansicht

sind und daß in diesem Sinne auch Herr Briand vermittelt hat .
Spott soll Fest und Freude sein , und es ist nicht deutsche Att . in

diesem Punkte anders zu denken und zu handeln . "

gen » ollkommen aufrecht . Diese Aeußerrmgen seien ihm
während seiner Katechctenzeit wiederholt von sozialistischen
Evern gemacht worden . Er kenn auch mehrereKatecheten ,
denen sozialistisch « Eltern in Sorge um ihre Kinder ähnliches
erklärten und nichr bloß vor Jahren , sondem erst in jüngster Zeit .
Die Erklärung Fischers stammt vom vorigen Jahre .

Jeder , der die sozialistische Kindersreundebewegung auch nur von
weitem kennt , wird sich dem Urteil des österreichischen Blattes über

den Pater Zyrill Fischer vollkommen anschließen . Dies « Pater
kann ja leicht Behauptungen aufstellen . Er kann sich ja unter den

Schutz des Gesetzes stellen , das ihm sein „ Amtsgeheimnis " auch vor

Gericht sichett . Ein „ Katechet " ist betannttich «in Mann , der Un -

gläubige , die dem Christentum beitreten wall «», auf die neu «

Glmibensgemeinschaft vorbereitet , sie also in den Lehren der christ -

lichen Kirche unterweist . Zu den Hauptbestandteilen dieser Lehren "

gehören aber die zehn Gebote , deren achte », wie jede » Kind
in der christlichen Schule lernen muß , den knappen , aber unzwei -

beutigen Wortlaut hat : „ Du sollst nicht falsch Zeugnis geben
wider deinen Nächsten ! "

Der Pater Zyrill Fisch « ist ein schlechter Katechet , wenn er so

offenkundig falsch Zeugnis abgibt über die rein « und

idealistische Gemeinschaftsarbeit der Ktnderfreuickie . Und diejenigen ,
die diese unsauberen Phckntafien eines Fisch « weiter

verbreiten , machen sich der gleichen Sünde gegen das von

ihnen als hellig erklärte biblische Gebot schuldig , auch wenn fi «

wegen der allgemeinen Form ihrer Behauptungen jedem Wahrheit » -
beweis vor Gericht ausweichen können .

Der Veusich - Hannoveran « Aipers kandldlett nichi mehr . Der
longjähiige Reichstagsabgeordnete der hannoveffchen Welfengruppe .
A l p e r s , wird für die kommende Reichstagswohl nicht mehr kan -
didiernt . Sein Rücktritt ist aus Unsttmmigkette » wegen der Kan -
didatenaufftellung zurückzusührcn .

>



Erkenntnis eines Kochs .
Wuhrp

5choU Junqdo Koch - Weser

Koch - Wefer : „ Ach , viele Köche verderben den Brei ! "

Die Vorfälle in Tanga .
Reichsmarine und Außenpolitik .

Con &on , 7. August . ( Eigenbericht . )

Die von den Matrofen des deutschen Kreuzers „ Karlsruhe "
bei seinem Besuche in Tanga im ehemaligen Deutschostafrika oer »

anlaßte Demonstration mit dortigen Siedlern deutscher Ratio -

nalität , über die die „ Daily Mail " eine Meldung brachte , der gegen -
über zunächst eine getwsss Reserve angebracht war , scheint tat -

sächlich stattgefunden zu haben .
Wenn die geschilderten Einzelheiten zutreffen , so hat die Be -

satzung des deutschen Kreuzers im Anschluß an ein ihr vom deutschen

Konsul gegebenes Essen einen Umzug mit Musik veranstaltei .

an dem die Landwirte deutscher Nationalität sich beteiligten . Außer -
dem sollen die deutschen Matrosen mit den Eingeborenen

fraternisiert haben . Die englischen Einwohner haben an

diesem Vorgang Anstoß genommen und ihren Protest beim eng -

lischen Auswärtigen Amt zum Ausdruck gebracht .

. . . . . . . .? * 7 " 77 "
Die kostspieligen Kreuzerfahrten deutscher Kriegsschiffe

werden stets damit begründet , daß die Marine die Aufgabe
habe , für Deutschland im Ausland Zu werben . Dabei ver -

geht fast keine solche Werbefahrt ohne einen mehr oder minder

peinlichen Zwischenfall . Wir erinnern nur an den Konflikt
zwischen der Besatzung des Kreuzers „ Berlin " und den

Prohibitionsagenten an der kalifornischen Küste .
Bei einein Abstecher in eine frühere deutsche Kolonie

wäre ein Höchstmaß an Takt angebracht gewesen . Änschei -
nend hat man aber in der gehobenen Stimmung nach dem

Festessen und ermuntert durch nationalistische Farmer das

Gebot der Zurückhaltung ganz außer acht gelassen .
Wir kennen den Einwand der „ nationalen " Presse : Das

ehemalige Deutschostafrika ist keine britische Kolonie , sondern
nur ein England anoertrautes Mandat des Völkerbundes .
Und gerade angesichts der britischen Bestrebungen auf Um -

Wandlung dieses Mandats in eine regelrechte Kolonie sei
das Auftreten der deutschen Besatzung eine sehr nützlich «
Demonstration .

Wir sind genau umgekehrter Ansicht . Wenn man
Zwischenfälle und Mißstimmung provozieren will , dann

allerdings mag man sich über das „forsche " Auftreten der

deutschen Besatzung freuen . Dann muß freilich der ganze
Kurs der Außenpolitik , so wie es Herr Hugenberg verlangt ,
geändert werden . Stresemann ist tot , der Geist des „ See «
kadetten " Treviranus regiert die Stunde , selbst die Volks -
partei lehnt es ab . sich gegen eine spätere Koalition mit
Hiller festzulegen . In diesem Sinne ist die Demonstration
der „ Karlsruhe " durchaus zu begrüßen . Nur so weUjistt
Damit werden wir freilich s e h r w e i t kommen ; in spätestens
einem Jahre sind wir . wieder m der Welt völlig isollert , mit
Ausnahme vielleicht der italienischen Freundschaft , auf deren

sprichwörtliche Treue man sich bekanntlich verlassen kann . . .
Bei der Lektüre der Berichte über die Vorfälle in Tanga

werden wohl die Herzen der Kolonialfanatiker höher ge -
schlagen haben . Vielleicht bilden sich hie Leutchen sogar ein ,
daß Deutschland auf diese Art schneller zu einem Kolonial -
Mandat kommen wird . Besonders England wird sich jetzt
beeilen , uns ein Mandat abzutreten . —

Im Ernst : Wird das Auswärtige Amt den Mut auf -
bringen , Herrn Groener sehr energisch klarzumachen , daß die

deutsche Wehrmacht nicht dazu da ist , die außenpolitische
Lage des Reiches durch kindische Demonstrationen zu
schädigen ?

.
Carol will Diktator werden .

Aber erst nach der Krönung .

Heimwehrkrise in Tirol .
Eieidle „ zu gemäßigt " .

Wie « . 7. August . ( Eigenbericht . )
In der Tiroler H e i m w e h r ist es in den letzten Tagen

zu einer offenen Meuterei gegen Dr . Steidle gekommen .
Nach der letzten Führertagung in Innsbruck ist der Widersmnd gegen
Steiüle wegen des angeblich gemäßigten Kurses immer hef -

tiger geworden .
Es ist schon lange die Rede davon , daß Steidle als Landes -

fuhrer der Tiroler Heimwehr abgesetzt werden soll . Steidle ver -

stand es , trotzdem in einer Sitzung seine Neuwahl als Landesleiter

durchzusetzen . Als öer Wortführer der Opposition , der Kommandant
des Innsbrucker „ Jägerregiments " , von dieser Ueberrumpelung er -

fuhr , kam es zu einem he f t i g e n Zusammenstoß , der damit

endete , daß Steidle den Führer der Opposition wegen grober Diszi -

plinlosigkeit von seinem Kommando enthob . Da sich ober alle Ba «
taillons - und die meisten Kompagnisführer mit dem Führer der

Opposition solidarisch erklärten , kam es zu einer offenen Re -

bellion des Jägerregiments . Die Führer traten zurück . Steidle

beantwortet « diese Meuterei damit , daß er das ganze Jägerregiment ,
die einstige El i t e t r u p p e der Tiroler Heimwchr , auslöste .

Es kommt hinzu , daß in der Heimwchr auch Meinungsver -
schieocnheiten und Gegensätze wegen der Haltung in der Frage der

Ausweisung des Majors Pabst bestehen . Viele Heim -

wchrführcr sind froh , den „ Preußen " losgeworden zu sein , andere
wiederum wollen unbedingt seine Rückkehr durchsetzen . Wie es

heißt , hat sich Pabst selbst über die Lauheit und Hinterhältigkeit

beklagt , mit der die Heimwehrführer seine Sache behandeln . In -

folge dieser Gegensätze und der Gefahr der Erschütterung seiner

Position sieht sich Steidle wieder einmal genötigt , nach außen hin
den wilden Mann zu spielen . So hat er erklärt , daß es kein

Zusammenarbeiten zwischen Heimwehr und Regierung gebe , solange

Pabst nicht zurückgekehrt sei . Das Vlatt der Tiroler Heimwehr ,
der christlich - soziale „ Tiroler Anzeiger " , veräffentlicht gleichzeitig
einen sehr scharfen Angriff gegen die Regierung Schober , In dem

es heißt , daß eine Regierungskrise nahe bevorstehe .

Am Donnerstag hat Bundeskanzler Schober mit zwei Dele -

gierten her Heimwehr über verschiedene politische Fragen ver -

handelt .

Stimmt Schober der Rückkehr von pabst zu ?
Wien , 7. August . ( TU. )

Die Besprechung zwischen Bundeskanzler Dr . Schober und den

beiden bevollmächiiglen Buvdcsführern der heimwehr am Donners¬

tag hat eine wesentliche Annäherung ergeben . Als wichtig -

sie » Ergebnis ist festzustellen , daß die Aushebung der Aus -

Weisung des TRojars Pabst in allernächster Zeit erfolgen und

daß Pabst ohne örtliche Beschränkung seine » Aufenthalte » noch

Oesterreich znrücklehrco wird . Au » diSfer Entscheidung geht deutlich

hervor , daß an der Behauptung einer schuldhaften Handlung de »

major » Pabst nicht länger festgehalten werden kann . ( ? ) Die aus -

sührliche Aussprache bezog sich auf das weitere politische Zusammen -
arbeiten zwischen der heimwchr einerseits und der Regierung und

der bürgerlichen Mehrheit andererseits . Auch die Frag « der Haltung

der hsim ' . vehr in den Wahlen und die W a h l r e s o r m wurde mit

dem Bundeskanzler besprochen .
«

Wie wir i » später Nachtstunde durch Rückfrage in Wien fest -

stellen , ist dort voir etmr Aushebung der Ausweisung off i zielt
nichts bekann t-

Richtig dürfte sein , daß Pabst eine kurzfristige Aufent -

Haltserlaubnis erhalten dürfte , zur Regelung seiner Prioatangelegen -

heilen . Dies hatte die Regierung bereits vor Wochen in Aussicht

gestellt . Daß darüber hinaus Schober einer Aufhebung des

Ausweisungsbefehls zustimmen dürste , wird als sehr unwahr -

scheinlich bezeichnet .

Oos anstößige Besreiungsdenkmal .
Ein nacktes Weib .

Auf dem Schillerplatz in Main , erhebt sich das Befreiung » -

dsnkmal , das bei den Rheinlandfeiern in Mainz vom Reichs -

Präsidenten Hmdenbuirg eingeweiht wurde . Das Denkmol stellt ein

erwachendes Weib dar , das das Erwachen des deutschen Volkes zu

neuem Leben verkörpern soll .

Jetzt hat die katholische Geistlichkeit von Mainz gegen die Auf .

stellung dieses Denkmals vomihren Kanzeln einen geharnischten

Protest losgelassen , in dem «s heißt :

„ Keine sittsame christliche Frau wird sich in einer solchen

Entblößung zeigen , aber man Wt cs für unbedenklich , an < mem

verkehrsreichen Platze eine nackte Frauenge !t alt in

Stein auszustellen , die der Jugend und sicher auch einen
Teil der Erwachjenen Veranlassung z u u n g e z I e m e n -

den , anstößigen , das religiös - sittlich « Empfinden verletzenden
Gedanken und Bemerkungen geben wird . "

Zum Schluß wird der Oberbürgermeister aufgefordert , das

öffentliche Aergernis zu beseitigen .
Es muß um die Moral der von der Mainzer Geistlichkeit

Behüteten sehr schlecht stehen , wenn ein Denkmol , das ein
nackte » Weib darstellt , die Jugend und einen Teil der Erwachsenen

zu anstößigen Gedanken und Bemerkungen veranlaßt . Jeder gesittete
Mensch pflegt sich an der künstlerischen Darstellung eines schönen

menschlichen Körpers ohne jeden schmutzigen Hinter -

g e d a n k e n zu erfreuen .
Da ? Vorgehen der kotholisch «» Geistlichkeit in Mainz zeigt jeden -

salls , zu welchen Auswüchsen eine ! ) emmungslose Sittlichkeits -
schnüffele ! führt ' Schließlich wird noch daran Anstoß genommen , daß
die kleinen Kinder nackt geboren werden !

Ein Dementi des Weißen Hauses .
Keine Anerkennung der LSSR . durch ! lSA .

Washington . 7. August . ( Eigenbericht . )

Die in Europa verbreiteten Meldungen über bevorstehende Ver -

Handlungen zwischen Amerika und der Sowjetunion über die An -

crkennung der Moskauer Regierung werden vom

Staatsdepartement dementiert . Die amertkanlfche Regierung
beharre auf ihrem ablehnenden Standpunkt gegenüber

Sowjetrußland .

Friedrich - Ebert - Bad ln Brandenburg a. d. t>. Wie der Amtliche
Preußische Pressedienst mitteilt , ssndrt anläßlich der öffentlichen
Versafsungsseier der Stadt Brandenburg a. d. H. am
1 1. August um 17 Uhr die Einweihung de » Friedrich - Ebert -
Bades statt .

O a n d o n , 7. August . ( Eigenbericht . )
ver Korrespondent de » „ v a l l y herald " berichtet au »

Bukarest , daß König E a r a l von Rumänien dem Beispiel seine »

Schwagers , Alexander von llugoflawlen , folgen und sich zum
Diktator machen wolle . Niemand erwartet , daß die gegenwar .

tlge Regierung trotz ihrer großen Mehrheit im Parlament

sich lange werde halten können . Die Dementis des Premierministers
Maniu fänden keinen Glauben . Man rechnet jedoch damit , daß
Earol seine Krönung im Dezember abwarten werde , ehe er

den geplanten Staatsstreich ausführt .

Bevorstehende Zusammenkunst Carols mit

Alexander ?
Bukarest . 7. August .

Wie die Zeitung „ Lupta " erfährt , wird König 2kl exander
von Südslawien Ende August König Earol in S i n a i „ « inen

Besuch abstatten . Königin Maria von Südslawien wird mit der

Kömgin - Witwe Maria und der Prinzessin Ileana , mit denen sie

gegenwärtig in Bayern weill , einige Tage vorher in Sinaia ein -

treffen .

Pläne für Zollunion Rumänien —Jugoslawien .
Einstweilen sind ernsthafte Verhandlungen zwischen den

Regierungen von Belgrad und Bukarest angebahnt iverdcn , um
eine Zollunion zwische - n Rumänien und Ingo -
s l a w i c n zu errichten .

Siandrechi über Hankau .
Fünf Hinrichtungen .

London , 7. August . ( Eigenbericht . )

In H o n k o u wurden d' « englischen und französischen Kon -

Zessionen mit Rücksicht aus die Gefahr von Angriffen der so -
genannten Kommunisten und anderer Aufrührer mit Stachel .
drahtverhau « n umgeben . Das Standrecht wird in der

Stadt mit noch größerer Schärf « al , bisher durchgeführt . Fünf
Personen , darunter zwei Mädchen , wurden unter der An -

klag «, Anstiftung Sit einem Gesöngnisaufruhr versucht zu haben .
enthauptet . Die chinesischcn Behörden der Stadt haben den

Konsuls mitgeteilt , daß die Stadt sicher sei.

Flugzeuggeschwader gegen Afridis .
Operationen an Indiens Ilordwestgrenze .

London , 7. August . ( Eigenbericht . )
Dem Vorstoß der Afridis an der indischen Nyrdwest -

grenze wurden tz Flugzeuggeschwader von insgesamt
S4 Flugzeugen entgegengeschickt . Die Flugzeuge waren gestern in

Tätigkeit , aber ihre Operationen waren heute durch sckzlechtes Wetter

�hindert . Den angeblich SOtX) Mann zählenden aufrührerischen
Afridis wurde außerdem Militär entgegengeschickt .

Der kürzlich verhaftete vierte Nachfolger Gandhis als Führer
der Unabhöngigkeitsbewegung . Vallabhal Patcl , wurde zu
drei Monaten Gefängnis verurteilt .

Die Gtrasetla - Bahn .
Enderes hinausgeseht .

Sektionsches Ingenieur Enderes , früher Unterstaatssekretär
im österreichischen Eisenbahnministertum . ist aus der ZZerwaltungs -
kvmmission der Bundesbahnen ausgeschieden worden , weil er gegen
ein « Politisierung der Bundesbahnen ist . Die Politisierung liegt in
der Ernennung des Heimwehrkandidaten Dr . E t r a f e l l a zum Mit¬
glied der ÄZerwaltung . Auch das Verbleiben des jetzigen Präsidenten
der Bundesbohnen , Dr . Bauhans , gilt als fraglich .

Der britische Obcrkommissar in Palästina begnadigt « den

�nzig « n Juden , der wegen der vorjährigen Unruhen zum
Tode verurteilt worden war , zu zehn Jahren Gefängnis .



Zwei Sklavenhalter .
Zwangsarbeit in LtGSR . — aber auch in LlSA . !

Das Ausladeverbot , das die oberste Zollbehörde der USA . über
sämtliche Schisse mit russischem Hos ; und Zellstoff verhängt hat ,
erfolgte mit der Begründung , daß die Ware van Sträflingen und

Zwangsarbeitern hergestellt und verladen worden wäre .

Ist das Verbot auch indischen aufgehoben , so hat es doch diese
senchtionellc Maßnahm « des amerikanischen Schatzamtes auf

eines der jüngsten und dunkelsten Kapitel der gewaltsamen
Zndustrialisicrung und Kollektivierung

der arg daniederliegenden russischen Wirtschaft aufmerksam ge -
macht . Als Voraussetzung für die Einrenkung und Entwicklung
der bolschewistischen Wirtschaft gilt die Erhöhung des Exports . Vor
dem Kriege war Getreide der bsdcutenidste Exportartikel Rußlands :
heute hat man alle Hoffnung auf das Holz gesetzt , von dem dos
europäische und asiatische Ruhland ja ungeheure Vorräte besitzen .
Im Fünf jahresplan nimmt die Steigerung der Holz -
g e w i n n u n g denn auch den bedeutendsten Platz ein . Trotz fieber -
hafter Anstrengung des staatlichen Hrtztrusts , aus dessen Leiter die
mit hinreichend bekannten Methoden schärfster Druck ausgeübt wird ,
sind die Erwartungen nicht erfüllt worden , wenn auch
«ine forcierte Produktionssteigerung nicht zu verkennen ist . Dieses
Zurückblerben der Holzbercitstellung liegt einmal an dem Mangel an
Werkzeugen , wie Aexten , Sägen , Raupenschleppern usw . , seine
wichtigste Ursache ist aber der große Mangel an Arbeits -
k r ä s t e n , der wiederum zum nicht geringen Teil auf das Fehlen
von genügenden Unterkunftsstellen , Arbeitskleidung und Lebens¬
mitteln zurückzuführen ist.

Die bolschewistischen Machthaber wissen sich aber zu helfen ! Um
den Ausbau der Holzwirtschaft trotz ollem vom Fleck zu bringen ,
sind sie dazu übergegangen ,

für die Arbeil in den unwegsamen Waldgebieten die Zwangs -
weise Mobilisierung der Bevölkerung

an , zuordnen . Mit anderen Warten : man schreckt nicht davor zurück ,
zur Deckung des Arbeitsbodarfs «ine Art Hörigkeit einzuführen .
Ein am 13. Februar 1930 erlassenes Dekret ermächtigt die

provinziellen Behörden , die Bevölkerung allenfalls mit Gewalt

zur Waldarbeit anzuhalten . Besonders die . Kulaken " ( Großbauern )
sollen herangezogen werden . Die Genosseirschasten wurden an -
gewiesen , arbeitsfähige Personen , die sich weigern sollten , zum
Holzfällen aufzubrechen , die Lebensmittel zu entziehen .
Schon früher , um die Mitte 1929 , hotte das Justizministerium
verfügt , daß zu Freiheitsstrafen unter einem Jahr Verurteilte und
sogar noch in Untersuchungshaft Befindliche als Zwangs -
arbeiter in die Wälder geschickt werden sollten . ( Zirkulare vom
30 . Juli bzw . 30. August 1928 und 14. Januar 1929 . ) Da aber die
Zahl der Sträflinge nicht ausreichte , wurde die Zwangsmobilisatian
der freien Bevölkerung eingeführt . Allein im nördlichen Waldgebiet
fallen ans diese Weife IS 000 Bauern finnischer Abstammung be -

schaftigt werden . Es braucht wchl nicht besonders betont zu werden ,
daß die russischen Befehlshaber mit ihrer durch solche Methoden
erreichten Schleuderausfuhr von Holz als Schrittmacher der

sozialen Reaktion in den anderen Holzproduktionsländern
wirken .

Die Beschuldigung , die jetzt in Amerika gegen Sowjetrußland
erhoben wird , entbehrt indes bei allem Tragischen ihres Hinter -
grundes nicht einer unfreiwilligen Komik . Gerade

Rvrdomerika hak am wenigsten Bercmlassung , sich über die

russischen Praktiken zu enlrüsten . da ja dieselben schier unglaub -
lichen Zustände noch in mehreren seiner holzreichen Südstaaten

herrschen .

Dort ist es nämlich gang und gäbe , daß Neger wegen geringer
Ucbertretungen zu Strafarbeit im Dienste von weißen
Unternehmern verurteilt werden . Dieses System läßt den

tollsten Mißbräuchen Tür und Tor offen . Rur allzuoft sind sich

ilntemehmer und Behörden wegen Lieferung billiger Arbeits¬
kräfte handelseinig . Dabei ist es sehr einfach , die Sträflinge , die

zunächst den für sie erlegten Betrog abzuarbeiten haben , durch
allerlei Knisse immer tiefer in Schulden hinein -
zutreiben , so daß sie praktisch zu Sklaven werden . Sie können
von ihren Zlrbeitsherren sogar weiterverschachert werden !
Aber auch „freie " Neger können auf Grund einer 1919 im Staate
Florida zustande gekommenen , nur gegen Farbige geHand -
habtcn Gesetzgebung diesem legalisierten Sklavenhandel leicht zum
Opfer fallen , wenn sie von einem „ Arbeitgeber " , be! dem es nicht
zum Aushalten ist , weglaufen , d. h. „ kontraktbrüchig " werden . Für
eine Schuld von wenigen Dollar erfolgt nämlich automatisch
Verurteilung wegen „ Unterschlagung " zu sechs Monaten
Strafarbeit , was wiederum Verkauf an einen weißen „ Boß " zur
Folge Hot.

Tausende solcher unglücklichen Reger werdea in den wäld ? ' n
der Südslaoten von Terpeukin - und Sägewerksgesellschoslen

beschäftigt .

Besonders im subtropischen Florida , dem Land der Millionörsbade -
orte und Schönheitsköniginnen , ist die Waldarbeit im sumpfigen
Innern eine Höllenqual . Die Arbeiter leben in elenden Hütten
bei schlechter Ernährung und skandatöser Entlohnung , wobei sie
Kletoung usw . zu Wucherpreisen vom Unternehmer beziehen
müssen .

Vian geht wohl nicht fehl , wenn man annimmt , daß für die

Sperre auf das russische Holz weniger sittliche Bedenken alz wirt -

schaftliche Augenblickserwögungen ausschlaggebend gewesen sind .
Die amerikanische Holzwirifchast befindet sich nämlich schon seit
längerer Zeil infolge Stockung des Absatzes in einer so gespannten
Lage , daß ihr die Einfuhr des billigen russischen Holzes Verhängnis -
voll werden könnte . f . Lckuii .

Kohlenhunger in Sowjeirußland .
Die Bergarbeiter lausen weg .

„ 40g 000 Tonnen Kohlenschuld vor den Wahlen — 480 000
Tonnen Kohlenschuld nach den Wahlen . " „ Diese Zahlen ein
Dokument der Schmach für die Gcwerkschaftsorgamsotion der

Bergarbeiter im Donezbassin . " „ In der ersten Hälfte des Juli habe »
l7 000 Arbeiter den Donezbassi » verlassen : unter ihnen 3800 Hauer . "
„ Wir mobilisieren unsere Kräfte zum Kampf gegen den Berg -
arbeiterfluh . " — Dies die Schlagzeilen des Zentralorgans der Go -

werkschaften „ Trud " vom 22. Juli , Der Artikel schildert , wie d i e

Kohlenförderung im steten Sinken begriffen ist .

Sämtliche Trust des Donezbassins haben nur 77 Proz . des Planes

gefördert . Allein vom 21. bis 25. Juli hat das Donezbassin einen

Ausfall von 120 718 Tonnen Kohle zu verzeichnen , im Laufe von
25 Tagen des Juli ein Minus von 536 000 Tonnen . Die gesamten
Kohlenbergwerke der Sowjets haben im Lauf « der letzten neun
Monate 1 645 000 Tonnen Kohle weniger geförvert als es plan -
mäßig vorgesehen war . Die „ Iswestija " trösten sich damit , daß im

großen und ganzen 24 Pröz . Kahle mehr gefördert worden ist als

im vorigen Jahre . Gleichzeitig lassen sie sich aber von der offiziellen

Telegraphenagentur aus Charkow melden , daß die Tagesförderung
im Donezbassin , die am 11 . Juli 84,1 Proz . des Planes betrug ,
am 14. Juli nur noch 74,4 Proz . ausmacht « . Das gleiche gilt für
sämtliche Kohlenreviere .

Das Zentralorgan der Gewerkschaften beschäftigt sich auch mit

den Ursachen dieser Erscheinung . Es teill mit , daß das Kollegium
des Volkskommissariats für Arbeit sich u. a. vor kurzem mit der

Frage des Arbeiterfiusses hefaßt hat . Das Kollegium stellte lest ,
daß dutchaus nicht die Feldarbeiten der Grund für den Abfluß der
Arbeiter darstelle , sondern die Ursache in den unmögliche »

WäHnuHgsv « rhältnl . sseu unZi den gesamte «
Lebensbedingungen der Bergarbeiter zu suchen
sei. Die „ Rote Zeitung " gibt auch eine andere Ursache an , der
„ Trud " bestätigt sie , nämlich den Mangel an Ingenieuren
und Technikern . Statt 25 000 sind nur 8000 Ingenieur « und

Techniker vorhanden . Der übergrößte Teil von diesen sitzt aber in
den Trustbllros . Nur 40 Proz . find in den Bergwerken beschäs -
tigt . Sobald aber die Urlaubszeit herannaht , bleiben die Berg -
merke ohne jede technische Leitung . Di « Arbeirer wissen einfach
nicht was sie machen sollen . Die Arbeit steht still . Auch die B e -

Handlung der Arbeiter läßt viel zu wünschen übrig . Des

öfteren erhalten sie nicht ihren vollen Lohnousgczahlt .
So hoben z. B. die Arbeiter auf dem Schacht Tscherbinowka im

Laufe des Jahres 26 000 M. Lohngelder eingebüßt . Auch die Er -

nährungsverhältnisfe sind derart , daß die Arbeiter es

vorziehen davonzulaufen . In der Nähe von Mariampol z. B.

sehen die Bergleute überhaupt kein Gemüse , während es rings «
herum eine Unzahl von Gemüsegärten gibt . Alles geht aber nach
Moskau und Leningrad !

Stalin hat auf dem Parteikongreß ein fast paradiesisches Bild
von der Entwicklung der Sowjetwirtschaft entworsen . Schon
während der letzten Tage des Kongresses , als die Sowjetblätter

nicht mehr von den weltrevolutionären Reden der Kongreßmit -
glieder ganz ousgejüllt waren , erschienen wieder alarmierende

Berichte über die Lage der sowjet - russischen Industrie . Jetzt liest man
alier in den Blatten , nicht anders als vor dem Kongreß lauter

Klagen aus olle » Gebieten des sowjet - russischen Lebens . Die

Wirtlichkeit ist eben stärker als die Dichtung des Sowjetdittatorsl

Wie immer , Hot auch diese neue wirtschaftliche Schlappe der

Sowjets bereits zu einem „ Schädlingsprozeß " geführt . Im

Bezirk Lugansk , deren Schächte in der Kohlenförderung ganz be -

sonders zunickbleiben , sind der Inspektor Scharatow und zwei
andere Angeklagte zu je zehn Jahren Gefängnis , zwölf

Angeklagte zu Gefängnisstrafen von . zwei bis drei Jahren und der

Vorsitzende des Betriebsrats zu fünf Iahren Gefängnis
verurteilt worden .

Die Hartgeld - Konierrevoluiion .
Die besondere Abteilung der GM . in voller Tätigkeit .

Die besondere Abteilung der GPU . gibt in den Moskauer
Blättern vom 2. August der Bevölkerung zur Kenntnis , daß eine

Gruppe Spekulanten durch Ankauf von Hartgeld unter der

Moskauer Bevölkerung eine Panik verursacht und eine große
Zahl von Angestellten der Konsumgenossenschaften , der Bonkkassierer ,
Straßenbahnschaffner veranlaßt habe , das bei ihnen eingehende

Hartgeld i » Papiergeld einzuwechseln und zu hamstern . Gleichzeitig
wurde Ware bei Zahlung mit Hartgeld zu niedrigeren Preisen ob -

gegeben . Die Untersuchung wie auch die Geständnisse der Angc -

klagten hätten ergeben , daß diese ganz bewußt ihre kante r -
revolutionäre Tätigkeit ausgeübt haben , mit dem

Ziele , dem Handel im Inlande Schwierigkeiten zu verursachen . Die

Spekulanten haben gemeinsam mit den Sowjetangestellten den Anti -

sowjetelemeiUen Hilfe geleistet und werden laut Beschluß der be¬

sonderen Abteilung der GPU . zur . Verantwortung gezogen . Die

„ Prowda " meldet im gleichen Blatte von ähnlichen Erscheinunzen
der Hartgeld - Konterreoolution auch aus der Provinz .

Der Begriff Konterrevolution ist in Sowfetrußland außer -
ordentlich dehnbar . Jedes Jahr bringt irgendeine neue Abart der

Konterrevolution .

( Gewerkschaftliches siehe 2 . Beilage . )
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Frisches Fleisch Obst u . Gemüse

Suppenfleisch . . " und 0 . 84

Rinderkamm u. BrusfPfd . 0 . 88

Schmorfleisch 1 . 12 k�. 1 . 33

Roastbeef m» Knodi . ,p <d. 1 . 12

Fr . Rinderzungen pw. 1 . 20

Liesen 0 . 75 Guiasch 0 . 96

Gehsckfes . . . . Pfund 0 . 80

Rüdtenf eff bratfertig , Pfd. 0 . 84

Kalbskamm u. Bn»t Pfd. 0 . 92

Fische

Seelachs 0 . 16 an

RotbarS ohne Kopf. Pfund 0 . 16

SchelSfiseh Pfund von 0 . 20 an

Brafscholien Pfd. von 0 . 25 an

KabeijausFilefpfd . v. 0 . 30 an

Lebende Aale pfd . v. 1,10 an

Spiegelkarpfen .
icbende , Pfund von ■ ■ �Wan

Räucherwaren
Schellfisch

'
■ . . Pfund 0 . 34

Seelachs in StUdeen , Pfund 0 . 38

Makrelen . . . . ." und 0 . 42

Aaie Pick. 2 . 90 an, Bund 0 . 30 an

Lachs in Stücken , Pfd. von 1 ,25 an

Matjesheringe A
neue , 3 Stück von

Kalbsnierenbraf . Pfd. 0 . 96

Kalbskeule 1 . 00

Kalbsschnitzel . - Pfund 2 . 10

Hammeivorderfl . pm. 1 . 08

Schweinerücken sig . 1 . 10

Schweineschinken . . .
u. Kamm , mit Collag «, Pfund ■ • « O

Kaller mild gesalzen , Pfd. 1 . 26

Bratwurst spe »ieiiw , " d . 1 . 20

Rinderkamm gefrl�pfd . 0 . 84

Geflügel , Wild

Jg . Tauben geschieh' . 0 . 75 on

Hühner ,ris * Öavtn0 . 98an
Brathähnchen �S. 9' I . IOan

Enten I IS "

Reh - u . Hirschwild billigst

Konseryen

Leipziger Allerlei ' Ä
mlttelfeln 1. M V . /O

Erbsen f«>n 1 . 20 junge 0 . 70

Karotten geschnitten 0 . 35

Spinat 0 . 50 Kürbis 0 . 83

Apfelmus

. . . . . .

0 . 60

Pflaumen 0 . 58 0&1n 0 . 75

Aprikosen

. . . . . . .

1 . 05

Pfirsiche kaU,0Är

Johannisbeeren 2 " d .

Tomaten . . . . .2 " d .

Gravensfelner ""IsJ ' nd

Pfirsiche

. . . . . .

" und

ital . Melonen . . " und

Zitronen . . . . vwrend

Bananen - - - -2 " und

Neue Karfofleln

0 . 25 Weihkohl . . . . ." und 0 . 03

0 . 25 Rotkohl u . Möhren Pfd. 0 . 05

0 . 25 Wirsingkohl hoii . , Pfund 0 . 07

0 . 28 la Sfangenbohn . 0 . 35

0 . 16 Schmorgurken | Pfd . 0 . 15

0 . 35 Einlegegurken 3 Pfd. 0 . 25

0 . 88 Grüne Gurken st . v. 0 . 10 an

Zwiebeln . . . . .3 pm. 0 . 28

Kolonialwaren

Karfoftelmeht " und 0 . 1 8

Sruchreis . . . . .Pfund 0 . 19

Italien . Reis . . . Pfund 0 . 26

Welzengrieh . . Pfund 0 . 30

Hartgrieh . . . . .ptund 0 . 32

Makkaroni " �Änd 0 . 46

Makkaroni
"alien -

pA�d 0 . 52
driOrvein i . V¥ICOCin . . . «jrra . Va * o _ ,

10 Pfund von 0 . 55 an Blumenkohl von 0 . 1 5an Vanilla » "i�nd-hcl :- Geschmack 0 . 45

Wurstwaren Käse u . Fett Wein " - - d " .
0hn * Glai

4 4t

Hausmacher - Sülze 0 . 64

Sülzwurst . . . . .Pfund 0 . 96

Dampf « u . Rotwurst 0 . 98

Landleberwurst " und 1 . 20

Jagd ' u. Mettwurst Ad) 1 « 40

Kümmel « u. Bierwurst 1 » 45

Filetwurst Labe�ürrtPId . 1 . 70

Zervelafu . Salami Pfd. 1 . 70

Teewurst . . . . ." und 1 . 75

Grobe Teewurst " un - - 1 . 90

Zerve - atwurstdarm ' pfd . 1 . 90

Speck . h 1 . 05 mXnd 1 . 40

Schfnkenspedc Pfund 1,90

K&nlgitr „ Rownthalor Str. , Moriljplal ;

Speckwurst ■ . . ■Pfund 0 . 85

Knoblauchwurst Pfund 1 . 20

Briekäsevoiif . ,Portionstack 0 . 18

Camembert "sdfa' cbtai 0 . 42

tmmenfhal . Art�Port ! 0 . 75

Tilsifer Art Än�d . 0 . 75

Sriekäse . voiifett . ptund 0 . 75

Limburger 0 . 58 vpid; 0 . 90

Dan . Schweizer ->« f «» 0 . 84

Steinbuschervoiitaff . Pfd . 0 . 88

Tilsifer vollfell,Pfd . von 0 . 88an

Münster Art """ ' And 0 . 92

Holländer vom » « , ptund 0 . 98

Schweizer bp7undVvon 1 . 38an

Margarine Pwnd 0 . 50 0 . 56

Molkereibutter " und 1 . 38

Tatelbutter " und 1 . 60 1 . 68

Dän . Butter . . . " und 1 . 82

Frankf . Apfelwein A �
Rackles Urquell w . OU

< 929 Oberhaardter nTisch- und Bowlenwein �

1929 Freilaubers «

heimer Rheinhaisa 0 . 90

1928 Niersteiner . . 1 . 25

1928 Bruttiger " ' baSTa
spritziger Mosal • • "

1922 Chät . La Crolef j ,r
süffiger Bordeaux ■

1927 Oppenheimer
Goldberg 1 . 50

1928 Piesporter
Goldtröptchen 1 . 80

Nordhäuser

. . . . . .

3 . 00

Halb u . Halb . . . . .3 . 80

Himbeer - u . Kirsdisaft 1 . 20

weill Dom Fafi zu bUllgm Preise «.

Hühner
gefroren OM
Pfund v. m

Pf .
an

GänSG frisch ge¬
schlachtet AfiS ff .
Pfund von 270 an

Kabeljau ohne
Kopf , ganze «A � Pf »
Fische , Pfd . v. i # an

Leb . Krebse
Mandel Pf .

von # w an

Fettbückllnse

Pfund von 3 4 �' n

Olsardinen

4 Dosen 33 Pf ,

Pflaumen
Bühler
5 Pfund loo

Preiselbeeren

5 Pfund 1 00
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Der Muttermord in Haiensee
Die Bluttat vor der Klärung » " Wie der Abenteurer zum Mörder wurde

Mit größter Gewifsenhaftigkeit und Ilm ficht hat die

Kriminalpolizei die Untersuchung des furchtbaren Vcr -

Brechend in Halensee fortgesetzt . Der Muttermördcr ist
bis in die späte Nacht hinein durch kriminattommissar
Nebe vernommen worden . Die Motive der grausigen
Tat erscheinen nach den bisherigen Ergebnissen der

Untersuchung nicht mehr ganz so rätselhaft wie nach dem

ersten Bekanntwerden des Verbrechens .

Von der Mordkommission ist inzwischen eine Schwester der
Ermordeten ermittelt worden , die in Steglitz lebt . Durch ihr «
Vernehmung ist nun auch die Frage des Chemnitzer Telegramms
geklärt . Nicht die Ermordete , Frau Tzeschöckcll , sondern die
Schwester in Steglitz hatte aus Chemnitz das Telegramm
erhalten , das ihr den Tod der dritten Schwester anzeigte . Durch
den Fernsprecher benachrichtigt « sie Frau Camilla und sagte ihren
Besuch an , damit man über die Reis « zur Beerdigung sprechen könne .
Di « Tonte war bereits wieder fortgegangen , als der Sohn der Frau
Camilla nach Hause kam . Zwischen Sohn und Mutter mutz cg zu
einer Zlnseinandersehung gekommen sein , deren Gründe noch nicht
geklärt sind , kurz daraus mutz Thielcckc die Badende überfallen
und erdolcht haben . Nach Würgemalen , die am Halse der Toten
zu erkennen waren , hat er anscheinend auch versucht , die Mutter
zu würgen .

lieber seine eigen « Person machte der Mörder Angaben ,
die sehr phantastisch klingen und noch der Nachprüfung bedürfen .
Er gibt an , daß er , nachdem er in Berlin und Paris die Schul «
besucht , in Brasilien , Euba und Mexiko als Journalist gearbeitet
habe . Ende 1928 sei et nach Berlin zurückgekehrt und habe hier die
politische Hochschule besucht . Am 2S. März 1929 verheiratet « er sich.
Aus der Eh « ist das jetzt 7 Monate alte Töchterchen Ludmilla hervor -
gegangen . Wie Thielecke angibt , hatte er die Absicht , nach Amerika

zurückzukehren und dort auf der Columbia - Universität Philologie zu
studieren . Ganz unverständlich ist seine Aeußerung , daß er sich selbst
das Leben nehmen und auch sein kleines Kind löten wollte . Der
junge Mann , der sich in der Nachbarschaft keines guten Rufes er -
freut «, während sein « Mutter allgemein « Achtung genoh . scheint ein
Phantast m sein . Einer geregelten Tätigkeit ist Thielecke

Berlin , wie «r selbst zugibt , nicht nachgegangen , hat auch
selbst nichts verdient , sondern sich von seiner Muller ernähren lassen .

( Sofia * Sujamoni .
Die dem Mutter mörder nahe stehenden Personen glauben da »

Erundmotw der Tat im folgenden zu sehen . Neuhous war das

voreheliche Kind seiner Muller . Heber die Persönlichkeit
seines Daters konnte er trotz aller Versuch « nichts von seiner Mutter

erfahren . Er dlldele sich schlietzllch selbst ein , der Abkömmling eine »

rornehmeu kaukasicr » zu sein wrd legt « sich auch den kaukasischen
Namen . Co Iis Sujamani * zu . Da er es nicht erzwingen
konnte , daß feine Muller ihm die Wahrheit enthüllte , vertiefte sich
der Zwist zwischen Muller und Sohn von Ialpr zu Jahr und mehr
als einmal kam es zu scharfen Auseinandersetzungen . Der jung «
Mann hielt es schließlich für dos beste , Deutschland für immer dea
Rücken zu kehren . Er hoffte , an der Columbia - Universttäi zugelassen

zu werden und «in Stipendium zu erhalten . Nach dieser Richtung
Halle sich «in dort ordinierender Professor seiner sehr freundlich
angenommen . Die amerikanischen Behörden machten aber Schmie -
rigkciten wegen der autzerehelichen Geburt des jungen Mannes .

Der Professor Halle ihm angekündigt , daß er demnächst nach Deutsch -
lond und Berlin kommen werde . Die Annahme der Freunde des

Thiclecke - Neuhous geht nun dahin , daß er jeioe Mutter ständig
um die Wahrheit seiner Abkuufl gedrängt habe , um bei der Zu -
sammenkunft mit dem Professor mit Tatsachen aufwarten zu köpnen .
Bei einer solchen Gelegenheit mag es zu dem Streit gekommen
fein , der ein so verhängnisvolles Ende nahm . Manches an seinem
Verhalten ist aber auch seinen Freunden ganz unverständlich . So

erzählte er wohl , daß er geheiratet habe , verschwieg aber , dotz
er inzwischen Vater geworden war .

Oer „ Armeleutegeruchs .
Unter den Hausbewohnern und in her Nachbarschaft war es

bekannt , daß der junge Neuhaus mit den Verhältnissen in der

mütterlichen Wohnung unzufrieden war . Bald klagte er über die

Engigkeit der Räume , bald fiel Ihm der . Armeleutegeruch "
auf die Nerven , bald hatte er wieder etwas anderes . Er persön -
lich tat jedoch nicht das Geringste , um diesen vermeintlichen Mängeln
durch Arbeit und Verdienst abzuhelfen , und seine schwer arbeitende
Mutter zu unterstützen . Man kann ihn als einen absolut wirk -

lichkeitsfremden Menschen bezeichnen , der lediglich seinen

phantastischen Einfällen nachhing und für das praktische Leben un -

tauglich schien . In diese seelische Einstellung paßt vortrefflich seine
Angewohnheit , ständig einen Dolch im . Gürtel zu

tragen , obwohl ihn wohl kaum jemand bedroht hat . Vielleicht

trug er die Waffe auf Grund seiner Einbildung , daß er kaukasischer
Herkunft und „ etwa ? Besseres " sei . —

Die in Steglitz lebende Schwester der Ermordeten

ist außer dem Sohn die letzte , die Frau Neuhaus gesprochen hat .
Wie wir schon berichteten , erhielt die Schwester in Steglitz tele -

graphisch die Nachricht von dem Ableben der dritten Schwester in

Chemnitz . Bei dem erwähnten Besuch am Mittwoch nachmittag
vereinbarte sie mit Frau Camilla , am Donnerstag vormittag nach
Chemnitz zu fahren und der Verstorbenen die letzte Ehre zu er -

«eisen . Ahnungslos kam sie am Donnerstag nach der Joachim -
Friedrich - Stroße und mutzte hier von den Hausbewohnern erfahren ,
daß ihre Schwester von der Hand des eigenen Sohnes ermordet
worden sei . Sie gab an , dotz ihre Schwester Camilla sich öfter zu
ihr darüber geäußert habe , daß sie sich von ihrem Sohn « b« - -
droht fühle . In der letzten Zeit waren die Befiirchtungen
offenbar noch stärker geworden . Frau Camilla bat die Schwester ,
sie doch recht oft zu besuchen , damit sie mit dem Sohne nicht allein sei .

Abenteurer und Vagoni .
Thielecke - Neichaus war Schüler der Schulgemeinde in

Wickersdorf und blieb dort bis zur Obertertia . Einem der

Lehrer schloß er sich freundschaftlich an und gewährte ihm Einblick
in sein Innenleben . Obwohl Lehrer und Schüler dann durch viele

Jahre getrennt waren , traf der Lehrer später wieder mit ihm zu -
satinnett , zuletzt noch vor etwa 8 Wochen . Aus der Schule zeigte
sich schon , daß Neuhous ganz einseitig begabt war . Während ihm
für die exakten Wissenschaften wie Mathematik tchv . jeder Sinn

fehlte , zeigte er große Begabung für indianische und mexikanische
Sprachen und Kulturen . Nachdem er die Schule verlassen hatten
begab sich Neuhaus nach Paris . Ucber seinen Aufenthalt dort
und etwaige Arbeiten ist nichts bekannt . Sein Wunsch war , nach
Amerika zu kommen . Da ihm die Einreiseerlaubnis versagt war -
den war , so fuhr er nach Mexiko und wanderte zu Fuß
durch die Wüste bis au die Grenze der Vereinig - -
ten Staaten . Unterwegs knüpfte er Bekanntschaften mit In -
dianern und Mexikanern an und fühlte sich in ihrer Gesellschaft
ganz in seinem Element . Sein Ziel war Hollywood . Kurz vorher
aber wurde er ausgegriffen und nach Europa zurückgeschickt . Sein «

Rciseeerlebnisse legte er in einem längeren Artikel nieder , für de »
er aber keinen Abnehmer fand . Auch mit anderen schriftstellerischen
Arbeiten hatte er keinen Erfolg . Seine Uebersetzuttgen mexikani¬
scher Märchen in das Deutsche wurde » ihm nickst obgenomme » .
Die Fehlschläge verbitterten ihn sehr .

Das Klugunglück auf der Ostsee .
Wrack der Schweöenmaschine gefunden . — Nesahuug erirunkeu .

Da » Wrack de » poslslogzeugesvlS2e . daslader Nacht

zum Donnerstag aus dem Kluge Stackholw — Stralsund

nerrniglückle . wurde Im Lause de » gestrigen Tage » von einem der

ytr Suche ausgast leg - nen schwedischen ZNarineslvgzeuge gesichtet .
D>« Malchin « lag unweit der schwedische » Küste etwa 2 0 Kilo¬

meter nördlich der Hafenstadt vesternik im Wasser .
und zwar ragte der eine Schwimmer der Zunker » W 33 heraus .
während der andere abgebrochen war . Ans tsie Meldung de » Marine¬

flugzeuges hin begaben sich sofort Verguogsdampfer au die Unglücks -
stelle , um da » Wrack , das in nur lg Meter tiefem Wasser liegen soll .

zu bergen . Bisher hatte die Lufthansa noch keine Nachricht darüber .
ob die Leichen der Klngzeugbefahung noch zwischen den Trümmern

gesunden wurden oder ob sie von den Wellen forlgespütt worden

sind . Der bisherige Kund läßt jedenfalls daraus schließen , daß die

Posimaschine . die zu der fraglichen Zeil ein Gewitter passieren

mußte und deswegen wohl mangels guter KM ziemlich kies flog «
in der Dunkelheit mit einem KchwimmcrdasWasserge -
streifk hat und dabei sich überschlug . Dos Unglück muß sich
bald nach Mitternacht , also eine Stunde nach dem Abflug von Stock -
Holm , zugetragen haben . Der verunglückte Kührer der Maschine .
Klngkapitän Langante . war eln alker erfahrener Seeflieger der

Lufthansa , tu deren Dienst « auch der mit um » Leben gekommene
Kunkermaschinist Llndemann feit langem stand .

Der Pilot der schwedischen Maschine , die das Wrack
des verunglückten Postflugzeuges 0 1826 etwa 39 Kilometer von
Vestervit im Wasser gesunden hat , hat im Lause des gestrigen
Wends aus Kalmar der Lufthansa telegraphisch Nachricht gegeben .
Der Flugzeugführer namens Nielsen hat , wie er mitteilt , eine
Stunde und 10 Minuten neben dem Wrack geankert , es ist ihm
aber nicht möglich gewesen , die Trümmer zu lüften .

SINCIAIRLB/IS
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„ Gut , und jetzt muß ich Sie warnen , daß ich zwar

zu Zeiten amüsant sein kann , aber im Grunde nichts tauge .

Morgen werde ich behaupten , daß ich ein unglückseliges , vom

Schicksal betrogenes Opfer bin , aber Ihre jungen und b » nahe
vertrauensvollen Augen veranlassen mich , mindestens fünf -
zehn Minuten lang aufrichtig zu sein . Sicherlich hat mir

mein verehrter Herr Gemahl übel mitgespielt — und das ist

olles , was ich Ihnen von ihm erzählen werde . Aber ich hätte
mich aufraffen und in ineinem Beruf etwas erreichen konnem

( Ich bin eine elende Stenotypistin im Bankhaus Pitcairn ,
Mc . Clure u. Stockley . ) Aber ich kann einfach nicht . Ich bin

pu faul , und es scheint auch nicht der Mühe wert zu sein . . .

lud , oh , wie werden wir ausgebeutet , wir Frauen im Ge -

schäst ! Frauen find in ihrem Beruf viel gewissenhafter als

Männer — aber das ist bloß so. weil wir so dumm sind : kein

Mann wird bis halb sieben bleiben , weil der Chef den ganzen

Nachmittag vertändelt hat . und dann die Zeit bei seiner

Korrespondenz einbringen will . Aber wir — wir getrauen
uns natürlich nicht , für den Abend eine Berabredung zu
treffen , weil wir nicht wissen , ob wir nicht vielleicht länger
im Büro werden bleiben müssen . Wir getrauen uns ein -

fach nicht ! " *
„ Ich wette . Sie tun es ! "

' „ Nun ja , ich bin nicht ganz so dumm wie manche andere

— oder vielleicht sogar die meisten . Da ist zum Beispiel diese

Mamie Magen — sie wohnt auch hier : sie ist auch bei

Pitcairn . Sie werden sie kennen lernen und von ihr be -

geistert fein . Sie ist Jüdin , hinkt und ist schrecklich häßlich ,
bis auf ihre wundervollen Augen , und sie hat einen scharfen
Verstand . Nun . die ist auch so ein Wunder an Lange - da -
bleiben , und eines Tages wird sie wahrscheinlich viertausend

Dollar jährlich verdienen . Sie wird Bürgermeisterin von

Nöw Bork werden , oder geschäftsführende Sekretärin der

Atheistischen Frauenoereiniguug oder so etwas . Aber die

Hleibt nicht darum lange im Büro und rackert sich ob, wejl

sie Angst Hätz stmderu Weil sie ehrgeizig ist , Die meisten

jedoch find nur — mein Gott ! eine Herde verschüchterter
Schafe . "

„ Ja " , sagte Una .
Williams Erörterungen über die Frau im Erwerbsleben

wickeln sich ab — tausend vielleicht in diesem Augenblick — ,
männliche Arbeitgeber erklären , sich auf Frauen nicht ver -

lassen zu können , Frauen behaupten , daß die Frauen ge -
wissenhafter feien . Una saß da und hörte zu und war zu -
frieden : sie hatte endlich jemand gefunden , mit dem sie sich

unterhalten und über die Machthaber schimhfen konnte . Sie

fragte nur höflich : „ Wie ist das eigentlich mit Frau Fike ?
Ist sie wirklich so arg , wie es scheint ?"

„ Ja , darüber streitet das ganze Haus . Es gibt drei

Parteien . Einige behaupten , sie fei der leibhaftige Teufel —

so gemein wie ein Prüfungskommissär . Das ist auch meine

Meinung — sie ist eine gemeine Strebernn Sie haben ja

bemerkt , wie sie kriecht , wenn ich mir nicht alles gefallen lasse .
Manche wieder glauben , daß sie im Grunde gutmütig sei —

nur mürrisch — mehr bellt , als beißt . Aber Sie sollten nur

sehen , wie sie die jüngeren Mädchen anbellt — sie schüchtert
sie vollkommen ein — verekelt ihnen das Leben . Dann gibt
es noch « ine dritte Version , nach der sie nur durch den Betrieb

verdorben ist — durch die ewige Arbeit hart , wie eine

Maschine geworden . Man findet hier in New Bork « ine

Menge solcher Frauen — bei allen Wohlfahrtscinrichtungen . "
„ Aber die Mädchen — denen geht es doch gut hier ? "
„ Ja . Es ist ganz lustig . Frau Fike zum besten zu haben

und oll die blöden Vorschriften zu umgehen . Ich rauche hier
doppelt soviel als ich sonst täte . Es ist ungefähr so wie in

einem Mädchenpensionat — und Sie wissen ja , wie sich die

Mädels bei mitternächtlichen Bsnbonorgien unterhalten ,

während die Lehrerin im Gang herumschlcicht und sich be -

mühlt . sie zu erwischen . "
„ Ich weiß nicht , ich war nie in einem Pensionat . "
„ Nun , das macht nichts - - ■ Und doch etwas . . . Wenn

Sie eines Tages mehr Männer kennen werden — . Kennen
Sie viele ? "

„ Sehr wenige . "
„ Nun . Sie werden sehen , diese Stadt ist voll von schönen

jungen Männern , die sich bemühen , « in « ökonomische Lösung
des — nun , fein ausgedrückt — Problems der geschlechtlichen
Beziehungen zu finden — und dann empfindet man es als

Erlösung , daß sie nicht vor der Türe berumlungern . Hier
hat man Ruhe _ _ _Ziehen Sie zu mir , Kind . Geben Sie das

Publikum ab , zu dem ich sprechen kann . "

„ Gut " , sagte Una .

2.
, - /

Es war nicht leicht , die freundlichen Herbert Grays ZN ;

verlassen , aber Una kündigte ihr Zimmer und breitete ihre >

silbernen Toilettegegenfiände — die aus einer Kopfbürste au »

Ehinasilber , einer Nagelfeile aus Alpaka und einem guten , ,
einfachen , ehrlichen Hartgummikamm bestanden �— auf denn

Toilettetisch in Frau Lawrences Zimmer aus .
Mit der Befangenheit eines jungen Mädchens am erste »! ■

Abend in einem neuen Pensionat hielt Una m dem lärmen - �
den Treiben unten im Speisesaal sich an Frau Lawrences ,
Seite . Sie war gewohnt , in sich vertieft in dem lärmendsten ,
Restaurant zu sitzen : aber die Beine zitterten ihr , als sie, ' :
unter all den neugierigen Blicken den Saal durchschritt , und

es fiel ihr schwer , das Eßbesteck zu halten , ohne « s klappernd
auf den Teller fallen zu lassen , als sie mit Frau Lawrence

und vier Unbekannten an einem Tisch für sechs Personen saß .
Sie waren alle wunderbar unbefangen , klug und hübjch .

Da kein Mann in der Nähe war , der sie befangen machte - —

oder anziehend auf sie wirkte — bildeten sie eine geschlossene
Phalanx sanfter , zufriedener Weiblichkeit , und Una fühlte
sich ausgeschlossener als in einem Büro voller Männer .

Sie fühlte sich erst wohler , als Frau Lawrence « hw

Rede über die ungeheure Sünde gehalten hatte , in zwei
Wochen viermal Bohnen zu geben , und als die vier Tisch -
genofsinnen sie willkommen geheißen hatten .

Mamie Magen , die lahme Jüdin , in deren großen ,
braunen Augen ein ständiges Gebet für die ganze gequälte
Menschheit geschrieben stand .

Jennie Cassavant , in deren Augen vor allem das Gebet

zu lesen war , daß das Leben interessant bleiben möge — ein

dunkles , schlankes , redseliges , aufmerksam beobachtendes Kind .

Rose Larsen , die einem hübschen , lockenköpfigen Knaben

glich , obwohl ihre Schustern schmal waren und in einer

weißen Seidenbluse entzückend aussahen .
Frau Amesbury , eine Geschäftsnonne , blaß und schweig¬

sam : ihr magerer Hals war in weißen Tüll gehüllt : ihre
Stimme war tief und selbstbewußt : sogar ihr Blut schien
weiß zu sein — eine Frau mit einem beinahe krankhaften
Zug wohlbehüteter Keuschheit : man tonnte sie sich unmöglich
mit den unverhohlenen Rohheiten der Ehe verbunden denken .

Ihre Bewegungen waren nervös und klein : sie lächelte nie :
es war unmöglich , ihr gegenüber ausgelassen zu fein . Doch

Frau Lawrence berichtete flüsternd , daß sie eine der leiten -
den Beamtinnen der Telephon - Gesellschaft sei , und . bis auf
die nachdenkliche und leidende Mamie Magen , die fähigste
Frau , die sie kenn » , � ( Fortfetzung folgt ) j



Tunnel zum Schlachthof .
llnierirdtscher Fleischtransport auf laufendem Band . —

Einjährige Bauzeit .

Dieser Tage sind i « der Landsberger Allee die ersten Psühle
fnt den geplanten Tunnel Zwischen dem Städtische «

Schlachthof und dem Aleischgrohmarkt . die bisher durch
die Straße getrennt voneinander liegen , eingerammt worden .

Viehhof und Fleifchgroßmorkt , die dos Gebiet einer mittleren
i�tadt Deutfchlairds mit ihrem Gelände einnehmen , hatten bisher
darunter zu leiden , daß die Fleischtransporte über die Landsberger
Allee hinweg norgenommen werden inuhten , was sowohl in g e -

s u n d h e i t l i ch e r Beziehung , aber auch für den Berkehr auf der

Straße selbst ungeheuere Nachteile hatte . Der Tunnel unter
d« r Landsberger Allee , der feßt in Augriis genommen worden ist ,

. besteht eigentlich aus drei Terrassen . Eine davon wird 6 Meter
breit und dient als unterirdische Fahrstraße , in der sich zwei Fuhr -
werke begegnen können und die bis zu der Rampenstraße des

Fleifchgroßmorktes gelegt werden soll . Daneben befindet sich ein
2 % Meter breiter Tunnel , durch den ein Transportband gc
führt wird , auf dem die F l c i s ch t r a n s p o r t e , die bisher über
die Straße gingen , nmnnehr automatisch und unterirdisch geleitet
werden . Der dritte Tunnel wird als Kabelkanol für die

zahlreichen Rohrleitungen ausgebaut werden . Für die Bedürfnisse
des Schlachthofes una des Fleifchgroßmarktes laufen nämlich unter
der Landserger Allee zahlreiche Leitungen für heißes und kaltes

Wasser , für Dampf , Elektrizität usw. , die jcßt in einen besonderen
Kabelkanal zusammengefaßt werden sollen , um so notwendige Re -

poraturen ohne zeitraubende und verkehrshindernde „ Buddeleien '
vornehmen zu können . In diesem Ausammcnhange verdient die

Tatsgche Erwähnung , daß der Städtische Schlachthof und der Fleisch -
großmarkt über ein eigenes Wasserwerk verfügt , das 900 OCO

; Kubikmeter Wasser von den Millionen Kubikmetern produziert ,
das hier verbraucht wird .

Dw Arbeiten für die Untertunnelung der Landsberger
Alle « werden im Zusammenhang nüt dem Neubau der Eisenbahn -
brücke vorgenommen , der in vier Bauabschnitten durchgeführt wird .
Die Tunnel schließen sich direkt an die Widerlager der neuen Brücke

an , so daß sie gewissermaßen auf dem Tunnel ruht . Während die
Eisenbahnbrücke erst im Jahre 1932 vollständig fertig sein wird ,
dürfte die Untertunnelung der Landsberger Allee etwa eine c i n -

f ä h r i g e Bauzeit in Anspruch nehmen . Von den Kosten werden
1,4 Millionen Mark aus den eigenen Mitteln des Städtischen
Schlachthofes und des Fleifchgroßmarktes aufgebracht werden . Es
ist geplant , die Transportbänder bis an das neue Kühlhaus . zu
führen , das vor einiger Zeit in Betrieb genommen worden ist .
Roch der VollenSung dieser Arbeiten wird der Städtische Schlachthof
zu den modernsten Einrichtungen dieser Art gehören .

Sägewerk in Flammen .
Diele Kilomeier sichtbarer Feuerschein . - Brandstiftung ?

Liegniß , 7. August .
In dem großen Holzlager des Dampssägewerkes Oswald harl -

mann brach heute abend ein Brand aus . der sofort nach dem
Entstehen einen ungeheuren Umfang annahm . Flug -

. Csc ue r seiste einen Holzstapel nach dem anderen in Brand . . Durch
dim viele Julonieter weipfichcharrst ' F duerschein alarmiert eilten
alsbald zahlreiche FeucrwWrfcn aus der Umgegend ' zur Hilfe .
leiskung herbei . Zur Stünde läßt sich noch nicht übersehen , wie weit
es gelingen wird , die bedrohten weiteren Holzlager und die beuach .
borten Fabrikgebäude zu retten . Der Schaden ist außer or .
d e n t l i ch h o ch. Da der Lagerplah sofort an allen Ecken und Enden
brannte , wird Brandstiftung angenommen .

40 Opfer eines Wottenbruchs .
Unwetterkatastrophe an der mexikanischen Küste .

New Vork . 7. August .
Die gleichnamigen Orte Noqoles . der eine aus amerikanischem ,

der andere auf mexikanischem Boden gelegen , wurden in der Nacht
zum Donnerstag von einem schweren Wolkenbruch heimgesucht ,
der große lleberschwemmungcn zur Folge hatte . 40 Personen
fanden den Tod , darunter viele Kinder . Zu dem mexikani .
schen Nogales wurde großer Sachschaden angerichtet , mehrere Häuser
find eingestürzt .

Morzik Sieger im Europarunöflug .
Der deutsche Pilot ZN o r z l k . der bereits im Vorjahr im

Europarundslug den Sieger stellte , hat auch jetzt wieder den
ersten Platz betegt .

Die schwierige Start - und Landeprüfung erledigte Morzik auf
dem Flugfeld in Staaken in ganz ausgezeichneter Weife . Die

Msistcrleistung brachte ihm 52 Gutpunkte ein und damit bestand an
seinem Siege kein Zweifel mehr . - Insgesamt hat Morzik
427 Punkte erreicht . Neben dem Siegertitel winkt ihm noch klingender
Lohn . Außer zahlreichen Ehrenzeichen wird ihm von der inter -
nationalen Sportkommifsion der 109 OOO- Franken - Preis überreicht
werden .

An zweiter und dritter Stelle rangieren die Deutschen Paß und
N o tz mit 423 bzw . 419 Punkten . Dann folgt die Engländerin M i ß
S p o o n e r. Die weitere Ranzliste ist : Polta 409 Punkte , Carbcrry
405 Punkte , von Massenbach 399 Punkt « , Broad 395 Punkte , Walter
Krüger 394 Punkte , Dinort 385 Punkte , Osterkamp 384 Punkte usw .

Amerikanische Hochschüler in Berlin .
seit einigen Tagen befinden sich Mitglieder der arnerika -

Tujcheii Volkshochschule „ Pocono P « o p l e s College " aus
Henrysoille , Penfyloania , zu Studienzwccken in Verlin .

Nachdem die amerikanischen Palkshochschüler , die im städtischen
„ . Haus der I u g e nd " . Luisenstraße 36 , wohnen , am Sonntag
Potsdam und die Potsdamer Schlosser besichtigt hatten , besuchten
sie <rm Montag u. a. die Volksbühne und den Reichstag .
Kürzlich fuhren sie in einem Vesichtigungswagcn der BVG . zu -
nächst nach dem K ras t f a h r w e r k Klingenbcrg . dann nach
dem Straßeichahnhof Müllerstroßc und schließlich zum Berliner
Rathaus . Auch G e w « r k | cha f t s h ä uj s r sollen besichtigt
werden . L>eute abend sind die Volkshochschüler Gäste der Dereini -
gung Carl Schurz im humboldthaus in der Klnpstockstraße .

Von Berlin fahren die Mitglieder des „ Pocono Peoples College "
nach dem . Hohenstein in der Sächsischen Schwel , und treffen
dort mit Angehörigen deutscher Volkshochschulen zusammen . . Auf
dem Hohenstein beabsichtigen sie , ungefähr 10 Tage gemeinsam mit
ihre « deuljche « Kameraden zur Erholung zu blechen . Es sollen

Apotheker und Professor .
Morphium , das nicht verabfolgt werden durfte .

Anker den zahlreichen Prozesse « wegen Aerstohes gegen

das Opiuwgesetz verdient eine Verhandlung vor dem Schossen -

gericht Beriia - Mitte gegen den Apotheker W. Beachtung .

Al ? Zeugen sah man einen Professor und Privatdozenten
der Universität ,

' den man in Moabitcr Gerichtssälen des öfteren
als Sachverständigen in großen Prozessen begegnet Auch er ge -
hörte zu den Morphinmkonsumenten jenes Apothekers . Er führ oft
bei der Apotheke vor und erhielt auf Grund eines von ihm selbst

ausgeschriebenen Rezepts Morphium . Eimnal waren es ganze
5 Gramm zu „wissenschaftlichen " Zwecken . Gewöhnlich waren es
kleinere Dosen . Der Privatdozent , ein approbierter Arzt , befaßte

sich schon seit langem nicht mit ärztlicher Praxis . Wenn sich aber

zufmlig irgendeiner feiner Bekannten an ihn um Rat wandte , so
erteilte er ihn : meist maren es Marphinisten , die des weißen Giftes
bedurften . Die Rezepte des Privatdozenten waren nicht ganz ein -

wandfrei ausgestellt , der Apotheker durfte nicht Morphium anders

als zu Heilzwecken verabfolgen . Bor Gericht erklärte er , er fei über -

zeugt gewesen , daß .der Privatdazent ausübender Arzt fei und auch

seine wissenschaftlichen Zweck « letzten Endes mit Heilzwecken identisch

seien .
Nicht ganz einwandfrei war auch die Verabfolgung von Mor .

phium an einen E h e m n i tz e r A r z t . Selbst Morphinist , bezog er

das Gift für sich und seine Frau , gleichfalls ein « Mor .

phinistin . Als er starb , schrieb die Frau die Rezepte aus und er -

hielt von nun an das Morphium , als fei sie der verstorbene Mann .

Auch in »diesem Falle war die Quantität ausfallend groß . Der

Apotheker holte zwar von dem Einwohnermeldeamt in Chemnitz die

Information «in , daß sein Morphiumabnehmer wirklich approbierter

Arzt sei , ob er aber das Morphium zu Heilzwecken braucht «, danach

forschte er weiter nickt . Und schließlich hatte ec auf das Rezept

eines Arztes in Deutsch - Eylmi einer Dentistin ein Kokainpräparot ,

gleichfalls in großen Mengen , gesandt . Auch dos , meinte der Sach -

verständige , sei nicht statthaft .
Das Gericht verurteilte den Apotheker für jede « Fall der Ver »

stoßcs gegen das Morphiumgesetz zu 300 M, Geldstrafe .

Das gestohlene Bnllantkottier .
Drei Jahre Zuchthaus für eine gemeine Diebin .

Eine Diebin , die gerade gegenüber armen hausang « -
stellten besonders ehrlos handellc , stand gestern vor
dem Schössengerichl Schönebcrg .

Die 50jährige Clara Schulz , die bereits 19mal wegen Eigen -
tumsvergehen Strafen verbüßt hat , fand nach ihrer Entlastung aus
den Strafanstalte » immer wieder Menschen , die sie aufnahmen und

ihr Unterstützung oder Arbeit verschafften . Aber die Wohl -
taten hatten sie immer hart zu büßen , denn Fräulein Schulz be -

stahl sie um ihr Eigeiüum , oder sie zeigte sie in der Nachbar -
schaft oder bei der Polizei an , die van ihr selbst verübten Gaunereien

begangen zu haben . Dos letzte mal , als die Schulz das Zuchthaus
verließ , fand sie bei einem Arzt Aufnahme , der sie zuerst als

Patientin behandelte und sie domi aus ihre Angabe hin , daß sie
sriiher Pflegerin gewesen sei , bei sich in Untermiete wohnen
lieh . Einige Tage später verschwand aus dem Schlafzimmer des

Arztes «in B r i l l a n t k oll ie r im Werte von ungefähr 1000 M.
Die neue Untermieterin hatte das Schmuckstück entwendet und ver -

kauft . Der Verdacht richtete sich aber , wie so oft , gegen die Haus -

angestelltiimen , da die Diebin sich einen wertlosen Teil der Kette

von dem Juwelier zurückgeben ließ und dies Stück in dem Zimmer
der jungen Mädchen versteckt hatte , wo es auch gefunden wurde .

Außerdem belastete sie die beiden jungen Mädchen durch Redereien
und durch einen falschen Telephonanruf an den Arzt ,
der gebeten wurde , den betreffenden Mädchen mitzuteilen , daß dos

Schmuckstück rtoch nicht verkgust ' W. Ä KuxK Zeit später stellte ist «
Polizei aber ' ffest . . choß Fräulem Schulz ' in wenigen Tagen a ll «

ihre Schulde » lTii zähl t hatte uffd auch sonst sehr viel Geld '

ausgab . Nachdem man ihr Vorstrafenregrster eingesehen hotte , wurde

sie festgenommen , und sie gab dann in der Haft ihre Tat zu .
Noch dem Antrag des Staatsanwalts verurteilte das Gericht die

Angeklagte wegen Diebstahls im . Mckfall zu drei Iahren
Zuchthaus und fünf Jahren Ehrverlust und begründete diese an

sich harte Straf « mit dem Bemerken , daß eine Besserung der

Angeklagten nicht mehr zu erwarten sei-, aber die Gefelkschast möge
so lange wie möglich vor einer Frau , die immer wieder gegen ihre
Mitmenschen derart gewissenlos handele , geschützt werden .

Lokaltermin in Röntgental .
Die Nazis zeigen , wie sie nicht geschossen haben .

Am gestrigen Nachrniktag begaben sich Richter . Verteidiger .
Angeklagte und Zeugen im polizeiavto « ach R ä u l -

geulal zum Lokaltermin .

Bor dem Verkehrslokal der Nationalisten Edelweiß wurde holt

gemacht . Man sah sich den Garten an . die Räumlichkeiten , in denen
der Kriegsplan gegen dos Lokal Messel entworfen wurde und

ging dann weiter denselben Weg , den die Nationalsozialisten am

5. März „ wann angezogen " gegangen waren . Unterwegs demon -

strierten Zeugen und Angeklagten wo sie gestanden und was sie ge »
macht haben . Bor der Sparkaste , wo Gebauer einen Schuß in die

Hüste erhielt , kam es zu heftigen Auseinandersetzungen zwischen
Staatsanwalt und Verteidiger . Prof . Brüning hatte in seinem
gestrigen Gutachten ausgesagt , daß der Schuß unmöglich vom

Meiselschen Lokal gekommen fem konnte : er mußte vo - s den

Nationalsoziali st en st a m m e n. Das war insofern von

größter Bedeutung , als Kubow von einem Geschoß getroffen worden

war , dos aus dem gleichen Revolver abgefeuert fein mußte wie die

Kugel , die Gebauer getroffen hat . Zu weiteren dramatischen Ausein -

andersetzungen kam es in der Schillcrstroße , als 5 Reichsbannerleute

auf di « Nationalsozialisten gestoßen waren und wo die ersten Kugeln
gesollen sind . Der Vorsitzende redet dem Angeklagten Marquardt
ins Gewissen , er solle die Wahrheit sagen und zugeben , daß er an die

Reichsbannerleute herangegangen war . Er bestreitet das . „ In der

Schillerstroß « ist es der Angeklagte Schindler , der zuerst zeigt ,
wie Marquardt die Pistole gezogen hat . Hinterher demonstriert er

auch vor dem Lokal Meißel , wie derselbe Marquardt tu den Raum

hineingeschossen hat . Marquardt bleibt bei feinem Leugnen . Prof .
Brüning erklärte die Einschläge der Geschosse außerhalb und inner -

halb des Lokals Messel . Er hat übrigens in seinem heutigen Gut -

achten mit aller Entschiedenheit behauptet , daß die ihm vorgelegten
Patronenhülsen unbedingt von drei verschiedenen Schußwaffen her -
rühren müssen . Mso müssen wenigstens drei Angeklagte
geschossen haben .

Auch die Schießversuche ergaben nichts Neues . Die

Zeugen bestätigten ihre Aussagen hinsichllich der Mündungs -
fever , wie sie sie gesehen zu haben glaubten : die Angeklagten
blieben selbstverständlich bei ihren Aussagen und die einzigen , die
auf ihre Kosten kamen , waren die zahlreichen Zuschauer und Zu -
Hörer . Ganz Röntgental befand sich bis m die späten Abendstunden
auf . den Beinen . ä

Provokationen unter polizeischuh .
Aus Leserkreisen wird uns geschrieben : Am Sonntag , dem

Z. d. M. . um 17 ) 4 Uhr , bogen mit großem Lärm 4 Transport -
au tos mit Nazis befetzt von der Plesserstr . her in die Graetzstr .
«in . Zw « Polizeiautos mit je 6 Schupoleuten besetzt folgen
diesem Zuge . Auf jedem der 4 Lastautos befanden sich 20 bis 25
Hakenkreuzler , die in kräftigen Tönen Wahlpropaganda machten .
Im Hause Graetzstr . 49 befindet sich «in Verkehrslokal der Kam -
nntnisten und direkt anschließend im Hause Nr . 50 die Vorwärts¬
spedition fMeckelburg ) . Vor diesen beiden Geschäftslokalen wurde
halt gemacht und unter Rufen : „ Wer hcrt uns verraten , die
Sozialdemokraten ! " Wer macht uns frei , die Hitlerpartei ! "
wurden drohend die Fäuste nach den Schaufenstern der Läden er -
hoben . Es wurden auch noch andere provozierende Rufe laut . Der -
anläßt durch dieses Gebaren und dadurch , daß die Polizei u n -
t ä t i a b l i e b . brachten einige Bewohner der umliegenden Häuser
vom Balkon und aus den Fenstern ihren Unwillen zum Ausdruck .
Sofort wandt « sich die Prügelbands diesen Personen ku. All dem
sah die Polizei in Ruhe zu . Erst als es den Nazis be. iebte , weiter
zu fahren , setzten sich auch die Autos der Polizei in Bewegung .
Der ganze Zug bog dann rechts in - die Bouchestroße ein und ' fuhr
zur Kiefholzstraße weiter . — Meiner Ansicht nach hat die Polizei
nicht nur di « Aufgabe , solche Züge zu begleiten , um schließlich die
Krakeeler zu schützen , wenn sie Krawalle auf diese Art angezettelt
haben , sie sst vielmehr verpflichtet , frivole Provokationen dieser

Art zu verhindern zu suchen . . .
Soweit die Zuschrift . Wir halten ein « Nachprüfung des seil -

samen Ilmstandes , daß die Bcgteitpolizei eines Demonstranten -
zuges Rüpeleien müßig zusieht , für erforderlich .

dort auch gemeinsame Unterrichtskurse abgehalten werden , mn auch
aus diese Wesse die Beziehungen zwischen der deutschen und ainenka -

Nischen Jugend zu fördern . _

WahlkunSgebung auf öem Weöding .
Mit einem wuchligen Appell der Weddinger Republikaner er -

öffnet « der Ortsoerein Wedding des Reichsbanners Schwarz - Rot -
Gold den Wahlkamps . Der große Garten und die Terrassen der
Hochschulbrauerei waren voll besetzt . Großen Beifall er -
hielten der Spielmannszug und das Blasorchester , die unter der
Leitnng des Musikmeisters Kameraden Habedank ihr bestes her -
gaben . Oberst a. D. La n g e sprach über den bevorstehenden Wahl -
kämpf , den er als den schwersten seit dem Bestehen der Republik
bezeichnete . Es sei notwendig , die Augen offen zu holten , weil es
in Deutschland „seipelt " . Das einzige Schiff , das den Stürmen

standgehalten hat , fei die S o z i a l d e m o k r a t i e , die mit klarem
Ziel die Fahrt für die Deutsche Republik , für die schaffende Be -
völkerung antrete . Für diele Partei zu arbeiten und zu werben ,
muß die Pflicht aller Republikaner sein . Stürmischer Beifall zeigte ,
daß Kamerad Lange die Herzen der Besucher gewonnen hatte .

Georg Bernhard sprach als Mitglied der Staatspartei . Er
fand heftigsten W i d e r s p r u ch . als er über die Verschmelzung
der Demokratischen Partei mit dem Iungdo sprach . Er bot , erst
die Taten der neuen Partei abzuwarten , ehe man ein Urteil fäll «

Arbeiter - Rcvk bieidt am veesasiungskag geschlossen . Die Bant
der Arbeiter , Angestellten und Beamten A. . G. hält ihre Büro « und
Kasse » am 11 . August , dem Versassuugstag . geschlossen .

»Majestät macht Revolution . �
Im nochmals umgebauten Neubau des Kabaretts der Komiker

— es waren Mängel der Akustik , Beleuchtung und des Bühnen -
raumes zu beseitigen — serviert das launige Conferencier - Duo
Nikolaus — Fink eine bunte Reihe von Darbietungen . Allen
voran die köstliche Maria Ney , die diesmal als Obermaat einer
accordeonspielenden Matrosenschar am Hasen von Marseille
hamborgschen Humor verzapst . Die Wiener Tanztruppe Gisa
G e e r t ist im lieblichen Heimatwalzer weniger zu Hause als in der
Groteske . Die Parodien eines Ländlers und einer Rekrutenparade ,
beides in origineller Kostümierung , gelang ihr ausgezeichnet .
Graziös tanzte die Japanerin Aida K a w a k o n i einen Fächertanz ,
während das Tanzpar V i o i a n und D a r e w s t i in einem

schmissig - eleganten Jazz brillierte . Paul O ' M o n t i s versuchte
mit wenig Glück die Wiedergeburt des Chansons . R o b i t s ch e k
und Mar Hansen präsentieren ein Singspiel . LZtajcstät
macht Revolutio n" , oder „ Dollarsegen über Pleitanicn " . Der
trockene Humor Sigi H o f e r s als Finanzminister ohne Betriebs -

kapital brachte viel Stimmung : auch alle übngen Darsteller waren
bei gpter Laune , dafür aber ohne Stimme . Der zweite Einakter

„ Sensationsprozeß Katharina Kreß " , von Ilse Baerwald , Hans
Waßmann , Otto W a llb u r g und Heinz Sarnow mit viel

Humor gespielt , war etwas dürftig in seiner Pointe . Die seriöse
Nore einer Schwurgerichtsverhandlunq wird durch eine Lach -

gasbombe , die erst im nächsten Fall in Aktion zu treten hätte ,
empfindlichst gestört . Wiehernd vor Freude wird von Tod , Gift
und Zuchthaus gesprochen . Schließlich lacht das ganze Gericht und

auch das Parkett lacht angesteckt bis zum letzten Wort mit .



Unser Zahlabend .
vapg eftern war Zahlabend . Genossen und Genossinnen der

Sozialdemakratie vereinigten sich in den bescheidenen Bereinszimmern
proletarischer Gaststätten , um sich über die politisch « Log « ouszu -
sprechen und gleichzeitig ihre Pflicht gegenüber der Partei durch das
. Aeben ihrer Marken ins Parteibuch zu erfüllen .

Man Hot in gegnerischen Kreisen die Sogialden ' oträti « mit ver -
ächtlichem Nasennnpfen die ahl a b e nd p a r t e i " genannt , die

. Lahlabendpolitik " treibe . Das soll erhaben und ironisch klingen :
Wir Bürgerlichen sind Individualisten , wir sind Per -
scmlichkciten , wir brauchen keine Zusammenkünfte in rauchiger Stube ,
wir wirken durch uns selbst ! Wie die Herren Brüning , Treviranus ,
Scholz und Dietrich aufs Volt gewirkt haben , wird der 14 . S « p -
t « in b e r ausweisen . Wir geben aber gern zu , daß wir die Zahl -
abendpartei sind , weil an unseren ZahlcSicnden jedes Parteimitglied
ein sauer verdientes Stück Geldes gibt , um die Arbeitsmögtichteit
seiner Partei , der Sozialdemokratie , zu sichern . Und wir
sind die Partei , die Zahlabendpolttik treibt , weil wir unseren
Wählern keine leeren Versprechungen machen , svitdern das , was s i e
in unseren �ahlab enden vortragen , was sie an Sorgen und Forde -
rungen haben , in die Wirklichkeit imHusetzgp versuchen . Wir haben
die Ueöerzeugmrg , daß der hämische Ton unserer Gegner nur den

e i d verdecken soll , den die bürgellichen Parteien gegen uns haben .
Ein alter Konservativer , eiugeschworener Feind der Sozialdemo -
kratie , aber ein anständiger Mann zugleich , sagte einmal im engeren
Kreise : „ 3a , wenn das Bürgertum so organisiert wäre wie die

Sozialdemokratie , ober bei uns will sich joder seine Extrawurst
braten . ' Er übersetzte also — es ist Jahre ' her — das Wort vom

Jnteressentenhaufeu ins VÄkstümlichc , lange bevor es ge -
prägt war .

Otto Wels sagte vor den Funktionären de ? Berliner Sozial -
demokratie : „ In diesen Wochen gellen für uns zwei Worte : O r g a n i -

sation und Agitation " . Wer setzt diese beiden Worte in di «

Wirklichkeit um ? Es sind die kleinen , tagsüber im Betriebe scha - ffen -
den , abends agitierenden und in der Organisation tätigen F u n I t i o-

näre , es sind die treuen Mitglieder , die Jahr für Jahr
und Woche für Woche ihre Pflicht der Sozialdemokratie und damit

der Arbeiterklasse gegenüber erfüllen . Ihnen verdankt die Sozial -
demokratie ihren Aufstieg , und ihnen vertraut sie auch in dem

Kampf für den 14. September , an dem wieder einmal durch dos

Volt eine Entscheidung über das Wohl und Wehe der Schaffenden

getroffen wird .

Wir wissen , baß Funktionäre und Mitglieder der Sogiäldemo -
kratie in gleicher Weife für die Niederlage des Bürger -
b l o ck s sorgen werden . Weil wir dies wissen , sind wir stolz auf

unsere Zahlabende und überlassen es den Bürgerlich «! , sie hochmütig

zu belächeln . _

Wann Vorortverkehr bis Cberswalbe ?

Die Siedlervereine und e/n « Reihe Kleingartenoereine im

Gebiet des Kreises Oberbarnim haben sich jetzt zu einem

Zweckoerband zusammengeschlossen , der die Aufgabe haben

soll , die Ansiedlungsbestrebungen in diesem Gebiet zu unterstützen .

Zu einer größeren Siedlungstätigkeit gehört vor allem eine gute

Verkehrsoerbindung . Der neue Zweckvcrband ist jetzt an die Reichs -

bahn mit der Forderung herangetreten , den Borortoerkehr über

• Bernau bis E b e rs wa ld e zu erweitern . Die hohen Fern -

tari fe , die . der Siedler und auch der - Ausflügler von Bernau

- aus bezahlen , niuß , .erschweren , die . SiedlungstStigksit ' . Die Reichs -

bahn hat den Ausbau und die Einbeziehung dieser Strecke in da ?

Vorortnetz bereits geplant . Und da die Reichsbahn jetzt mit

einem Arbeitsbeschaffungsprogramm Mittel für Eisenbahnbauten

zur Verfügung gestellt hat , soll auch auf diese notwendige Verkehrs -

Verbesserung noch einmal hingewiesen sein .

Allgemeine Wetterlage .

Auch am Donnerstag herrschte im Reick ) « meist unbeständiges
Wetter . Abgesehen vom Oberrhein , wo stellenweise Gewitterregen mit

etwa 12 Millimeter Niederschlag austraten , waren die Niederschlags .

höhen wesentlich geringer als am Lortag . In Ostpreußen , wo am

Mittwoch sehr starke Regenfällc niedergegangen waren , blieb es sogar
trocken . Di « Temperaturen stiegen m« tfach etwas höher als am Vor -

tag . Das Tief , das den Transport kühler Luft noch Mitteleuropa

hervorgerufen hatte , füllt sich immer mehr aus . Infolgedessen ist mit

weiterer Beruhigung ' des Wetters zu rechnen . Jetzt dringt eine

kräftige Depression über den nördlichen Atlantischen Ozean nach Osten .

Sie wird zunächst wärmere Lust nach Norden schaffen . Auch bei

uns haben wir infolgedessen wohl am Wochenende mit ziemlich

Hohen Temperaturen zu rechnen .
»

Wetterausjichten für Berlin : Fortschreitend « Beruhigung de »

Detter » , am Page auch etwa » wärmer . Für Deutschland : Nur noch

Bereinyite Regenschauer . Tagestemperatnreu allgemein höher .

Krankenpflege als Äernf .
Die Krankenpflegerin wurde früher fast cuisschließlich

in religiös - konfessionell eingestellten Ordens - oder Mutterhäusern aus -

gebildet Heut « erlernt man Krankenpflege wie jeden anderen Beruf ,
und die Zahl der ja ausgebildeten „ freien Krank en -

pflege rinnen ' überstieg in Deutschland bereits die jener

Pflegerinnen , die einer religiösen Schwefterschast zugehören .

Es gibt zur Zeit 439 staatlich anerkannte Krankenpflege - und
157 Säuglingspflegeschulen in Deutschland . Der Andrang zu ihnen
ist aber so groß , daß ihre Zahl , längst nicht ausreicht . Besonders
an grnßftädtifchen Kronkenhöusern unö Pflegeanstallen müssen die
Bewerberinnen oft mehrere Jahr » warten , ehe sie als Lehr -
schwestern aufgenommen werden können . Daß diese Anstalten be -
sonders gern aufgesucht werden , hat , wie Gen . Mari « Friedrich -
Schulz in einem Rundfunkvortrog über . „ Krankenpflege
als Beruf ' ausführt «, einen sehr einfachen Grund : Während von
den Schülerinnen an manchen Stellen bis zu 223 Mark Lehrgeld und

außerdem noch ein Pensionspreis gefordert wird , erhalten sie an
diesen Anstalten neben freier Ausbildung , Wohnung und Kost auch
noch eine Barentschädigung . Der Lohn nach der Lehrzeit ist —

sank der immer allgemeiner - werdenden Berufsorganisation der

Krankenpflegerinnen . - - - . in sehr vielen . Fällen tariflich fest -
gesetzt , für viel « Anstalten und Länder auch die Arbeitszeit , die

für die K- Tage - Woch « 8 bis 9 Stunden täglich beträgt . Eins „ Per -

ordnung über die Arbeitszeit in Krankenpflegeanstalten " fetzt die

Höchstarbeitszeit auf 69 Stunden in der Woche fest ; leider wird selbst
dies « an manchen Stellen noch überschritten .

Gen . Friedrich - Schulz legi « ausführlich dar , welch « vielseitigen
Arbeitsgebiet « sich der Frau erschließen , die den Schwestevberuf
ergreifen will . Für alle Zweige dieses Berufes ist aber eins un -

«rläßlich : ein widerstandsfähiger Körper und gesunde ,
ruhige Nerven . Nur wer darüber verfügt , vermag auf die
Dauer ollen Anforderungen , die dieser schöne , aber sehr schwer «
Fauenbeuf stellt , gerecht zu werden .

Rundsunkvortrag über die Mrtschaskskris « in England . Auf der
Deutschen Welle spricht heut « Genosse Dr . Rolf B a t h e von 18
bis 18 . 25 Uhr über „ Wirtschaftskrise und Arbeits -

losigkeit in England ' .
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eZIZ . . ZmlgSwchv»>cker . SKensta ®, 13. Tu«pist . 17 Uhr , Lchrüngsv - rlaon »-
Im- p im gretzen Sial fcp.s Lehrervrreinshailsrs , Alexa. nSr--pl<rtz . Soctsag ;
. Militarismus und Arbsiterlchast ". Alle müssen erscheinen .

WteUungsmilgliederversammlimgca heule . 19� Uhr :
Aans «: Heim Tockwm »? 6tt . 8 — Moabit 1; Schul « Waltxmlerstr . IS —Äi.

— Moabit II - Seim L- h- ter Sir . 18—18. — Weigeasee - Seim Parkstr . 36. —
BaltenplaSi He - m Tilstter Str . 4. — Friedrichshai »: Seim Diestelmener -
ftrage 5—8. — Stralaner Viertel : Heim Sosslerstr . 61. — äharlotteadurg - Süd :
Seim fflotüjfrftr . 11. — Rariendorf (St- ff . ) : Alte Schule , ssprffir . 7. — SipenW ;
Seim Dabirnider Straß - . — Baumschule mreg : Heim Ernttstn . 18. — Schöna -
meide : Heim Berliner . Str . ZI. „Fitrserzeeisiehung . " — Treptow : Heim Elsen .
straße 3. — Friebeichsselde : Heim Euuterstr . 44. — Ztarlsdorst : Kymnastum
Tresiowallee . - — Riederschöahaulcn : Ech>- Ie Blankenburger Str . 76.

*
Moabit Ul ! Heim Lehrter Str . 18—16. „Biuh imd Rödel . " — Arndn »

nlah : Schule Snnnenburzer Str . 26. „Bevfassungsmesen . " — Falkxlah II :
Schule Sonuenburaer Str . 70. »Die indische ssreiheitsbeWegung . " — Helm -
holtzplatz : Heim Donüger Str . 82, B. 2. » Das Gemoinschastsleben einer
ffirunpe . " — Hohenschällhauleu : Seim ssreienwolder Str . 6. „Die Geschlecht - »
krankheiten . " — Sumaanplatz : Heim Scherenbergstr . 17. „Die Beichsrerfassung . "
— Nordoste » I: Heim Danniger Str . 3. „Die Bedeutung des 11. August . " —
Wörther Bläh : Schule Kastanienallee 82. „Unsere Bersassung . " — Andrea «-
platz : Heim Brom: nnstr . 1. Genosse Adolph Hofstnann spricht . — Frankfurter
Viertel : Heim granklurter Allee 367. lO- Minuten - Resorate . — Warschauer
Viertel (St. - S. ) : Heim Litauer Str . 18. „Wirtschaftliche Loge. " — Schöne »
Heeg 1: Heim Hanptstr . IS. „ Mit den Kinder freunden in der Schweiz . " —
Kchöueberg V: Hein : Haup ' sk . 13. „Demolratie in der Gruppe . " — Eher .
iotteabnrg : Heim Rostnenstr . 4. . Hmuwr im Klassenkampf . " — Spandau
lAeltere ) : Heim Lindenufer 1. „Gibt es eine unpolttifche Jugend ? " — Wilmers -
darf lAeiterei : Heim Wilhelmsaue 123. . Krieg , Arbeiterlchaft und Bartei . " —
Marienborf II : Siedlung Daheim IZg/lAi lmrt Bortrog : „Tagespolitik " ) . —
Neuköll » I: Seim Sander - Ecke Hvbrechtstraße . Arbeitsgemeinsöiaft . — Reu -
köiln II : Heim Bergstr . 78. „Ein Tag im iBefängnia . " — Neukölln ni : Larl -
Rarr - Schule . ,Mie wieder Krieg . " — Sermedorf : Heim Noanstraste . Arbeits¬
gemeinschaft . — Paulo « IN: Heim Kisstngenstr . 48. „Die Geschichte der beut .
schen Republik . " — Neukölln XI: Heim Mughafenstr . 68. �Lebeusresorm " .
D. Teil .

Werbebezirk Mitte : Heim Zehdrnickrr Str . 2t —Äi. „Die SPD . und di »
Reichstagswahl . "

Derbedezirk Weiching : Heim Utrecht « Str . 81. Werbebezirksvorstands »
fitzung pünktlich um 1g>tz Uhr.

Werbebezirk Neukölln : Heim Kanner Straße , großer Saal . Wichtige Sitzung
de « engeren BB. - Vorstandes mit den Abteilungs - und Wonderleitern sowie
mit den Mitgliedern des technischen und Bildungsausschusses . Letzte Bor -
bereitungen für das Waldfcfi . Alle Genossen ntilssen erscheinen .

Werbe bezirk Westen : Morgen spricht Genosse Redlich - Wien im Heim Ro.
stnenstr . 4 in Charlottenburg Uber „ Kampf um Wien " . Erscheint alle , da
der Abend ficher sehr interessant wird . Beginn 26 Uhr .

sn ersier Slelle
zu sein , ist der Ehrgeiz eil er Leichfäihleie n .
Auch die Jndusirie kenni Weiikämpfe um die
Gunst des Publikums , einen ersten Platz errang

dank ihrer hohen Qual Hai die beliebte

JioseiiiJtuno
Berlins meisigerauchie Cigarelte



WURSTWAREN WILD UND GEFLÜGEL

Dampfwurst . . . . . pm . 0. 98
Blut - u . Leberw . t4Uh « . PM. 0. 80
Gutsleberwurst u Ra. Pfd . 1. 38
Fein « Leberwurst . . Pfd . 1. 48
Fleischwurst . . . . .Md. 0. 95
Berliner Mettwurst Pfd . 1. 00

Schinkenpolnlsche . Md. 1. 80
�ervelat u . Salami . Md. 1. 65
Streiehmettwurst . , Pdf . 1- 25
Teewurst grob , fein pw . 1. 80
Zervelatwurst i. p « nd . Pfd . 1. 85
Schinkenecken . . . Pfd . 1. 08

Hühner gefr . . . . . .Pfd. an 0. 82
Masthühnar frisch . . Pfd. an 0. 83
Gänse , gefr . . . . . .Pfd. an 0. 78
Jg . Gänse frisch . . Pfd. an 0. 98
Jg . Enten , gefr . , , . Pfd. an 0. 98

Jg . Tauben . . . » , stoda » 0. 75
Brathühner . . . . . . Pfd. an 0. 98
Hirschröeken . Pfd . 1. 20
Hirschblätter Pfd. 1. 10

Wochenendkonserven
In grosserAuswahi

Schweinebacksn geräuchert . . . Pfd . 0,85

Aprikosen - Konfitüre . . . ca . 1 Pfd . Gl . 0,78

Kirsch - Konfitüre . . . . . .ca . lPfd . Gi . 0 . 78

Rheinisches Apfelkraut . ca . 2 Pfd . Eim . 1 . 10

Zitronenmost • • • • • » • • • • . . • • Vi Fi . 1 . 40

Pfirsiche . . . . . . . . . . . . . . . . Pfd . 0,28

Pflaumen , blaue ( üuhler ) . . . . 5 Pfd . 1 . 00

Zitronen Dtz . an 0 . 35

Tontoten , itai . . . . . . . . . . . . . . Pfd . O. lO

Schmorgurken . . . . . . . . . . . . Pfd . 0 . 05

Schattenmoreiien . Md . 0. 82
BlrOdfl e e « e e e e Pfd . OIH 0«2Q

FISCHE * RÄUCHERWAR . OBST UND GEMUSE

Dorsch . . . . . . . . Pfd. 0. 20
Kabeiiou , mittel . . . . Pfd. 0. 17

Kabeljaufilet . . . . . .Pfd. 0. 80
Goldbars ohne Kopf . . Pfd. 0. 18

Maftjesheringe , neue , 3 Stck. 0. 23
Labende Korpfen . . - Pfd. 1. 30

Fettbüddinge . . . . Pfd. an 0. 84
Goldbars , geräuchert . Pfd. 0. 38
Bundoale . . . . . .Bund an 0. 33

ZIGARREN
» Karstadt - Bombe « stock 0. 13

Musäpfel . . . . .

Johannisbeeren
Bananen

. . . . .
Steinpilze

. . . . .
Bohnen . . . . . .
Blumenkohl . . .
Salatgurken . . .
Rot - u . Wirsingkohl Pfd . 0. 05
Weißkohl . . . . . . .Md. 0. 03

Kortoffeln , neue . 10 Pfd . 0. 55

Md. 0. 18
. 3 Pfd . 0,25
. 2 Md. 0. 88
. . Pfd . 0. 40
. 3 Md. 0. 12

Kopf an 0. 19
Stck . an 0. 10

KOLONIALWAREN BUTTER UND K » SE WEINE UND SPIRITUOSEN KONFITÜREN DELIKATESSEN

Zucker , fein . . . . .. . Pfd. 0. 29
Weizenmehl 000 . . . . ptd . 0 . 24
Wiener Auszugmehl . 3 Pfd . 1. 45
Eier - Bandnudeln . . . . Pfd. 0. 50
Hartweizengrieß . . . . Pfd. 0- 32
PuddingpulverMandBllo « « Pfd . 0,40
Haferflocken , lose . . . Pfd. 0. 25
Tafelöl uttr 0,78
Sultaninen . . » » » , Pfd. an 0. 32
Corinthen Pfd. 0,80
Mandeln , süß Pfd. 1. 60

Molkereibutter . . . Pfd . 1. 38
Tafelbutter . . . . . .Pfd . 1. 60
Dänische Butter , . . Md. 1. 82
Marearfna n. Pffanxanfatt Md. 0. 50
Bratenschmalz . . . Md. 0. 72
Tllsiter O. Rinde 20 % Md. 0. 85
Edamer 40 % . . . . Md. 0. 93
Finnisch . Schweizer Pfd . 1. 33
Harzero . Spltzkäse Ks*. 0. 50
Quark . . . . . . . . Pfd . 0,34
Briekäse , vornan , 3 Edce « 0. 55

Apfelwein . . . . . .Ww 0,44
Edenkobener . . . . iit «r 0. 89
Nitteler Leiterchen . utar 1. 30
Niersteiner Domtal litar 1. 25
Utiel ( Span . Rotw . ) utsr 1. 00
Johannisbeerwein . litar 0. 79
Erdbeerwein . . . . utar MO

Torragona ut «r 1. 00
Samos utar 1. 10

Malaga . . . . . . . litar 1. 20
Wormuth . . . . . . utar MO

28 « r Frankenw�toWb . ' /jPl , OLE
ZBerMaikamm . Kreuz ' i . Pi . 1. 00
28erWintringer . . . >/, ». 1. 20
28er Uerziger Richter ' / , Fl. 1. 50
28er Gimmeldinger >,,PI . 1. 70
28 » rMedoc . . . . .v. R. 1. 30
Macon . . . . . . . .>/,Pi . 1. 50
WeinbrandVerschn . v,Ltr . 4 . 00
Alter Korn . . . . .v,i »r . 4,00
Bowlensekt . . . . .>/,pi . 1. 00
Himb . - u. Kirschsaft . >,,Pi . ILO

Saure Drops . . . . .pm . 0. 50
Erfrisch . - Waffeln . . Pfd . 0. 80
Herrenkringel . . . . Md. 1. 00
Miirh eteiq T« rt « han 10 st . 0L0
Gelee - Mischung . . pm . 0. 80
Eiebonbon . . . . . . .Md. 0. 70

Ananas - Drops . . . . Md . 1. 00
Himbeerbonbon . . pm . 0. 50
Pfeffermlnz . pondant . pm . 0. 70
Haushalt - Kakao . . Pfd . 0. 58

Burgmühle - Kakao . Pfd . 1. 00

Fischmarinaden . , Part . Ds. 0. 23
Olsardinen . . . » » » d 0«. 0. 98
Olsardinen Club . « , » . o*. 0,50
ölsardinen , franz . , « . va 1. 00

Sprotten in Ol . . . « ,20 « . 0. 85
Makrelen in öl . . . . .D», 1. 10

Rollheringe ( . Remoulade Ds. 0. 65

Gabelbissen . . . . . . .Ds. 0. 68
Sardellen . i. Gla » 1. 13, 0. 70 , 0,60
Fischklöße , . » , 2 Ptd . D». 2. 00
Würstchen » » » » Z Paar D». 0. 70

DÄJOS BELA spielt täglich auf dem Dachgarten ab �4 Uhr nachmittags

U - B A H N H O F H E R M A N N PLATZ • DER

Staats - Thoator
und

Städtische Oper
geschleMen .

Abonnements -

Anmeldungen
wordan anteaganganominani

s ) für die Staatsopern und
das StaatL Sckauspiel -
hans vomAbonnements -
büro , Berlin W56 , Ober -
walistr . 22 von 9 —2 Uhr .
Fenwpr . Merkur 9024 ,

b) für das StaatL Schüler -
thcater vom Abonne -
menUbüro,B « rlln - Char -
tottenbnrg , Grolman -
Straße 70 von 9 —2 Uhr .
Fernepr . SteinpL 6215 .

c) für die Städtische Oper
vom dortigen Abonne¬
mentsbüro , wochentags
von 10 —2 u. v. 6 —8 Uhr .

CASINO - THEATBB
Lethrtodar StroSe ST. _

Wjedereröffnang Freitag . 15. August

Dar PosMO - Sctiiager
Der sellae Hollsohinsky
(MIHUlIHItnillMIIIIUtUlillUIUIIIIltlllUIII' lll ' tn' IIUIIIIMUUU

und ein erstkl . bunter TeiL
C a t s c h • i n 1 —4 Personen . Fsutsull
US M, Sassel 1,7« M. Parkt « 0,7 « M

Rang 0,60 M

Reichfhailen - Theater
AUabesdlldt ( T) Uhr

siBttiner Sflnger
. U- l IkBi &KiiHiar

ty Melwlwlniiiina

Dönhoff - Brettl :
JL ( Saal und Garten )

Varlett — Konzert - Tau

WM Ml
IZTiMuiiunROl

8 Uhr

Phaea
» Oy Frits v. Unruh .
Reg. ; Max Reiobardi
Kuli ; FndridRdluniir .

rlndUtHlt .

Die RomSdle
II » ItmckMU/Wi

S' a Uhr

Ha weriBidirtidi
und Mlldi ?

bao na UliJerttauw .

Beniner Praicr
Sasmurgansaantoi
Kastanienallee 7 —9

4 Uhr
urusu OaMooisrt

6 Uhr
Bfne enuQckcnde

Burleske sowie
der auserwihlte

VarletS - Tell .
8. 15 Uhr

Oustl Beer , Oretl
Ulfen , Alex Beber ,

Erwin Hartons
In

Das Oral -
mäderlhaus

Singspiel in 3 Akten
Musik nach

Frans Schubert

Metropol- Tli .
Täglich StA Uhr

Blemi Bohnen

MiiDU' fliieio &m

Romisehs Oper
PA Uhr

Pail tfestemieier
" V

usDeu
Tronipeißn

Sprettä im I
löiasen
«akül

IUeaterl Veltens
Täglich PA Uhr

ßas und des

LOdteü »

Franz Lehars
San axionserfolg

. . . and immer wieder

ins Rose - Theater

Am besten und billig¬

sten als Abonnent !

unser ADonnsmtnl Matal :
12 Vorstellungen im Jahr -

Freies Programm - Freie Gardetobe ( als

einzige Bübnc Berlins ) . Beim Beitritt bis

31 . August keine Einsdareibegebiiiir . Unsere

Abonnenten werden u . a . sehen : „ Die Braut

von Mcssina " , von Schiller . « Die schöne

Helena " , große Operette von Offenbach -

„ Eine Nacht in Venedig " , mit Musik von

Johann Strauß . „ Die Dollarprinzessin " , von

Leo Fall . „ Die Fasddngsfec " , von Kalmin .

„ Rose Bernd " , von Gerhart Hauptmann .
„ Der Veilchenfresser " , von Moser , „ Die fünf

Frankfurter " , von Rößlcr . „ Das 4. Gebot " ,
von Anzengruber .

Vorteilhafte Plätze im Abonnement :

7. Parkett - Sessel nur RM 1,10

IL Parkett nur RM 0,8 ?

L Rang - Balkon nur RM 1 , —

7. numerierter Mittelrang
nur RM 0,60
( Die Preise verstehen sich inkL Pro¬

gramm und Garderobe )

Persönliche Anmeldung wochentags v . 9ühr

früh bis 8 Uhr abends . Können Sie uns nicht

persönlich besuchen , so schreiben Sie uns

itte Ihre Adresse . Wir senden Ihnen dann

umgehend kostenlos undunveibindlich einen

auMuhrlichen Prospekt

Name ; —. . . . . .. . . . .
*

. . . . . . . . .

Vrohnung :

Ein Ereignis ffir Berlin 4
IWIM

�

Punkt 2 Uhr :

QPAffn & RB wir eine Haupt - Niederlage der bekannten

Allcredo - NGbell
» errascBiunepen

. NGbelhaus Allcrede *
Sp &tteBmarkt 4 - 7

CCinaaaiu Ger8rauciteaistraB « >

bringt unser nächstes Inserat
allen Interessenten .

lesen Sie dieses Inserat und
Sie werden • t U gl n Uli «

• • • • « • • • •

. . . Ader eesMen Sie Mite :
Unterzeichneter , nach öjähriger
Fahrt mit Zirkussen — durch zwei
Kontinente — zurückkehrend , ab¬

gebrüht gegen jede Überraschung
im Artistenfach , nüchtern sozu¬
sagen und Kenner , klatschte eestem
im „ Wintergarten " enthusias¬
miert : Carlos u. Chila u. Co. , eine
« krobatischeTanznammer , wie sie
alle zehn Jahre einmal kommt . . .

A- H. Kobar im Tsmpo v. 5. 8. 30

SennabeDd und Sonntag je i Vorrtellnngen
4 Uhr und 81» — 4 Uhr Weine Preis «.

Zimmer .
l &ett Mk. 7, - b! 5n -

rüealerl . d. Belirenstr . 53 - 54
S' l » Uhr

ist d&s ntcni nett von coietie ? NkÄÄM
%

Renaissance -
Tbeater

Steinplatz 6780
Hut! UBdittlindli *

9 Uhr
Die

Wunder - Bar
RevuestUtk

Tkeilv am
KottbuMf T»r .

loltt ' j»« Sfr. 6
Tal . Mtl. 180n

Zille -

FeeispUli

Lesstng-TliealEF
Wafnului« 2111a. CtU
Heute 8 Uhr

Premier «

WieiletaDfoaliQie
bmw

v. Alexander Rae

Im . Raig. Bmütls . _

, zentrat - ineater
( Operettenhaus )

Altejakobur 30; 3 7
Dönh . 2047

Taglich 8l « Uhr
Oer Bombenerfolg

Ein Ziile -mnjoii
In Z Akten

Rinder der Strafis
ÜMIf I. liu IM V. Icoul

ud Irtlur Kdrv.
Rundfun Khöre r

kllbe Preise .

mmm

%ffmsv�{e

GM ?
SerBn HOTELeAntJW

CXC £ i £ I0B

c
. WIM

i�tSMMt
Berlms

unmurii
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Die Lohnmisere der Krauen .
Höhere Krauenleistungen — niedrigere Krauenlöhne .

Der llmschichtungsprozeß , den die Rotionalifterung vielfach de¬
wirkt , kommt einerseits in der relativ stärkeren Zunahme der Ange -
stellten und andererseits in der Steig . erung de s Anteils der
weiblichen Arbeiter an der Belegschaft zum Ausdruck . Diese
Tendenzen finden in der kürzlich veröffentlichten Untersuchung des

Enqueteausjchusses über die deutsche Leder -
industri « eine auffallende Bestätigung . Während die Zahl der
in der Lederindustrie Beschäftigten im Jahre 1925 gegenüber 1907
um 30 Proz . zugenommen hat , weist die Zahl der Slngestellten
gleichzeitig eine Steigerung von 139 Proz . auf . Ist diese Umschich -
fung zugunsten der Angestellten auf die stärkere Spezialisierung
zwischen ausführender und disponierender Arbeit und bei den kauf- -
männischen Angestellten auf die Umorganisation des Absatzes zurück -
zuführen , so ist die Zunahm « der Frauenarbeit durch die großbetrieb -
liche Entwicklung der Lederindustrie und die moderne Arbeit - -

Zerlegung bedingt worden .

D. er Antei - l der weiblichen Arbeiter betrug in der
Lederindustrie im Jahre 1907 6,8 Proz . , im Jahr « 1925 aber
13,1 Proz . und stieg nach den Angaben der Geiverbeaufsichts «
Beamten im Jahre 1927 auf 14,7 Proz . In den Betrieben mit über
50 Arbeiter stieg der Prozentsatz der Frauen im Jahre 1927 bereits

auf 15,8 Proz . Bei einem derartigen Reichsdurchschnitt
erreicht der Anteil der weiblichen Arbeiter in den Lederbetrieben in
Worms nicht weniger als Jj 0 Pro z. , was für die Entwicklunzs -
tordenz wohl sehr bezeichnend ist . Wie hängt nun diese Entwicklung
mit den Leistungen und den Löhnen der Arbeiterinnen

zusammen ?

Hierüber geben die Vernehmungen der Sachverständigen im

Enqueteausschutz sehr beachtenswerte Angaben . Während in der

Unterlederindustrie Frauenarbeit kaum in Frage kommt , da es sich
um sehr schwere Arbeit handelt , werden in der Oberleder .

industrie immer mehr Frauen herangezogen . Ueber

diese Tendenz äutzerte sich der Sachverständige Freudenberg ,
Vorsitzender des Zentralvereins der deutschen Lederindustrie , folgen -
dermatzen : „ Es hat sich gezeigt , datz für manche Arbeiten , wie das

Auftragen der seinen Farbe und der dünnen Lackschicht ,

die leichte Franenhand geschickter ist als die schwere Männer .

Hand . Die Männer erreichen hier nicht die gleichen Seistungen . '

Im Hinblick auf diese beffere Eignung der Frauen für bestimmte
? lrbcit «n stellte der Sachverständige Ammer , ebenfalls Vorsitzen -
der des genannte » Vereins der Lederindustriellen , nicht ohne Bc -

dauer » seit : „ In Bezirken mit grotzer Textilindustrie sind weiblich «

Zlrbcitskräfte für uns gar nicht zu haben . * Und der Sachverständige
Rein hart , Fabrikant aus Worms gab an : „ An unseren

Maschinen leisten die Mädchen gerade soviel wie die Männer . *

Wie ist es nun angesichts dieser Anerkennung der weiblichen

Arbeitsleistung durch die Arbeitgeber selbst um die Frauenlöhn «

bestellt ?
Zu der vergleichenden Uilbersicht der Löhn « und Arbeitsleistung

der Lederarbeiter ' in Deutschland und Amerika sind «» wir auf
Seite 132 der Enqueteuntersuchung die vielsagend « Anmerkung :

„ Für weibliche Arbeilskrästc beiderseits 60 ? roz . des Lohnes

für männliche Arbeitskräfte . *

In einem Industriezweig also , in dem die Arbeiterinnen notorisch

nach Bestätigung der Arbeitgeber höhere bzw . die gleichen Leistungen

bcrvorbringcn wie die Männer , werden sie mit 60 Proz . des

Männerlohns abgespeist , eben nur weil sie als Frauen und nicht

als - Männer geboren wurden . Daß diese Tatsache sowohl in Deutsch -

land , wie in Amerika , in Ländern so verschiedener wirts chastlicher
Struktur und gewerkschastlicher Einstellung , an zut' ' essen ist , beweist

wieder einmal , wie tief die Ausbeutung der Arbeiterin

als Frau in der kapitalistischen Wirtschaftsord -

nung verwurzelt ist .

Die Arbeiterinnen beziehen nicht nur Hungerlöhne , sondern

werden vielsoch noch als Lohndrückerinnen angesehen . Solang « der

individuelle Arbeitsvertrag vorherrschte , konnte man den Arbeite -

rinnen , die untertariflich arbeiteten , den Vorwurf des Lohndruckes

inachen . Ist man aber berechtigt , die weiblichen Arbeiter , die t a r i f-

l i ch um 30 bis 40 Proz . niedriger entlohnt werden als die Männer ,

als Lohndrücker zu brandmarken ? Anderckseits bildet die enorm

hohe , tariflich sestgelegte Lohndiffcrenz für den Unter .

ii C h m e r einen wohl begreiflichen Anreiz , gelernte Arbeiter

durch airgelernte , d. h. vielfach durch weibliche Zlrbeiter zu ersetzen ,

weil man bei manchen Verrichtungen auf diese Weise höhere Frauen -
leistungen bei so viel niedrigeren Frauenlöhnen erzielen kann . So

entsteht die effektive

Gefahr einer ungesunden Zunahme der Frauenarbeit ,

d. h. durch Berdrängung besser bezahlter Männcravbeit . Und gerade
in den sich mehrenden Fällen , wo die Spezialisierung zur Bevor¬

zugung der Frauen infolge ihrer besseren Eignung für bestimmte
Arbeiten führt , versagt der gewerkschaftliche Grundsatz „ Gleicher
Lohn für gleiche Leistung *' , weil in diesen Fällen die Leistungen der

weiblichen und männlichen Arbeiter verschieden sind und nicht an -
« inander gemessen werden können . Dann beklagen sich die Arbeit -

geber begreiflicherweise , datz sie nicht genug Frauen bekommen

können , wie die oben angeführte Feststellung des Sachverständigen
Ammer beweist . Hoben doch Sachverständige der Lederindustrie aus

Weinheim darauf verwiesen , datz sie die gesteigerte Konkurrenzfähig -
keit des Wormser Bezirks , wo, wie erwähnt , der Anteil der so sehr
unterbezahlten weiblichen Arbeiter 50 Proz . erreicht , bereits zu
spüren bekommen .

Der Sachverständige Roppelt vom Verband der christ -
lichen Lederarbeiter macht « die Arbeitgeber darauf ausmerksam , datz
die weiblichen Arbeitskräfte wohl im Moment gesehen für den Be -
trieb billiger seien , aber auf die Dauer gesehen entstehen bei der

Frauenarbeit viele Ausgaben , mit denen andere Betriebs nicht zu
rechnen hätten : „ Die Mädchen gehen mit 15 Iahren zur Arbeit , mit
19 oder 20 Jahren heiraten sie und sind dann für den Betrieb er -

ledigt . Es müssen also viel mehr Arbeiterinnen immer wieder von

neuem angelernt werden . *
Es ist recht e r st a u n l i ch , daß ausgerechnet ein christlicher

Gewerkschafter an die Frage der so sehr gesteigerten Ausbeutung
der Arbeiterinnen vom Standpunkte der angeblich höheren Lasten ,
die den Betrieben dg raus erwachsen , herantrat . Die Unternehmer
wissen schon selbst ihren Borteil zn wahren , denn , wenn man , um bei

diesem Beispiel zu bleiben , im Laufe von fünf Jahren bei jeder
Arbeiterin eine 40prozentige Lohnersparnis erzielt , fallen die Kosten
der Anlernzeit , die heute nur zwei Monate betragen soll , kaum ins

Gewicht .
Heißt es doch im Bericht des Enqueteausschusics : „ Die Abnahme

der gelernten Arbeiter steht mit der grotzbetrieblichcn Entwicklung
der Industrie in Verbindung .

Die Arbeiter werden regelmäßig nur zu einigen wenigen Ver¬

richtungen angelernt , um den Bediirsnissen des Betriebe » zu
genügen . Die zum Anlernen benötigte Zeit überschreitet selten

zwei Monate . *

Bei einer so verkürzten Anlernzeit und einer so enormen Lohn -
differenz zuungunsten der weiblichen Arbeiter erwachsen den g e -
lernten ? lrbcitern , d. h. den männlichen Zlrbeitcrn , nicht zu
unterschätzende Gefahren . So stellte der Gewertschajter Roppelt
in den Vernehmungen icst , daß in Worms seit 1926 in größerem
Umfang « schon 14jährige Mädchen und . Bübcn in die
Gerbereien eingestellt werden , und er betonte : „ Das war früher
nicht üblich . Diese jugendlichen Arbeiter bekommen einen geringen
Lohn , kaum ein Viertel de « M ä n n e r l oh n e s . * Daß es
sich dabei vorwiegend um weibliche Jugendliche handeln wird , ist
klar . Run wird heute eine 20jähr ! gc Arbeiterin , wenn sie heiratet ,
nicht ohne weiteres die Betriebsarbeit aufgeben können , wie früher ,
wo die Ehemänner nicht dermatzen der Gefahr des Abbaues aus -
gesetzt waren . Die Tendenz der Verdrängung der gelernten
durch angelernte Arbeiter , die durch die Mechanisierung und die
enorme Unterbewertung der Frauenarbeit begünstigt wird , bringt
es mit sich , datz heute Arbeiterinnen viel weniger als früher bei
der Eheschließung den Mut zur Aufgabe der Betriebsarbeit auf -
bringen können , weil ihre Stellung im Betrieb mitunter sicherer
ist als die Stellung ihrer gelernten Ehemänner . Es ist sehr be -

dauerlich , daß in der Diskussion über die Doppelvcr -
d iener gerade diese Tatsache der neuzeitlichen wirtschaftlichen Eni -

Wicklung nicht entsprechend berücksichtigt wird .
Die Feststellungen des Engueteausschiisses über die Abnahme

der gelernten und Zunahme der weiblichen Lederarbeiter verdienen
daher ganz besondere Beachtung . Es kann kaum ans die Dauer ge¬
duldet werden , datz Arbeiterinnen , die durch die Mechanisierung
zur äußersten Kraftanspannung und zu gesteigerten Gesundheits -
schöben verurteilt sind , bei höheren und gleichen Leistungen soviel
niedrigere Löhne beziehen als die Männer .

Judith Grünfeld .

LlSA . über Europa .
General Electric auch in Ungarn .

Der Vormarsch der USA. - Elettroindustri « gehl unabhängig von

allen Konjunkturschwankungen unentwegt weiter . Nachdem eben erst

der IVeitingkouse - Konzern sich an einer bedeutenden

englischen Elektrogesellschast ( friglisk Electric Co. ) beteiligt

und an der Gründung einer neuen spanischen Clcktrosirma mit -

gewirkt hat , wird ein Vorstoß der GeneralElectric Co .

in Ungarn bekannt . Die größte ungari . sche Mas ch - n e n -

bau - und Elektrofirma . die Ganz u. Co. Elektrizitats - ,�

Maschinen - , Waggon - und Schissbau - A. - G. - übrigens ein altes

und weit über die Grenzen Ungarns bekanntes Unternehmen ,

schloß dieser Tage mit frer International General Electric Co .

(Tochtergesellschaft der General Electric Co. ) einen weitgehenden

Vertrag . Es sind vorgesehen :
Patentaustausch zwischen der Ganz u. Co. und der

International General Eleetric - Gruppe , zu der außer der amen -

konischen General Electric Co . auch die AEG . , die sranzösisch «

Tkom - - on- Ilou5toll - GeseUschast . der englische Konzern . �ssociatetl

Eleclrical Industries Inc . gehören .

Vergrößerung des Aktienkapitals der Ganz n. Co. ,

das zur Zeit 12 . 25 Millionen Pengö beträgt , wahrscheinlich um

5 Millionen Pengö ; U ebernah me der neuen Aktien durch die

International General Electric Co .

Entsendung von zwei maßgeblichen Vertretern der lutcrnatio .

nal General Electric Co . in den Äussichtsrat der Ganz u. Co.

Wahrscheinlich werden beide Unternehmungen vereint an die

Durchs ührung größerer Elektrisizierungsarbeiten in

Kumältieu rmd emdercn Ländern gehen , hauptsächlich wohl in

Ungarn selbst . Uebrigens ist die General Electric schon seit fast
zehn Jahren an dem größten ungarischen elektrotechnischen Speziol -
unternehmen , der Pereinigten Glühlampen - und Elcktrizitöts - A. - G.
( Aktienkapital 16 Millionen Pengö ) beteiligt ,

> Die Liste derjenigen europäische « Gesellschaften , an denen die

General Electric Co . beteiligt und gleichzeitig durch Patentaus -

tauschvcrträge verbunden ist , sieht nunmehr folgendermaßen aus :

Frankreich : ThomsoB - Ilonsion - Konzern ( Alsthom ) und
Socictc des Larnpcs .

Großbritannien : Associated Electrical Industries Ltd .
und Claude General Neon Lights Ltd .

Deutschland : AEG . und Osram G. m. b. H.

Ungarn : Vereinigte Glühlampen - und Elektrizitäts - A. - G. ,
Ganz u. Co.

Spanien : General Electrica Espanola , Bilbao .

Ferner ist die General Electric beteiligt am Aktienkapital
de ? Asea - Konzerns in Schweden , der englischen General
Eleetrie Co . Ltd . , on der Amerikaanleihe der Siemens u. Holste
A. - G. , am Kapital des holländischen Philips - Konzerns . Pa -

tentaustauschoerträge bestehen ferner mit dem Elektrizitätstrust der

UdSSR . , in Deutschland mit der Julius Pintsch A. - G. , mit der

Eranco Tosi S. A. in Italien und mit einigen Glühlampengesell -
schaften in Oe st erreich und Ungarn .

So verieueri man das Vroi .

Schieles „ Service * für die Großagrarier hat den Zweck , den

Verbraucher für die Agrarier zu fchröpsen . Das geschieht auch nach

dem Prinzip , jeden Tag was Neues . Weil ein 40prozentiger Vec -

mahlungszwang von inländischem Weizen vor dem neuen Drusch

von den Mühlen nicht durchgeführt werden kann , ha der neue Weizen

einfach nicht da ist , liegen jetzt 17 Großmühlen in Westdeutschland
still , die ein Viertel der deutschen Mahlleistung in sich vereinigen .
Mehlknoppheit und Mehlteuerung müssen die Folge sein .

Reichsbank gegen Giraßsnbau .
Einspruch gegen eine neue Wegebauanleihe .

In den Erörterungen über Maßnahmen zur Linderung der

Wirtschaftskrise spielt der Straßenbau eine große Rolle . Durch
ein großzügiges Straßenbauprogramm würde man Hunderttausen -
den von Arbeitern Brot geben können . Außerdem ist die Cr -

Neuerung und der Ausbau unseres Wegenetzes dringend geboten .
Es besteht die Gefahr , daß die Straßen völlig ruiniert werden . Die

Unterlassung wird später doppelte und dreifach « Auswendungen er -

fordern .
Ein großzügiges Wegebauprogramm kann , wie u. a. die

Studiengesellschaft für Automobilstraßenbau auf ihrer letzten Tagung
in Danzig mit Recht festgestellt hat , nur mit Hilfe von Auslands -

kapital durchgeführt werden . Vorarbeiten , eine größere
Straßenbauanleihe im Ausland « aufzunehmen , sind auch schon vor

geraumer Zeit in Angriff genommen worden . Diese Vorarbeiten

sind aber jetzt ins Stocken geraten , und zwar soll , wie der „ S o z.
Pressedienst * erfährt , die R « ! ch s b a n k Bedenken er »

hoben haben . Jedenfalls muß man es auf die Einmischung der

Reichsbank zurückführen , daß bestimmte in Aussicht genommene
Schritt « nicht getan werden .

Ohne Straßenbauanleihen wird es aber in Deutschland kaum

einen Straßenbau geben , der den Arbeitsmarkt wesentlich entlasten
könnte .

Wir bedauern das und richten deshalb an die Regierung
die Frage , wie sie sich die Weiterentwicklung der ganzen An «

gelegenheit denkt . Wir können uns nicht vorstellen , daß die Re -

gierung durch Einmischung einer außenstehenden Stelle sich das

wichtigste Stück aus ihrem Arbeitsbeschaffungsprogramm heraus -

brechen läßt . .

Noch nicht ganz tot .

Die Eisenverarbeiter gegen den Eisenhandel .

Es gibt eine Arbeitsgemeinschaft der Eisen verarbeitenden

Industrie , genannt „ Avi * , von der man hätte erwarten können , daß

sie sich in der Oesfentlichkeit und gegenüber der Regierung sür «ine

ausreichend « Eisenpreissenkiing stark macht . Man weiß ganz ins -

geheim von ihren Mitgliedern — nur möge das um Gottes willen

kein Draht nach Düsseldorf melden — , daß diese i m m « r eine Eisen -

Preissenkung von mindestens 10 Proz . für erforderlich gehalten

haben . Man Hot aber weder vor noch nach der 3- bis 4 ' siprozentigen

Senkung der Eisenpreise davon etwas vernommen , was die Aoi

wollte , noch daß sie nicht zufrieden war .
Die A v i lebt aber doch noch . Sie dementiert , daß sie

mit der Tatsache sich abgefunden habe , daß süddenische Eiscngroß -

händlcr für bestimmte Verkäufe die erfolgt « Preissenkung nicht voll

weitergeben wollten . ( Oisferenz 2 M. je Tonne . ) Die Avi droht ,

daß sie sich beim - Reichowirischaftsministerium über dieses Verhalten

der Eisenhäudler beschweren werde .

Die Eisenhändler hoben unrecht .
Aber warum weiß die Avi öffentlich Forderungen zu stellen

und den Reichswirtschaftsinlnistcr zu finden , wenn es nur gegen

Händler geht ?
Arme Avi !

_

Braunkohlengruben des Karbentrusts .
Gewinnerhöhung im Jahre �929 .

Die Braunkohlengruben der I . G. Farbenindustrie in Miitcl -

deutschland haben im vergangenen Jahre noch etwas besser abge -

schnitten als 1928 . Die genauen Gewinnzifsern liegen nicht vor .

Nach den rinnen Dividendenangaben konnte bei sonst nahezu un -

veränderten Ergebnissen die Grube Auguste bei Bittcrfeld A. - G.

die Gewinnausschüttung um 48 000 auf 240 000 M. erhöhen und

die Consolidiertes Braunkohlenbergwerk „ Caroline " bei Oft -

leben A. - G. ihre Ausschüttung um 72 210 auf 288 840 M. : dem

steht nur eine gcringsügige Minderung um 6000 Ak. bei der

Braunkohlenwerk Hermine G. m. b. H. gegenüber .
Die Generalversammlungen in Halle genehmigten

am Mittwoch unter anderen folgende Abschlüsse :
Aavilal Dividende

M. IM 1028

Braunkohleiiwerk Herminc G m. � „
b . H , Bitterfeld . . . . .300 000 7 Proz . 9 Proz .

Gewerkschaft Elise II . Halle a S 5 000 000 300 000 M. * ) ?

DeuftcheGrubeb . BitterfeldA - G. 2500000 12 Proz . 12 Proz .
Grube Auguste b. Bittcrfeld A. - G. 2 400 000 10 ,

Dörstewitz - Raltmannsdorser
Braunkohlen - Industrie - Gesell -
schaft , Halle a. S . . . . . 500 000 12 »

ConsolidiertcsBraunkohlenberg -
merk Caroline bei Ossieben
A. - G. . Halle . . . . . .2 407 440 12 ,

•) Ausschüttung an Zkuxenbesitzer.

- Bcrluste geringfügiger Art waren bei stilliegenden Gruben und

den landwirtschaftlichen Betrieben der Zuckerfabrik Körbisdorf A. - G.

zu oerzeichnen , die mich Braunkohle fördert .
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Die letzte Stollwerck - Expansion . Wie die Gebr . Stollwerck A - G. -
Köln bekannt gibt , werden die zahlreichen , über das ganze Reich

verstreuten Fiiialläden der Reichardt - Kakao - Compagnie ( von der

Firma Faßbender G. m. b. H. - Berlin übernommen . Ueber den
Erwerb der Reichardtwerke , der Joh . Gottl . Hauswold
G. m. b. H. , P . W. Gaedke G. m. b. H. und der Aktienmehrheit
von Goldino - Bremen wird mitgeteilt , daß die Finanzierung mit

Hilje eines langfristigen Kredite - erfolgt Die Fabri -
k a t i o n der erworbenen Untemehmungen mit Ausnahme der

Gotdina A. - G. . ist auf die Stollwerck A. - G. übertragen
worden ; die Fabrikationsmarken und die Bertriebsbüros bleiben
erhalten , wenn auch , wie aus einem Handelsregistereintrag zu er -

sehen ist . die bisherigen Leiter durch Personal der Stollwerck A. - G.

ersetzt werden .

15 Prozent Zemenl - Dwidende . Die Bereinigten Portland -
Zement - und Kalkwerke Schimischow , Silesia und Frauendorf
A. - G. , Berlin schlagen die Verteilung von wieder 15 Prozent Diui -

dende aus 15,02 Mill . Mk. Aktien vor . Die Gesellscht - ft hat ihre Be -

triebe seit dem 1. Januar 1926 an ihren Großaktionär , den Ost -

werke - Konzern , verpachtet .



150 Textilarbeiterinnen berichten .
Lteber ihren Arbeiistag und ihr Wochenende .

Zaf Arbetterinnensskretoriat im Hauptvorstanb des Deutschen
Textilarbeiterverbandes . dessen Mitglieder zu -°i9 Proz . weiblich
sind , hat auf Anregung einer Konferenz von Tuchindustriearbeite -
rinnen im Herbst 1328 eine Preisaufgabe gestellt : „ Mein Arbeits -

tag t — mein Wochenende " .
Die Bewerberinnen sollten binnen sechs Wochen anschaulich

und wahrhaft den regelmäßigen Verlauf eines Arbeitstages und
eines Wochenendes beschreiben . Von den 158 eingegangenen
Niederschriften mußten nur sechs abgelehnt werden , zwei wurden
iin „Textil - Arbeiter " gebracht . Die übrigen 150 Schilderungen hat
der Verband gesammelt und sie jetzt in einer 232 Seiten um -
fassenden gut ausgestatteten Broschüre mit «inigen Illustrationen
und Schriftproben herausgebracht . Das Material wurde in vier

Abschnitte gegliedert : „ Die ledig « ' Arbeiterin " , „ Kinderlose Eh « -
frauen " , „ Mütter " und „ Mitte vierzig und sechzig " .

Für die Textilarbeiterinnen , die ja ihr Fabritleben selber
kennen , mag das Thema ihres Wochenendes interessanter sein , das

auch keineswegs ohne öffentliches Interesse ist und insbesondere die

Beziehungen der Arbeiterinnen zum Organisationsleben , zum
Genossenschaftswesen erteimen läßt , wie auch ihre Wochenend -
leiden und - sreuden . Doch hier sollen einige Angaben über die

Arbeitstätigkeit der Textilarbeiterinnen und ihre Auf -
fassungen darüber wiedergegeben werden . Die Fülle des Stoffes
zwingt zu einer knappen Auswahl .

Die schlechte Luft .

„ 0 » warmer dumpfiger Lust " , schlecht die 23jährige M. DL W.
„ umgeben vom Getös « der Maschinen , steht jeder an seinem Platz .
Von der Stirn rinnt uns der Schweiß : die müden Beine wollen
fast den Körper nicht m« hr tragen . Manch verstohlener Blick
huscht zur Uhr . Nur langsam rückt sie vorwärts . Endlich stehen
die Maschinen still : Pause . . . Die Fobrikorbest ist wohl leicht ,
aber die schlecht « Luft macht einen kaputt . "

Zicke - zacke die Maschine .

„ Wieder und alle Tage dieselbe Leier : die alten Spindeln ,
Garne , Ketten , Schützen , Schuh und — die >naßgebenden Faktoren :
Stuhlmeister und Worenschauer dazu . Vom Betriebsrot schweigt
des Sängers Höflichkeit wie er selbst ", klagt die 26 Jahre alte
E. D. M. i. V. und fährt fort : „ Ja , der Schuß ! Recht viele

Schüsse : Zicke - zacke , titotum , Mädel gucke dich nicht um . zicke - zocke
die Maschinen , Unternehmer will verdienen . " Dieser Poesie folgte
die Prosa : „Duselti «r , Brummochs und die vielen Kosenomen , das

find dann die altgewohnten , jedenfalls aus keiner Arbeiterzeitung
ge' . erirten Kamplimente , die man den Arbeiterinnen in der Fabrik
macht .

„ Acht Stunden lang — "

„ Von morgens sieben bis abends halb fünf stehe ich immerzu
fast auf demselben Fleck , vornübergebeugt 0 « n Oberkörper , beinahe
reglos , nur die Hände machen wie mechanisch immer diesetben B« °

wegungen , drücken der Ware den Stempel auf und das Hirn zählt
von ein » bis zwäls , immer wieder , acht Stunden lang . Acht Stunden

lang ausgeschaltet eigenes Denken und Fühlen , eigenes Wünschen
und Wollen . . . " L. S. , Ch. . 25 Jahre .

H. H. B. , 26 Jahre alt , steht acht , in Salsonzeiten neun bis

zehn " Stunden an einem Brest und detachiert , „ das heißt, ' ich ent -
fern « sämtliche Flecken aus Kleidern . . . Viel « — viele
K l ebb e r bekomme ich in die Hände , manches Kleid - gefällt mir und
oft möchte ich mir das eine oder andere zulegen , aber das geht
nicht , der Lohn ist zu niedrig . . . 43 Pfennig beträgt mein
Stundenlohn , davon muß ich mit meiner Mutter , die auch auf Arbeit
geht , den ganzen Hausholt bestreiten . . . "

Eine der „ Unzufriedenen " : Es ist so feierlich , so still . Wie im
Traum stehe ich da. Auf einmal eine Stimme : „Willst du heute
nicht arbeilen ? Was , arbeiten in diesen dumpfen Fabrikräumen ,
dieser Tag ist wirNich zu schade dazu . Für dich nicht , du Proleten -
mädel , gehe nur hinein

ia die stinkenden Zabrikränme
und schufte , damit die Herren Unternehmer ihre Sommer sonstwo
an der See verbringen können . . . Ein Sonntag sst auch viel zu
wenig und neun Stunden im Betrieb zuviel . . . Wenn wir den

Achtstundentag erst mal richtig häten . "

Käthe schildert ihren Arbeitsbeginn : „ Ich rücke die Maschine
ein , wieder beginnt der Kampf ums Dasein . Rings um mich her
surrt , saust , schwirrt und rattert es , ohrenbetäubend , doch längst ge -

wohnt . „ Das hohe Lied der Arbeit " nennen ez viele , doch
mir klingt es wie «in höhnisches Lachen und Spottgesang . . . Durch
mein Tagewerk zieht sich

das Wotf „ Akkord "

wie ein roter Faden . Einhundertvierundochtzig Spindeln zählt die

Maschin « . Die gleiche Anzahl Spulen enthält demnach ein Abzug .
Viermal am Tage wird der Abzug voll , abgezogen , in den Kasten

geladen und fortgeschafft . Dreihundertachtundsechzig Vorgarnspulen
werden täglich aufgelegt und beim Leerlaufen der Maschin « neu
ausgesteckt . Das sind zwar nur trockene Zahlen , die den Außen -
stehenden meist nichts zu sogen haben , mir aber sagen sie unendlich
viel . . . Dazwischen muß die Maschine geputzt und geölt werden .
damit sie gut in Gang bleibt . Habe ich einmal eine Viertelstunde
freie Zeit , dann helfe ich meiner Kollegin nebenan und diese dann
wiedcrmn mir . Dies alles muß aber im v - Zug - Tempo ge-
schafft werden , denn sonst komme ich bei dem schnellen Laufen der

Moschine mit der Arbeit gar nicht noch . Kommt dann noch dazu .
daß die Mischung schlecht ist . so wird das ganze eine wahre

Hetze . Dtichts als Sausen und Arbeit , und wenn der Tag

zu Ende ist , kann man froh sein , wenn man trotz Akkordarbeit den

Taglohn herausgebracht hat . . , Auf mich wirkt diese monotone ,
immer wiederkehrende urtd dennoch treibend « Arbeit zermürbend
und aufreibend , ja manchmal sogar entmutigend . . .

Eine Weberin : „ Und trete ich dann in

das große Arbeitshaus

ein , in dem ungefähr 800 Arbester und Arbester ' umen beschäftigt
sind , trete ich in den grohen mstschlechterLust gefüllten Raum ,

sehe ich die Schichileute schon an ihrer Arbeit , dann fühle ich mich
schon nicht mehr so frisch . . . Nun gcht ' s an den Webstuhl , das

Schiffchen fliegt herüber und hinüber , 2lXX ) wal am Tage , 2000mal

dieselben Bewegungen um den Mindestlohn zu verdienen . Bis zum
Frühstück ist fast kein Aufschauen von der Arbeit : denn morgens
fällt die Arbeit noch leicht , es ist die Zeit , in der das meiste geschafft
wird . "

Aus der Spinnstoffabrik : „ Ein großer Mangel ist

das Prämiensystem .

Da wird seitens der Finna versucht , das Mögkiche und Letzte aus
den Arbeiterinnen herauszuschinden . Ein Betrug an den

jugendlichen Mädels ist es auch , weil sie genau dasselbe
leisten müssen wie die älteren Kolleginnen und nicht einmal die

gleiche Bezahlung dafür erhalten . . . Um ? L3 Uhr ist Schluß der

ersten Schicht . Die Ablösung wartet . Die zweite Schicht bis um
11 Uhr ist unangenehm . Erstens durch die schlechte Luft , zweitens
durch das angestrengte Sehen bei Licht . Am Feierabend ist mir

gerade als ob die käfiglür geöffnet wird . . . "

„ Einen ganzen Tag von zu Hause fort , und auf diesen Tag
folgen viele andere Tage , und so geht es weiter , tagaus , tagein . "

„ Bon Beruf bin ich Fleyerin . Ich sollte meiner Gesundheit
halber nicht mehr spinnen und habe einige Zeit im Taglohn sür
37,5 Ps . pro Stunde gearbeitet . Mit diesem Lohn konnte ich mir

nichts anschaffen , so muß ich dann weiter Anforderungen an meine

Gesundheit stellen . . . . " L. R. A. , 23 Jahre oft .

„ Immer diese » ewige Einerlei .

Lmmer dos Ma/chmengeratter . Eigentlich hören , wir ja die Ma .

( chinen gar nicht mehr . Es ist bald , als ob wir täub wären . Wie

oft sagen wir Mädels zueinander : „D&enn ' s doch erst Ii 6 Uhr war ' ,

ich habe es richtig satt . " E. Gr . Th . 26 Jahr « .
M. F. M , 41 Jahre : „ Jeden Wochentag , jahraus , jahrein heißt

es früh 6 Uhr airfftehsn , 947 Uhr geht es in den Betrieb . Die
Gedanken auf dem Weg « sind ganz wo anders , nur nicht bei der
Arbeit . Wie oft habe ich mir die Frag « gestellt : wie kommt es , daß
ich. obwohl die Gedanken andere Wege laufen , trotzdem im Betrieb
ankomme ? Lange kann ich aber nicht nachgrübeln , denn schon pfeift
die Sirene und ohne Pause bis 9i >12 Uhr stehe ich am Webstuhl . . .
Da ich mit meiner Mutter zusommenwohn « und wir den Haushalt

gemeinsam führen , so wundere ich mich , wie eine Textilarbeiterin ,
die Frau und Mutter ist , also doppelte Pflichten hat , noch die Kraft

hat , tagsüber ihrem Erwerb nachzugehen . Ich komme mir dann

reich vor , wenn ich die Zeit habe , «in Buch zu lesen . . . . "
In dem Nachwort der sehr beachtenswerten Schrift zieht der

Textilarbeiterverbond die Nutzanwendung aus all den

Klagen , indem «r seine besonderen Forderungen für die

Beschäftigung der Textilarbeiterinnen begründet .

Schiedsspruch für Mitieldeuischland .
Arbeitszeit in der Metallindustrie bis zu 50 Stunden .

Im Reichsorbeitsministerium fanden abermals Verhandlungen
vor dem Sonderschlichter für die Mittekdeutfche Metallindustrie

lHalle - Magdeburg - Anhalt ) statt . Sie führten zur Fällung eines
neuen Schiedsspruchs , wonach , wenn der gleiche wirtschaftliche Nutz -
«ffekt nicht durch Mehreinstellung von Arbeitern erreicht werden

kann , bis zu 50 Stunden in der Woche gearbeitet werden darf .
Das alte Ueberarbeitsabkommen sah die 52stiindige Arbeitszeit

vor . Der erste Schiedsspruch in Hasse setzte die Arbeitszeit von 62

auf 51 Stunden herab , die Zahl der Ueberstunden von vier auf
drei Stunden . Jetzt sind noch 2 Ueberstunden in der Woche zulässig .
Die Metollarbeiter hatten die 46 - Stunden - Woch « gefordert .

Di « Erklärungsftsst läuft bis 12. August , abends ' 6 Uhr . Die

Stellungnahme der Arbeitgeber ist noch nicht bekannt .

„Lokal - Anzeiger " fürArbeiieriniereffen ?
Nein , aber gegen die „ rote Berkehrsgesellschastsleitung " .

Handelte es sich bei der Berliner Verkehrsgesellschaft um einen
privatkapitalistischen Betrieb , zu dem ihn ein gewisser Interessenten -
Haufen gern wieder machen möchte , dann würde sich die reaktionäre
Rechtspresse , die plötzlich ihr Herz für das Personal der BVG . ent -
deckt hat . nicht künstlich darüber aufregen , daß die Arbeitszeit bei
der BVG . monatlich um zwei Tag « verkürzt werden soll .

Da es sich aber um „die sozialdemokratisch geleitete " BVG .
( Deutsche Zeitung ) dreht , und sich eine Gelegenheit bietet , „ der roten
Verkehrsgesellschaftsleitung " ( Lokal - Anzeiger ) eins auszuwischen , er -
lebt man das Wunder , daß diese und andere arbeiterfeindliche
Blätter sich sür das Wohlergehen des Personals interessieren .

E » ist ganz natürlich , daß bei dem großen Arbeiterobbau

des Unternehmertums in Berlin nicht wenige Arbeiter

nicht mehr zur Arbeitsstätte hin - �und zurückfahren brauchen . Die

Unternehmer ersparen ihnen die Fahrgeldausgaben , die mithin die

BVG . nicht einnehmen kann . Nicht die BVG . hat die Wirt -

schaftstrise verschuldet , doch sie wird empfindlich durch sie betroffen .
Ein privates Vsrkehrsunternehmen würde die durch den Ber -

kehrsrückgang entbehrlich gewordenen Arbeiter ohne Wimperzucken ,
roenns hochkommt mit dem Ausdruck des Bedauerns entlassen . Die

BVG . berät jedoch mit der Betriebsvertretung ihre »

Personals darüber , wie man sich den Verhältnissen am besten

anpassen kann , um Entlassungen zu vermeiden . Sie

sucht ein « Einigung herbeizuführen und wird sie auch finden .
Darüber brauchen sich die neuen . Freunde " des Personals der

BVG . den Kopf nicht zu zerbrechen , um etwa bei der Reichstags -

Neuwahl ein paar Stimmen zu gewinnen . Ihr « Spekulation ist

unnütz . Sie sind erkannt .

Oer Lohnkonflitt bei den Giakern .
Streikbrvch Der Indufirieverbandler .

Wie wir bereits meldeten, ' lehnten es die Stakerunternehmer

ab . ihren Arbeitern eine Lohnerhöhung von 10 Pfennig pro
Stund « zuzugestehen . Daraus verhängte die Baugewerkschaft
Berlin über neun Stakersirmen die Sperre . Bon diesen
neun Firmen haben inzwischen schon drei Firmen die Forde -

rung der Staker bewilligt , darunter die ausschlaggebende
Firma F. Liste in Reinickendorf - West . Trotzdem hat die Bau -

gewerkschast Berlin an sünf weitere Stakerfirmen ein Schreiben

gerichtet , bis Freitag mittag die Lohnerhöhung zu bewilligen .
andernfalls dies « fünf Firmen ab Sonnabend ebenfalls bestreikt
werden . Die Unternehmer , die bewilligt haben , heißen : F. Liste ,
Reinickendorf - West , Scheffelstr . 10 : G. Krüger , Reu -

kölln , Ziethenstr . 6, und A. Weimann , Berlin N. , Carme » » -

Syloa - Str . 51.
Eine schmähliche Rolle in diesem Kampf spielen die „ revolu »

tionären " Kaiser - Leute . So verrichten aus der Baustelle

Lenz u. Co. in Tempelhof die Sektionsleiter der Staker im

Jndustrievcrband Strcikbrecherarbeit . Es sind dies die

Staker Albert Kl u g e ( 1. Vorsitzender ) , Richard Richard (2. Vor -

sitzender ) und Karl Litz . Zur Rede gestellt , erklärten sie. nicht

benachrichtigt worden zu sein , obwohl die SperrnoHz in der

Arbeiterpresse oeräfsentlicht worden ist . An anderer Stelle

erklärten sie , solange zu arbeiten , bi » der Jndustrieverband vom

Baugewerksbund anerkannt ist ( ! ) . Diese fadenscheinigen Aus -

flüchte ändern nichts an dem Streikbruch des „ reoolutilmären "
Jndustrieverbandes .

Gesamtbelegfchast gekündigt .
Bei der Vaumwollindustrie Erlangen - Vamberg .

Erlange » , I . August . -
Die Direktion hat der zur Zeit aus 847 Köpfen bestehen¬

den Gesamtbelegschaft gekündigt , da Verhandlungen zum Zwecke
einer „ neuen Regelung der Akkorö - und sonstigen übertariflichen
Verdienste " zu keinem Ergebnis führten .

Oie Beamten - Internationale .
Genf . 7. August . ( Eigenbericht . )

Der Kongreß der Beamtcn - Iisternationale nahm am Donners -

tag ein Referat von Dr . Voeltcr » Berlin über die wirt -

schaftliche Lage der Beamten in den europäischen Ländern ent -

gegen . Der Vortrag , Oer Teilergebnisse einer mit Hilfe des Jnter -
nolionalen Arbeitsamtes veranstalteten Umfrage verwertete , führte

zur Annahm « einer Entschließung , die die Fortsetzung
der Umfrage fordert und den Referenten mit der Westerfühmnz
der Arbeit beauftragt . _

Oer Lohnkamps in Aordfrankreich .
Kommunisten spielen Weltrevolution .

Brüssel . 7. August . ( Eigenbericht . )

Die Streiklage in dem französisch - belgischen Grenz »

gebiet hat sich weiter verschärst . Infolge der Eigenartigkeit dieses

Industriegebiete messt die Lag « gewiss « Besonderheiten auf , ohne

deren Berücksichtigung di « Ereignisse kaum zu oerstehen sind . So

bilden z. B. der französisch « Jndustrieort H a l u i n und der bcl -

gische Jndustrieort M e n i n «ine einzige Stadt , di « nur durch di «

die Hauptstraße durchschneidende Zollgrenze in zwei Teile getrennt

ist . Ueber 60000 im belgischen Gebiet wohnende Arbeiter über -

schreiten täglich die Grenz « , um in französischen Betrieben zu arbeiten :

davon sind etwa 20 000 in der Textilindustrie und 38 000 in der

Metallindustrie beschäftigt .
Die große Mehrzahl dieser beigsschen Frantreichgänger

ist in belgischen Gewerkschosten organisiert . Die belgischen
Arbeiter haben sich dem Streik um die Lohnerhöhung angeschlossen ,
aber gleichzeitig im Einvernehmen mit den französischen freien

Gciverkschaften haben sie di « Arbeit bei jenen Arbeit -

gebcrn . dieihreForderungenbewilligten , wieder

aufgenommen . Das letzt « trifft auf etwa 150 auf französischem

Gebiet liegende Textilfabriken mit 40 000 Arbeitern zu , während

etwa 400 Betrieb « mit etwa 70 000 Arbeitern noch bestreikt werden .

Angesichts der Tassache , daß die Arbeitgeberorganifation . das

sogenannte Konsortium der Textilindustrie , sehr stramm organisiert

ist und stets in scharfmacherischem Geist « geleitet war , ist die Spaltung

der Arbeitgeber als «in unerwarteter , großer Erfolg

der Dlrbeiterorgonisationen zu werten .
Die Zusammenstöße in den letzten Tagen , dl « fortdauern ,

sind fast durchweg auf verzweifelte Versuch « der Kom -

m u n i st e n zurückzuführen , den Streik , entgegen den Parolen

der freien Gewerkschaiten in beiden Ländern , auch in jenen

Betrieben ausrecht zu erholten , die die Forderungen der Arbester
b « w i l l i g t h a b e n. Die Kommunisten und ihre Gewerlschaften

arbeiten im Grunde daraus hin . die gebrochene Einheitsfront der .

Arbeitgeber wieder berzuslellen .
Dabei richten sie ihre Bemühungen absichtlich darauf , den Schau -

platz der von ihnen provozierten Zusammenstöße
soweit als möglich auf belgisches Gebiet zu verlegen ,

und zwar deshalb , weil die belgischen Grenzgemeinden und ins -

besonder « die großen Jndustneorte M « n i n und Mouscron unter

sozialistischer Verwaltung stehen . Man will die sozio -

listischen Verwaltungen mißtreditieren und tut deshalb alles , um

Zusammenstöße zu provozieren .
Am Donnerstag nachmittag fand in Mouscron ein « gewal »

tige Demonstration der belgischen freien Ge -

we . rkschaften statt , in deren Verlauf der belgische Abgeordnete
Vanderoelde und der französische Senator Cool » die Provo -
kationen des französischen Konsortiums und der Kommunisten
brandmarkten und di « Arbeiter zum disziplinierten Ausharren
in ihrem Kampfe aufforderten .

Die Streikenden in Menin beschlossen , daß die belgischen Ar -

beiter der französischen Betrieb «, di « die Forderungen der freien

Gewerkschaften bewilligt haben , am Freitag ohne Rücksicht auf die

Haltung der Kommunisten in geschlossenen Reihen di « Grenz « über¬

schreiten und zur Arbeit gehen sollen . Sie « erden sich um 6 Uhr

morgens vor dem Bolkshause in Menin versammeln .

SPD. - Velrieb » - und Gewerkschaftsfunktionäre !
Di«n«tag , 12. Auaust , im Uhr, ( n brn SBnlilcrfälen , »aiser . WIIHelm.

«trahr 31, Bing « gunttionärkosfrreiiz aller EPD. . betrieb »- und «ewertichas ! «-
filaltinnär «. Tai >erorh »»i >g: t . r9ct 14. «eatembcr nah der poIttif -H« Sin»nn'
im Betrieh . - Sieierent : Seuolle A. Falle » ber «, M. d. R. 2. Sluaspraile .
3. U»Icre Brbeit im Betrieb .

wicktige » Taqeaard »»»» nwQen «rfuthen wir alle Betriehlkonktsn - Ui" .
an d' eser panieren ! » teilznnehinen . Die Vertreter der »lein - » nd Mittel '
betrielv find delanixr » cingeladen . Ohne Partridnch « nd F»nl «lanär ?<>r . e
lein nutritt . Da » Detriebelckretar ' at .

Achlung . Alaschiaenseher !
9Lm dem 1». Amrnst . • Uhr , ia de « Na len , �

ttlküWtt etrofte , »itfrflre Mitpliederaersammluafl Sm puattl�e - s-
uad vollzählige » Erscheine » ist unbedingt ersorderlich !

�reie GewerksÄafts - Iuqend Verlin

«dituriB , W- Idf - stl Di - Teilnchmerlart - n Müssen hi , Freitaz , IS. elu.
Birst, in der Iugend�ntral « oba- rechnet mrttn . — Leute , ffreitai .
ISV. Uhr , toinn foiacnde ßrurpeu : Ztordri »«: Iuaeuhheim . Scknee

Sonuenhurger Str 20. ßofemonn kommt . — Serm - ixiplah : «runv - nhe - m
Danderstr . 11, <!-?? Sabre - dtssrahe . Vortrag : . . Der Wurmnoeel und feine ?e .
deutung für die ArbeiterfchaN . — Süden , Südweften : Drupvenheim Wasser -
torftr . S, n vt. Vortraa : „Die Z' eichtocrfassunq und ihre Auamirkung " . —
llharlottenbur . . - : Jugendheim Epreestr . 30. Wir h«fu <h°n die Drupde Weddii ' - r
— geddelivrlah : . Nugenbhcim Duriner Ecke Seeltrahe iSingang Turin r
Strohe ) Vortraa : . . Barum Freikörperkultur ? — Wehhi »«: Guvpenhe ' m.
Sibule Pank . Cäe Wi- s - nstraSe . Mir ssnaen auf dem Fliederberg im Sckiiller -
park . — Sebenbaufer Zar : Gruppenheim Tieckftr . 1«. Vortrag ! . Prelapaiit . k
und Arbeitslosigker »- .

£ * . �uoendaruvve DesZentratverbande « der Anaesiettton

PfV , finden salgeute P- ranstaltungen statt : Nöpeu' ck:
w IuoendhelM Dahlmiher Str . 15 ( Gosausialt . am Bahnhof Höpen! - : >.

Lichthild - rvortrag : „Unsere Ostersahrt ,n die Eijchfische Schwei, - . Zleferent :
Keilhrunn . — Südwest : Jugendheim Porckstr . 11 l2. Sof . Querged . 1 Tn>- ,
Zimmer 5). Veriassungsfeier . — Spiel » ab Sport : Ab 19 Uhr auf der kleinen
Spielwiese im Volkspark Neukölln ( an der Nodelbahn ) . Ad 1« Uhr auf dem

i Sportplatz Dantianstraße f . Slnfame Pappel " ) . Norden .



Wo früher Wilhelms
Das Schicksal der Stadtbibliothek

Der Marstall . der ehemalige kaiserliche Pferdeslall , der sich
prunkvoll und prohig in der Nähe des Dreizack schwingenden Zlcgir
am Schloßplatz erhebl , ist nach der Revolution das Helm der

Berliner Sladlbibliothek geworden . Viele Hunderllausende
haben den Weg zu ihr gesunden , um aus dem Schah der mehr als

AbZ MO Bände Belehrung und Wissen , Kenntnisse und Unterhaltung

zu schöpfen . Zcht aber muh die Bibliothek das Feld räumen .

Aus dem kaiserlichen Pferdestall ist ein Voltsbildungs -
institut allerersten Ranges geworden , weil die Stadt Berlin nicht
in der Lage war , ihren kurz vor Beginn des Weltkrieges gefaßten
Beschluß , die ständig wachsende Stadtbibliothek in einem eigenen
Heim unterzubringen , auszusühren . Das neue Haus der Stadt -

hibliothek sollte auf dem Gelände des Jnselspeichers seligen Ange -
denkens errichtet werden . Ein langwieriger Prozeh wurde mit den

Besitzern des Jnselspeichers geführt , das Gelände stand endlich der
Stadt zur Derfügung , aber zwei Millionen Goldmark konnte Berlin

nicht erübrigen . Da entdeckte man die vorzügliche Eignung des

Marstalles und zur allgemeinen Zufriedenheit wurde er das
Quartier der umfangreichen Bücherbestände . Am 15. September
1920 begann dieser gewaltige Umzug und nach fünfeinhalb Monaten ,
am 1. März 1921 war er vollendet . Aber schon «in Jahr später sollte
die nur für das Volt bestimmte Bücherei wieder ausquartiert
werden . Die Darmstädter Bank hatte gefunden , daß die Räume , die
die Stadtbibliothek inne hatte für ihre Geldgeschäft « besonders gut
geeignet seien . Das Schicksal der Sladtbibliothek hing an einem

seidenen Faden , beinahe hätte sie schon damals wieder zum zweiten
Male ziehen müssen . Dabei war aber die Bank bereit , die gesamten
Um, zugskosten zu tragen und auch für den Umbau der Räume selbst
zu sorgen . Der Bibliothek sollte ein neues Quartier in dem der

Darnrstädter Bank gehörenden Hause am Schinkcl - Piatz eingeräumt
werden . Das Gespenst des Umzuges und der daraus erwachsenden
Rachtelle für die Leser ging aber noch einmal vorüber . Di « Diblio -

thek blieb unangetastet in den einmal bezogenen Räumen .

Jetzt kostspieliger Llmzug ! Warum ?

Heute , acht Jahre später , muß st « nun doch das Feld räumen .

Die Leser müssen länger als ein Bierteljahr auf die Benutzung ver -

zichten . Allgemein « Unzufriedenheit überall . Ein Teil der

Leser wandert zu den Bezirksbibtiotheken ab , deren Bestände für
«inen solchen Massenandrangnicht ausreichen . Aber die Stadt »

bibliothek mutzte das Feld räumen , denn st ä r k e r e M ä ch t e waren

erschienen als hie DarmstäLter Bant ' mit . ihrenv Alliionenklflitgl .
Zwei Dinge mußten zusammentreffen , um das zu erreichen : Ein ab -

gelaufener Wietsvertrag ' und eine Buche tfp ende , die würdig
unterzubringen und zu verwalten war . Der Büchcrspende rührt von
dem spanisch - gmerikanischen Profestor Qu « so da her , der 80 000
Bände dem preußischen Staat zur Verfügung stellte , wenn dieser für
eine würdige Unterbringung sorgen wollte . Da der Mietsvertrag
der Stadtbibliothek im Oktober d. I . ablief , wurden diese Räume für
die neue Sammlung mit Beschlag belegt . Nun ergab sich aber der

seltsame Zustand , daß im Marstall noch weitere außerordentlich

günstige Räum « vorhanden sind in die nun die Stadtbibliothek hin -
einziehen wird .

Konnten die 200000 Mark nicht gespart werden ?

Rechtlich ist soweit alles in Ordnung , die praktische Vernunst
aber , hat mit Recht die Frage zu stellen , ob es denn nun wirklich

notwendig war , den Umzug der Stadtbibliothek zu erzwingen ,
nachdem die Stadt selbst begriff , daß sie bei ihrem schmalen Geld -

Pferde scharrten
. . .

War der Umzug unvermeidbar ?

beutet im Augenblick wenigstens auf eine andere Unterbringung , und

noch dazu in provisorischen , gemieteten Räumen verzichten müßte .
Unter Berücksichtigung dieser geldlichen Lage hätte es doch wohl
möglich sein müssen , zwischen Preußen und der Stadt «ine Eini »

g u n g dahin zu erzielen , daß die Ouesada - Bibliothek , die nunmehr
von dem hiberio - amerikanischen Institut unter dem Vorsitz des frühe -
ren Kultusministers , Herrn Böhlitz , oerwaltet wird , in die frei -
stehenden Räume des Marstalls zog , während die Stadtbibliothek
in ihren Räumen blieb , so daß die Stadt die Umzugskosten , die etwa
120 000 Mark betragen werden , ersparen tonnte . Ob in diesem Be -

Reben den Volksfesten , die das Reichsbanner am Sonntag in den
verschiedenen Stadtteilen veranstaltet , verspricht der große Ver -

fassungsaufmarsch des Reichsbanners am M o n t a g, dem 11. August ,
wieder die p o l k s t ü m l t ch st c Versassungsfeier Berlins zu
werden . Um 20 Uhr treten die Reichsbanner - Abteilungcn im Lust -
garten zusammen . Von hier aus setzt sich der Riesensockel . zug von
ungefähr 0000 Teilnehmern nnt Einbruch der Dunkelheit über die
Mittelproinenadc der Linden , nach dem Brandenburger Tor und dem
Platz der Republik zu in Bewegung . Aus dem Platz der
Republik findet von der Freitreppe des Reichstages aus von 20 Uhr
an ein Konzert der vereinigten Reichsbanner - Kapellen statt . Nach
Beendigung des Aufmarsches und des Fackelzuges wird Paul
L ö b « eine Ansprache halten . Die Deranstaltung schließt mit Vor -
trägen des Männergesangoereins „ Fichte G c o r g i n i a ' und mit
einem Marschstück der vereinigten Reichsbanner - Kapellen . Im An -
schluß daran marschieren die einzelnen Züge in ihre Stadtteile
zurück .

Die Volksfeste am Sonniag .
Anläßlich des Verfassungstages veranstaltet da » Reichsbanner

Schwarz - Rot - Gold am Sonntag , dem 10 . August , Volks .
t est e. . die . Me bereit » in . früheren " Jähren , ' M eines starken ' Zu -
spruches erfreuen dürften . In fast allen Lokalen sind «» gut « Kon -
zert «. verbunden mit turnerischen Vorführungen und künstlerischen
Darbietungen , statt . In den größeren Lokalen wird die Ver -
sassungsfeier mit einem Feuerwerk abgeschlossen . Nachstehend
geben wir eine Uebersicht der Festtotale in den einzelnen Bezirken :

Verlin - ZNitte : Restaurant Schultheiß - Patzenhofer , Chaussee -
straß « 61 : Tiergarten : Ulap , Alt - Moabit 4/10 : . �riedrickshoin :
Terrassen am Orankejee : Krcuzberg begeht die Berfasfungsseier ge-
meinsani mit dem „ Sturmvogel " ( Flugoerband der Werktätigen ) im
Flughafen : von den Orts vereinen Charlottenburg ,
Wilmersdorf , Zehlendorf und Schöneberg wird in
besonders großem Rahmen die Versassungsfeier im Funk garten
stattfinden : Spandau : im Stadtpart ( Earl &liift ; Steglitz : in den
Lichterfelder Festsälen : Tempelhos : bei Mali , Mariendorf , Elzaussec -
strahe , Treptow : Paradiesgarten : Köpenick : in , „ Spreerestaurant
Sadowa " : der Ortsverein Aerlin - Lichtenbcrg veranstaltet
eme große Dampferfahrt nach Ziegenhals u. rd wird so Gc -

träg auch schon die Umbaukosten enthalten sind , entzieht sich unserer
Kenntnis . Sollte das nicht der Fall sein , so werden di « Kosten , die

nunmehr der Stadt erwachsen , 200 000 INark wahrscheinlich über -

schreiten .
Der gesunde Mensck�iioerstaiid halte eine solche Einigung für

selbstverständlich gehalten . Aber so mußten ZOO 000 Bänder der

Stadtbibliothek den 80 000 Bänden , die der spanische Prosessor stiftete ,
wofür ihm an sich dankbar sein wallen , weichen . Herr Böhlitz

selbst wird nun ein Zimmer erhalten in dem bisher fast 10 Arbeits -

kräste beschäftigt waren , sein Assistent wird nicht minder vornehm

ausgestattet sein und für die Herren Professoren des Institutes wird

ebenfalls gesorgt werden . Mit einfacheren Mitteln und mit ein

bißchen gesundem Menschenverstand hält « man unter Zkus »

schaltung juristischer Spitzfindigkeiten «in besseres Ergebnis erreichen
können . So aber ist aus der Unterbringung der spanischen Bibsio -
thek eine Angelegenheit geworden , die jedem Einsichtigen höchst

merkwürdig vorkommen wird . ,

legenheit nehmen , tn festlich geschmückten Dampfern allen Aus «

flüglern zum Bewußtsein kommen zu lassen , daß die Lcrsassungs -
feier von ihm würdig begangen wird . Von Kreis Norden findet
eine gemeinsame Veranstaltung in Tegel im „ Strandschloß " und

„ Scepavillon " statt : den Abschluß dieses Festes wird «in von der

Wassersportabteilung des Reichsbanners gefahrener Lampionkovsa
bilden . — Der Ortsverein N e u k ö l n begehr seine Berfassungs -
stier bereits am Sonnabend , dem 0. August , im Garten und in den

Gesomträuinen der „ Neuen Welt " . Hasenheide : hier wirkt die Kapell «
des Oesterreichischen Schutzbundes von Wiener - Ncustcdt mit .

Zörgiebel spricht am Funkturm .
Wie wir erfahren , sieht das Reichsbanner Schwarz - Rot «

Gold der Ortsoereine Eharloticnburg , Schöneberg , Wilmersdorf und

Zehlendorf im Funkturmgartcn und Ausstellungshallen in dem

Programm die Mitwirkung von 5 Kapellen vor , u. a.

auch die des Orchesters des Republikanischen Schutz -
bundes Oesterreichs aus Wiener - Neustadt . Al «

Festredner ist Polizeipräsident Karl Zörgiebel gewonnen
worden . Rezitationen haben Alfred Beierle und Friedet - Hall

stbernomnzen . Das Feuer wert wird eine ganz bejonderH -. zgroß-
zugig « ' Aüs' gestäktüng eplähren . Der große Zapfenstreich wird di «

Schlußattraktion bilden . T a n z im Freien und in den Funk -
t u r m h a l l on , sowie Volksbelustigungen werden dieser

Veranstaltung den Charakter eines wahren Volksfestes geben . Der

Eintrittspreis ist einschließlich Tanz aus 1 Mark Festgesetzt . Kinder
bis zu 12 Jahren haben s r e i e n Eintritt . Beginn 16 Uhr .

Sonntagskarten am Verfassungstage .
Wie von der Reichsbahn mitgeteilt wird , sind die Reichsbahn »

dlrettionen ermächtigt worden , zum B e r f a f s u n g s t a >z e

( 11 . August ) S o n n ta g s r ü ck s a h r k a r t e n auf den Stationen

derjenigen Länder ausgeben zu lassen , in denen dieser Tag als ge -

jetzlicher Feiertag landesrechtlich anerkannt ist . Da der Verfassung »

tag in diesem Jahr « auf den Montag fällt , gelten die Sonntags »

rücksahrkarten zur Hinfahrt am Sonnabend , dem 9. August , von

mittags 12 Uhr an » am Sonntag , dem 10. August , und am Montag ,
dem 11. August , zur Rückfahrt am Sonntag und Montag sowie
am Dienstag , dem 12. August , bis 9 Uhr vormittags .

Reichsbanner feiert
Riesenfackelzag durch die Linden Paul Lobe spricht

MAKEDON ZIGARETTENFABRIK G . M. B. H.

MAINZ AM RHEIN KONZERNFREi

MAKEDON - Zigaretten werden aus

den edelsten Tabaken der Welt her¬

gestellt und sind deshalb hochwerti

Generatverfretung : Carl SDdel , Berlin NW 6 , Luisenstraße 30 , Tel . D 2, Weidendamm 3354



Licht und Kraft für Berlin
Die Bewag berichtet : Günstiger Abschluß , wachsender Verbrauch * * Der Anteil Klingenbergs

von Zahr zu Zahr wächst der Verbrauch der Reichshauptstadt
an elektrischem Strom . Verkehrsunternehmungen . lindustrie .
betriebe , Gewerbetreibende und Haushaltungen verwenden in

steigendem Maße sür die verschiedensten Zwecke die Krast der

Elektrizität . Trotzdem steht Berlin im Verbrauch an Elektrizität
noch weil hinter anderen Welt - und Großstödten zurück . Wenn

auch bisher der Stcomkonsum ständig gestiegen ist , so macht sich
natürlich auch im Stromabsatz die Wirtschastslage bemerkbar .

Dem „ Jahrbuch der Verkehrsdirektion 192S " , das m der

Reihe H, Band 10 der „ Veröffentlichungen der Bewag " ' soeben von
den Berliner Städtischen Elektrizitätswerken Zl . - G. herausgegeben
wird , läßt sich entnehmen , daß das Geschäftsjahr 1929 bereits unter
dem Einfluß der Verschlechterung der Wirtschastslage gestanden hat .
Wenn trotzdem dieser Rückgang der Konjunktur sich im Stromabsatz
der Bewag noch nicht so sehr bemerkbar gemacht hat , so daher , weil
im Jahre 1929 als besonders großer Stromabnehmer die Reichs -
bahn in Erscheinung getreten ist . Dazu kommt noch die Strom -

obgobe an das Elektrizitätswerk Südwest . Diese beiden Strom -

Abnehmer hatten den Hauptanteil an der Absatzsteigerung der Bewag .
So ertlärt es sich, daß die Berliner Städtischen Elektrizitätswerke ,
was die Abgabe von Kilowattstunden betrijft , im Jahr 1929 erheb -

lich g ü n st i g e r abgeschnitten haben als in irgendeinem der vorher - >

- gehenden Jahre .
Die B e w a g hat nämlich im Jahre 1929 im ganzen 1 324 006 ISO 1

iNlowattstunden verkauft gegen 1 098 029 782 im Jahre 1928 . Die Zu - l

Zu unserer Publikalion über die Siedlung Bollens -

darf in der letzten Stadkbeilage des „ vorwärts " sind uns

mehrere Zufchristen gesandt worden , die von starker

Skepsis zeugen . Eine der Zusendungen geben wir nach¬

stehend wieder :

Als nian in Bollensdorf im Spätfonimer 1928 mit dem Verkauf
der Parzellen begann , und als die ersten Siedler , gezwungen durch
die Unsicherheit , in der das ganze Unternehmen damals stand ,
die „ Siedlergemeinfchast Bollensdorf " gründeten , war noch nicht
daran zu denken , daß „fröhliche Menschen " sich auf ihren Parzellen

herumtummeln konirten . Ob schon heute alle die , getrieben von der

„ unstillbaren Sehnsucht nach der freien Natur " , ihre Parzelle mit

fröhlichen Augen betrachten können , muß bezweifelt werden .

Wohl sind mir in Bollensdorf heute so weit , daß die Eigentumsrechte
der Siedler an ihren Parzellen gesichert zu sein scheinen , aber es

ist da noch ein Schönheitsfehler mit einem materiellen

Hintergrund vorhanden , der in dem rosig gemalten Bilde der Sied -

lurnz Bollensdorf einige Schatten wirft und der noch zu be¬

seitigen ist . Die Siedlung Bollensdorf verfügt nämlich nicht nur über

Wald und guten Kulturboden , sondern auch über „ W a s s e r °

grundstücke " . Diese Wassergrundstücke haben imr den einen

nähme der Rutzabgabe ( oerkaufte Kilowattstunden ) beträgt also
— 223 976 368 Kilowattstunden oder 20,58 Proz . Die Höchst¬

belastung stieg von 438 300 Kilowattstunden auf 477 700 , also um

8,99 Proz .

Acht Newag - Krastwerke .
Die Zahl der Bewag - Krastwerke hat sich durch die Uebernahme

des Kraftwerkes Weiße nsee vom Märkischen Elektri -

zitätswertam 1. Februar 1929 und des Kraftwerks Spandau
von der Städtischen und Krciskraftwerk Spandau ®. m. b. H. am

15. November 1929 aus 8 erhöht . Die Gesamtbruttoarbeit
der Bewag , die aus der Stromerzeugung und dem Strombezug fest -

steht , betrug 1929 1 547 500 818 Kilowattstunden , während sich die

Gesamtbruttoarbeit 1924 erst auf 603 952 877 stellte . Welche Fort -

schritte die Elektrizitätsversorgung Berlins durch die der Stadt

Berlin gehörenden Werke gemacht hat , läßt sich daraus ersehen .
daß seit 1924 der Anteil der eigenen Erzeugung an der Gesamt -
brultoarbcit von ZZ Proz . aus 72,3 Pro ; , erhöht werden konnte .

Die Bewag erzeugt also heute drei Viertel des von ihr abgegebenen
Stronis in ihren eigenen Werken .

An dieser eigenen Produktion der Bewag hat dos Werk

Klingend erg steigenden Anteil , denn die Bruttoarbeit des

Kraftwerks Klingenberg stellte sich im Jahre 1929 auf 51,7 Proz .

gegen 44,8 Proz . im Jahre 1928 und 24,3 Proz . im Jahre 1927 . Der

Antell Klingenbergs hat sich feit 1927 mehr als verdoppelt .

Fehler , daß sie nicht am Wasser lieger , sondern daß nach einem

ergiebigen Regen , wie er in den letzten Wochen fiel , das Wasser auf
den Grundstücken steht . Damit nun aber das Glück voll werde , sollen
die Siedler dieser Grundstücke und die Siedler der näher und weiter

angrenzenden Parzellen sür diese Vergünstigung besonders bezahlen :
und das hängt so zusammen :

Im Herbst 1927 wurden tieferliegende Aecker der Geniarkung

Bollensdorf und Schöneiche dräniert mit dem Ziel , die landwirt -

schaflliche Nutzung dieser Aecker zu sichern und zu steigern . Aber

schon im Jahre 1928 wurde das Rittergut Bollensdorf der landwirr -

fchastlichen Nutzung entzogen ; es wurde Spekulations -
objekt . Die Parzellierung begann , Straßen wurden angelegt ,
der Bebauungsplan genehmigt , und im Jahre 1929 begann man mit

deni Verlegen der Wasserleitungsröhren . Um die Dränage
kümmerte man sich nicht , sie hatte ihre Zweckbestimmung verloren
und wurde durch die Ausschachtungsarbeiten für Wasserröhren und

Häuserfundamente und beim Pflanzen von Bäumen notwendiger -
weise gestört . Das , was für sine bessere landwirtschaftliche Nutzung
der Aecker gut und richtig war , hatte nunmehr Sinn und Zweck
verloren . Für ein zur Besiedelung freigegebenes Gelände muß eben
eine andere Obcrflächencntwtisserung Platz greisen , weil sonst
tieferliegende Grundstücke bei jedem Regen unter Wasser gesetzt

werden und das Wasser aus den Kellern nie vers ' chwlndek, wie disät

m einigen Fällen der Bollensdorfer Siedlung der Fall ist .

Zu diesem Schaden , den die betreffenden Siedler erleiden , kommt

nun ein anderer . Die Dränage hat natürlich Geld gekostet . Anstatt

daß man bei der Genehmigung des Bebauungsplans darauf gs -

drungen hätte , daß die durch die Dränage entstandenen Kosten ( dis

Voraussetzungen , unter denen sie bewilligt und durchgeführt word - m

war , bestanden min nicht mehr ) von dem Verkäufer des Ritterguts

Bollensdorf , der bei dieseni Geschäft einige Millionen ver «

dient hat , oder von dem , der das Gut zum Zwecke der Par .

zellierung kaufte , abzulösen seien , sollen nunmehr die Siedler

zu allem Schaden auch noch die Kosten für eine Sache übernehmen ,

van der sie keinerlei Vorteil haben . Die Siodlergemeinschait

Bollensdorf hat natürlich gegen dieses Ansinnen Einspruch

erhoben . Nur scheint es , daß der Vorstand der Wassergenossenschast

Bollensdorf - Niederheide , deren Vorsteher der jetzige Besitzer des

Gutes Bollensdqrf , Herr Steide l , ist , nickst erkennen will , daß

er nur noch die eine Aufgabe hat , die Wassergenossenschaft zu

liguidieren und die Kosten der Dränage von jenen einzufordern ,

die das Rittergut Vollensdorf zum Spekulationsobjekt machten .

Was nun die unter Wasser stehenden Parzellen anbetrifst , so

hoffen wir , daß die Gemeinde Neuenhagen die nötigen Sich « -

r u n g e n in der Hand hat , denn zur Beseitigung dieses Zuftandcs

werden erhebliche Kosten notwendig sein . 2. - r .

Abschied vom Wannsee .
Zu schnell sind die „ Großen Ferien " vergangen .

Dreihundert Schulkinder des Bezirks Tiergarten , die von den

Schulärzten ausgewählt wurden , verlebten ihre „ Große Ferien "

im Strandbad Wannsee . Das Jugendamt hatte die Kosten

übernommen und unter Führung von Spielleitern smnmelten sich

morgens die Kinder am Bahnhof Bellevue und Groß - Görschen -

straße , um tagsüber am Wannseestrand Erholung zu finden .

Leider war es auch in diesem Jahre noch nicht möglich , den Kindern

während der ganzen Ferienzeit im Strandbad Wannsee Unter ,

kunft zu gewähren , so daß es abends heimwärts ging mit der

Vorfreude für den kommenden Tag .
Vom eigentlichen Strandbadbetrieb abgetrennt , war den Kin ,

dern ein besonderes Gelände mit einem Strand von

mehreren hundert Metern zur Verfügung gestellt und�von den

frühen Morgenstunden an gab es hier ein fröhliches Treiben

bei Spiel , Sport und Unterhaltung , nur unterbrochen von den

Mahlzeiten und der Ruhestunde nach dem Mittagessen . Obwohl

der S o n n e n s ch e i n die Ferientage nicht besonders begünstigte ,

konnte man am letzten Ferientag , der verbunden wurde mit einer

besonderen A b s ch i e d s s e i e r , feststellen , wie wohltuend diese

Ferientage sich ausgewirkt haben . Besonderen Dank sprachen die

Ferienkinder dem Betreuer und ' Vater des Gedankens , dem be -

währten Leiter des Strandbades Wannsee , unserem Genossen

C l a j u s , aus und ebenso dem Vertreter des Bezirksamtes , Stadt »

rat Jahnke . Wenn auch der letzte Tag den Frohsinn etwas

dämpfte , weil die „ Großen Ferien " allzu schnell vorüber eilten .

klang der Wunsch überall nach , auch im nächen Jahre wieder

kommen zu dürfen . _

Herr Udo Thieß , Berlin NO 43, Gollnowstraße . der in einer

Notiz im „ Abend " vom 31 . Juli genannt worden ist , bittet um
die Feststellung , daß er keiner nationalistischen Organisation an ,

gehört oder nahesteht .

Noch einmal : Zm „Grunewald des Ostens "
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Molkerei

buKer

. . . . . . . .

Vefel » » ieo « 168

bester ™. i
' CedcHSmüteC
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Hühner Qf )
gefroren . . . . . . .pm. von

pi .

Tilsiter SS
vollfett

. . . . . . . . .

pii von
pi.

Obst u . Gemüse
iiiiiiiiiiiiiiniiiiHiiininwiininniniiiiiniiiffliiiiiiiiiininiüiiüiiüniiiirtiii

Pfirsiche , v . . . . . .m t » 28pf . an

Johannisbeeren 2PM25ri

Msue Pflaumen s pal . 00
Essbirnen

.. . . . . . . . . . .

pa32pi .

Zitronen . . . . .Dutzend von 3 5 PI. an

Bananen . . . . . . .„ . . . . - paSZm .

Psmde Tomaten pa r . 1 0' ä' n

Holl . Tomaten . . . . . .pa lSm .

Rotkohl

. . . . . . . . . . .

. . . . . . . .. pa Sw.

Wirsingkohl

.............

pa 5p/ .

Weisskohl

................

pa Zpi.

Möhren

.....................

pa 5?, .

Schmorsurken

. . . . . . . .

pa Sn

MeueZwiebein spa 28 ?
Neue Kartoffeln topa SSpi .
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.........................

90�
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.... .... ....

1,15
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....................
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................
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...........................
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Ansnas . . .

........................
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Wurstwaren Kolonialwaren Fische u . Räucherwaren
Sülzwurst . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .Pa SOpt . ! Bruchreis

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

pa 1 9pi . |
, . N, 1 n ! - »O oeelacns Ohne Kopf, im ganz. , Pfd. 1 OPL

Damplwurst . . . . . . . . . . . . . . . . .pfd . 98pf . Moulmam - Reis . . . . . . . . . . . . . .pa28pf .
» Kabe | jau � � P ( 4vonl7p ( in

Fetter Speck . . . . . . . . . . . .pavon QSick . an
' Palna - Reis

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

pa 30pt . - - - -

Fleischwurst . . . . . . . . . . . .. . . . . .pa 1 ,05 Biue rose - Reis

. . . . . . . . . . . . . . .

pa 34pf .

Knoblaudiwursf . . . . . . . . . . . . .pa 1 . 15 Flarlweizengriess

. . . . . . . . . . .

pa 32pf .

Jagdwurst . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .pa 1 . 15 Weizengriess

. . . . . . . . . . . . . . . .

Pfd. BOpc

Mettwurst Brau nschwetger Art , ra 1,25 , Bruchmakkarom

. . . . . . . . . . . .

pa46pf .

Schinkenpoinische . . . . . . . . . .pa 1,35 Eierbandnudeln

. . . . . . . . . . . .

pa 50pf .

Feine Leberwurst . . . . . . . . . . . .pal�O Eier [ adennudeln

. . . . . . . . . . . .

p/d . 50pf .

Zervelatwurst . . . . . . . . .. .. . . . .m 1,65 ! Krümelschokolade PuWer . . pa80pf .

Salamiwurst . . . . . . . . . . . .. . . . .pa \\f>5 \ Gebrannter Roggen . . . . . . .pa 20pf .

Bauernmellwurst

. . . . . . . . . . . .

pa 1,65
Fetldarmwurst .

Schinkenspeck .
. . . . . . . . . .Pfd. 1,85

. . . . . . . . . .Pfd. 1,98

Frisch gebrannter

Kaffee . . . von 210an

* QoldbarS ohne Kopf, i. ganz , Pfd. 1 8Pf .

*Kabeljau ( ilet

. . . . . . . . . . . . . . .

pa 30pf .

" Makrelen

. . . . . . . . . . . . . . . .

2 pa 35pf .

" Grüne Heringe . . . . . . . . .2 pa 35pf .

" Zander gehören

. . . . . . . . . . . . .

pa 60pi .

" Neue Matjesheringe 2 sack 25pf .

Bundaale . . . . . . . . . . . .Bund von 30Pf . in

Schellfisch geräuchert . . . . . . . . .Pfd. 34Pf .

Seelachs geräuchert

. . . . . . . . . . . .

Pfd. 3 8 Pf.

j Makrelen geräuchert . . . . . . . . .pa 42 Pf.

Qoldbars geräuchert . . . . . . . . .Pfd. 3 8 Pf.

| Bücklinge

. . . . . . . . . . . . . . . .

Pfd. 34 , 44pf .
1 Oisardinen . . . . . .« Portfons - Doeen 98pf .

Jungs 98

Käse u . Fette

Blockkäse
Tilsiter Art , 201 . . . . .Pa ' Jpt -

Ddn . SdiweizerapuHd . 84pf .

Sleinbuscher
vollfett . . . . . . . .Pfd. Ton 88Pf . an

Edamer to - h . . . . . . .pa 98 » .

Holländer <o»i , . . . pa 98pf .

Bayr. Schweizerpn . T. l,38an

Margarine . . . Pfd. 50 , 62pi ,

Dänische Bulter . . pa 1,82

Hühner ' " ÄOSr - 1 | Enten ��93 . 0 1 tölidfieisch |
BOWLEN - UND TISCHWEINE
1928ch' liebrraufflilch ll1 KL ( 1928er LiesererSchlossbgA � Fl.
1828er Winninger Eckstein 4 1927er Hackenh. Kirchberg 4 ffk
1929er OHrkh. Feuerberg . . , | « J Original Insel Samos

. . . . .

ÖU
VorzUgL alter Tarragona I lOFl. Sonnengartner , Tischwein. . llOFI .
Sehr guter Erdneerwein j � 12. 00 - älter OolU-htaiaga . . . . . .) � 18. 00

Vom Kass In uneeren
Roter süsser 10Lh.
Jahannisbeenvein Ltr. iJPI . 7,00
1929er Rheinp' fiz . QC 6 Hr.
tfeisswain . . . l' r. QjPf �,00

vorzügliche

angarehnieiRhein- g g 10 Fl

bekannt
Pf. 8. CO

Qualitätenguten
Unsere ' Spezialita ' : Deutscher
�♦Weinbrand , abgelag . Qualität

■1, Kl. f. jier free 4�
2i > U/K

Kirscn - od. tS* hl.
Zitronen - ��11 * 23 I0F1.

I 12,00

Qualität , mli
Kafflngde , V�Chanipagner - FI ,

mit Raffinade .

12 00
Naturrein — alkoholfrei
Süsser ApfeUafV . hi ■y c
gut " Qualität , l,jH # �Pi . 7. CO

S Reitöestaiide K Taielveios a. Oriö . - GewMse
Preise ohne Flasche |

Konserven
Stangenspargelmittci 2,65

Slangenspargelso ; eocr2 . 50
Kaiserschoten

_ _ _ _ _ _ _ _

1,50

] unge Erbsen fein . . . . 1,20

Berliner Allerlei . . . . .75pf .

Junge Brechbohnen 60. - 1.

Sellerie in Scheiben . . . . 1,00
Ananas SiigapoMSoheiben 95Pf .

Apjelrnus

. . . . . . . . . . . . . .

60pf .

Preiselbeeren

. . . . . . . .

1 . 25

Frisches Fleisch
tiiiniimiimüiiiiimiiiiuiiuiimmiimmimMinnmiumiiiiimiiniirmimi

Kalbskamm ohu « neu - « , . . . . .pm. 92pf .

Kalbshaxen . . . . . . . . .. . . . . . . .pid . 74 ? - .

KalbSrOUlade gerollt , Pfd. ron 1 ,4S au
Kalbsschnitzel . . . . . . . .. pid . tou 2,10 »«
SchWe ! neb3UChohneBe ! Uge . Ftd . 1,04

Schweinekamm g' e,irÄ . . 0m 1 . 28
Schweinekotelett . . . pid . 1,34 »u

Schweineschinken

. . . . . . . . . .

? « . 1,16

Kassier mild . . . . . . . . . . . . . .Pfd. Ten 1,26 au

Rückenfett oÄhw » rte . . . . .Pfd. 84pf .

Eisbein mn spnid - iu . gepsteit . . . pid . 74pf .

Schweinenieren

. . . . . . . . . . . . .

pid . 1,04

Schweineköpfe

. . . . . . . . . . . .

pfd . 44 ? i .

Hammelvorderfleisch prim 1. 08au
Hammelkeulen

. . . . . . . . . . . . . .

pfd . 1,28
Suppenfleisch . . . . . . . .pid . t « . 84 ? . . » »

Schmorfleisch Keui «. «. x » . pid . 1,38

Guiasch gemischt . . . . . . .. . . . . . .Pfd. 1,08

Roastbeef . . . . . . . . . . . . . .Pfd. von 1,68 »n

Rinderleber

. . . . . . . . . . . . . . . . . . .

Pfd. 1,13

Rinderlunsen

. . . . . . . . . . . . . . . .

Pfd. 36pf

Rinderherzen

. . . . . . . . . . . . . . . .

pfd . 58p( .
Rinderbacken

. . . . . . . . . . . . . . .

ptd . SSpi .

Euter

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

Pfd. 28p ( .

Tals »Usgelassen

. . . . . . . . . . . . . . . .

Pfd. 54pf .

I Suppenfleisch gefror . , Pfd. von 78pf . an
Schmorfleisch gefr , o. Knoch. . Pfd. 1,28

Ausserdem in fast ailen Abteilungen : Beginn 1. August

SAISON - AUSVERKAUF
Preise teilweise herabgesetzt bis zur HäfifieX
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0ek rauche eine
< Xkin Sienri Banner

Die Kellner des Cafe du Cammer « tragen fchmarze Recke und

werße Schürzen . Ihr ftoar glänzt van Pomade . ( Aeräufchlos be -

wegen sie sich zwischen den Marmartischen . Der Denti ' olor summt .
Kellner ! Cm Glctz Bier ! Die Bestellungen klingen wie militärische
Befehle » kurz und unpersönlich : Cin Pilsenerl Milchkaffee ! Schoko -
lade ! Die Finger der schwarzwcisien Kellner spielen auf den Tasten
der Registrierkasse . Eine Umdrehung und die Maschine singt » indem

sie einen Papierstreifen ausspeit . Der Kellner tauscht das Papier
gegen ein Getränk ein » das die Eisztassiererin ihm aushändigt ,
welche wie eine ungeheure Göttin inmitten eines Tempelz von

Flaschen » Gläsern und Karaffen thront . Die Kellner kommen und

gehen » ziehen Wechselgeld aus ihren Westen , jonglieren mit den

bestellten Getränken und bringen Zeitungen , Aschenbecher , Streich -

holzer und Briefpapier herbei . Sie kennen die Stammgäste und
deren Gewohnheiten . Die Türe öffnet sich. Ein wenig frische Luft
strömt in die stickige Atmosphäre .

Der Eingetretene ist ein eleganter Herr . Er hat sicherlich erst
vor kurzem ein Bad genommen , seinen Bauch mit dem Punktroller

massiert . Kamm und Bürste haben eine sorgfältige Frisur erzeugt .
Die Zahnbürste hat dafür gesorgt , daß sein Lächeln weiße Zähne
sehen läßt . Dann ins Auto .

Achtung , der Chef ist schon da ! Wütendes Klopfen der Steno -

tvpistinnen auf ihren Schreibmaschinen : Im Besitze Ihres sehr ge -
ehrten . . . Dir bestätigen den Empfang . . . In Erwartung Ihrer

gefälligen Rückäußerung . . . Die Stenotypistinnen trogen fleisch -
farbene Strümpfe und haben ousrasterte Nacken . Die Sekretäre

diktieren ihnen in die Maschine , einen Eversharp in der 5z and

haltend . Die Rechenmaschine verdaut Ziffernreihen , der Berviel -

fältigungsapparat häuft Berge von Zirkularbriefcn auf . Der Chef

sitzt vor seinem riefigen Schreibtisch . Er drückt auf einen Knopf .
Eine Sekretärin wächst aus der Erde , verschwindet wieder . Die

Post ist erledigt . Der Chef geht wieder . Er hat seinen Stammplatz
im Cafe du Commerce . Er Lest die Tageszeitungen .

Sieh ' mal an , dieser Bursche hat gerade den Kopf , wie wir

ihn brauchen könnten .

Prüfend betrachtet er den jungen Mann in abgerissener Klei -

dung , den die Natur mit einem schönen Iünglingstopf ausgestattet

hat . Ein richtiger Arbeitertyp , geeignet , als Illustration zu Eoppöes

Gedicht . Der Streik der Schmiede " zu dienen . Wahrscheinlich ein

Mechaniker oder ein qualifizierter Metallarbeiter .

Joe Bennet läßt seinen Milchkaffee stehen und begibt sich zu
dem Tisch des Arbeiters . »Entschuldigen Sie , haben Sie einen

Augenblick Zeit für mich ? "
»Bitte sehr ! "
» Mein Name ist ", er zieht eine Visitenkarte hervor , . . Joe

Bennet " . Chef des Reklame , und Propagonda - Institutes Eontwen -

tal Advsrtsting Company , hier gerode gegenüber . "
Der Arbeiter hört erstaunt zu . Was will dieser Geschäfte »

mach « , dem man es ansieht , daß « r zu befehlen und sich Gehorsam

zu oerschassen versteht , von ihm ?
» Wir sind mit einem Reklamefeldzug für eine neue retten ,

marke beschäftigt , die sehr billig und dabei von gut « Qualität sein
wird . Es handelt sich um eine volkstümliche Zigarette . Sie ver -

stshett ?"
»Ich verstehe . "
» Nun gut . Unsere Arbeit besteht darin , eine Form der Re -

klame zu finden , die den unmittelbaren Kontakt zwischen dem Er -

zeuger und dem Abnehmer herstellt . Wollen Sie mittun ? "

» Ich bin bereit . "
» Run also . Wir sind zunächst der Ansicht , daß dos beste Mittel ,

die Zigarette populär zu machen , dos ist , sie untrennbar mit einem

sympathischen offenen Männergesicht zu verknüpfen . Für unsere
Inserate , Plakate , Reklomefchilder , Kinnreklamen und Packungen
brauchen wir einen geeigneten Männertopf , der unsere Zigarette
raucht , ein richtiges Arbeitergesicht mit gefälligen Zügen , dessen
Anblick einem Lust macht , die Zigarette zu kaufen . Einverstanden ? "

» Ja . .

»Ausgezeichnet . Sie hoben dos Gesicht , das ich brauche , ein

richtiges sympathisches Arbeitergestcht . Alles , was man von Ihnen
oerlangt , ist , daß Sie für eine Stunde in unser Zeichenotelier
kommen und sich photogrophieren lasten . Sie erhalten hitrfür zwei -
hundert Franken . "

» Zweihundert Franken ? "
»Ja . Also abgemacht . Können Sie morgen um acht Uhr

kommen ? "

»Ich werde kommen .

Um sechs Uhr abends kam Marianne , die kleine Modistin , aus

ihrem Laden . Ihr Freund Arthur Calamart bemerkt « mit Ge >

nugtuunq die bewundernden Blicke , di » die männlichen Postanten
ihr zuwarfen . » Noch immer nichts ? " fragte sie.

„ Doch ! Ich habe etwas , etwas ganz Besonderes ! "
Marianne schmiegte sich an ihren Freund und hörte aufmert -

sam zu. » Wie , zweihundert Franken für deine Photographie ? Und

wozu ? Ist es etwas Ernsthaftes ? Was wird er mit deinem Photo
anfangen ? "

„ Ich weiß nicht . Wenn ein Unbekannter auf dich zutritt und
dir ohne Umschweife erzählt , daß du ein sympathischer Arbeit « -

typus bist , daß du einen fabelhaften Kopf Host , und dir zweihundert
Franken verspricht , hat man keine Zeit zu grübeln . "

*

Arthur Calamart betrachtete im Warteraum der Continental

Advertising Company die illustrierten Zeitschristen . Eine Eekre -
tärin führte ihn in das Studio , wo Joe Bennet , ein Photograph
und ein ungeheurer Aufnahmeapparat auf Rädern bereit » auf ihn
warteten . Die beiden Männer prüften den Besucher und tauschten
ihre Eindrücke aus . Arthur Calamart , eine Zigarette im Mund ,

nahm di « chaltung ein , die man von ihm verlangte . Nach vollen -
deter Aufnahme kamen zwei Zeichner , die zahlreich « Skizzen an .

fertigten , in denen man ihn fröhlich grinsend , seine Zigarette an -

zündend , sich am Kopfe kratzend und seine chond zum Gruß « »

hebend sehen konnte . Um zehn Uhr befand er sich mied « auf der

Straße . Cr hotte zweihundert Franken in weniger als zwei Htm, -
den verdient .

Um sechs Uhr zehn Minuten trafen sich Arthur und Marianne
im Cafe du Eommeree . Arthur fühlte sich heute abend . Man

denke nuk : sein Kopf hatte einem einflußreichen Manne so gut
gefallen , daß er ihm für ? bloße Photograpd >ertw « rd « n soviel b«.

zahlt «, wie er , wenn er Arbeit hatte für vierzehn Tag » in der

Fabrik erhielt .
» Di « Sache ist dir doch hoffentlich nicht in den Kopf gestiegen ? "

sagte Marianne . ( Schluß folgt . )

Amerikas dörrende
Wfflzrcnd in Mitteleuropa nach einem warmen und trockenen

Vorsommer nun schon seit einem vollen Monat kühle , und feuchtes

Wetter herrscht , das sich zu einem unserer typischen Regensommer

auszuwachsen scheint , brennt aus der anderen Seite des Atlantischen

Ozean, , in Nordamerika , die Scmmersonne schon zwei Monate

hindurch mit wahrer Tropcnglut� Seit ebenso lang « Zeit ist in

wetten Teilen der vereinigten Staaten Regen in nennenswerter

Menge nicht wehr gesallen : selbst die niederschlagreichsten Gebiete

stnd von der 5) itze völlig ausgedörrt , und nach den letzten Meldungen

sehen die Felder in den Südstaaten sowohl wie in den großen

Kornkammern d « » mittleren Westens wie verbrannt aus . Die Mais -

und Weizenernt « gilt vielfach schon oi , verloren - , au , Futtermangel

muß das Vieh geschlachtet werden , für da » »« kein Wasser mehr gibt .
und zu den schlimmen Folgen dieser beispiellosen Dürre geHort auch

neben dem Mangel an Trintwafser der Mü. chmangel in den großen

Städten , wodurch dort d>e Kindersterblichkett bedrohlich zunimmt .

Seit zwei Generationen , seit es überhaupt einen Wetterdienst

in den Vereinigten Staaten gibt , hat da » Land eine so anhaltende

chttze und Dürre nicht erlebt , die wettau , schlimmer ist als in den

beiden berüchtigten Hitzefommern 1901 und 150 «. Schon diese beiden

Jahreszahlen zeigen , daß Nordamerika » heiß « und trockene Jahre

ül denen der allen Welt keineswegs übereinstimmen ; denn die

immer von 1894 und 1901 sind bei uns weder durch große Hitze
och durch Trockenheit irgendwie hervorgetreten� Der erstgenannte

war sogar ziemlich kühl und regnerisch , der Sommer j9 ( >1 war

warm ohne die schädliche Dcgletterfcheinung der Dürre . Es ist

ite « Haupt «in freilich weitverbreiteter Irrtum , zu glauben , daß sich
die sog . amerikanischen Hitzewellen Über den Atlantischan Ozean nach

Europa fortpflanzen . Jeder . Kontinent erzeugt gemäß seinen geo¬

graphischen Lorbedingungen fein Klima allein , und diese Vor¬

bedingungen sind in Nordamerika von denen in Europa grund -

- erschieden . Man kann in klimatischer Hinsicht die All « und di « Neu «

Welt überhaupt nicht ohne weiteres miteinander vergleickien . Das

verbieten zunächst die verschiebenartigen Größenverhältnisse . selbst

wenn man über die engen Landesgrenzen der europäischen Staaten

hinausgeht und Mitteleuropa in weitestem Sinne , olfo über den

polttifchen Begriff hinaus , als einheitlichen Klimabezirl betrachtet .

Schon ein oberflächlicher Blick auf den Mas zeigt das mtt aller

Deutlichkeit . Man muß dazu freilich «ine Weltkarte vornehmen , die

erkennen läßt , daß zwischen Mitteleuropa und den Bereinigten
Staaten schon sehr ins Gewicht fallend « Unterschiede der geographi¬
schen Breit « zu berücksichtigen sind . W' r sehen dann , daß der fünf ,

zizste Breitengrad , der bei uns die Städte Mainz . Prag und Krakau

schneidet , schon jenseits der Nordgrenzen der Bereinigten Staaten

durch Dritstch - Nordamerita verläuft , daß New Pork . Chiiago und

Detroit ungefähr auf demselben Breitengrad wie Neapel liegen ,
Wv daß di « bekannt « Seebäder an der Südjxitze von Florida wie

Miami , schon beinahe vom Wendetrei » d, « Krebse » durchschnitten
werden , also bis an die Grenze der Tropen reichen . Das südliche

Mississippitel entspricht in seiner geographischen Brette dem Süden

pon Marokko , Tunis und Unterägypten . Daß so nah « der heißen

Zone natürlich ganz andere Temperaturen erreicht werden als bei

uns , bedarf keiner weiteren Darlegung .
Sind schock aus diesen Gründen klimatische vergleiche zwischen

den Vereinigten Staaten und Mitteleuropa immer schief , so kommen

auch noch andere wichtig » Faktoren hinzu , die da « nordamerikonische
Klima ausschlaggebend beeinilusten . C» ist das der grundlegende

Unterschied in der orographischen Gestaltung der beiden Wellteile .

Während in Europa mit Aaisichaw « des skandinavischen Gebirge »
und des Ural , alle großen Kettengebirge parallel zu den Breiten .

graben verlaufen , in erster Linie di « Alpen , verlaufen in Nord »
amerika alle großen Gebirgszüge parallel zu den Längengraden .
also nicht von Westen nach Osten , sondern von Norden nach Süden .
Dos Hot zur Folge , daß sowohl die polaren Luftmassen wie di «

tropischen Warmluftmasten ungehindert durch hemmende Gebirg ?-
wäste in das Land einbrechen können . Die Folg « ist ein ständige
jäher Wechsel zwischen strenger Kalle und drückender Hitze während
der Ileberganzsfcchres . zetten , darüber hinaus «in fchross « Teinpc -
raturwechfel auch im Winter und Sommer , der stch von Tag zu Tag .
ja von Stunde zu Stund « fichtbar macht und bisweilen 29. in

besonders krassen Fällen sogar 39 bis 33 Grad Celsius beträgt . Don

solchen Sprüngen ist weder der Norden noch der Süden de » Landes

frei ; in den kanadischen Prärien , die man bei uns meist als
dauernd kalt und unwirtlich ansieht , herrscht im Sommer sehr oft

große Lzitzc , und im Süden Floridas , dessen spanischer Name ja
Blumenland bedeutet , gibt e» im Winter oft genug Eis unb Schnee .
Ein gemäßigtes milde » Klima hat nur dt « pazifische Küste , die

klimatisch der südwesteuropäischen Küste ähnelt , und die durch die

mächttgen Kettengebirge im Westen Nordameribos vom Innern des
Kontinents mit seinen troffen Ditterungsgegensätzen obgeschlosten
ist . So ist der Winter in San Francisco fast ebenso mann wie in

Palermo , und selbst im . Hochsommer ist es dort tagsüber niemals

unerträglich heiß . Dagegen finden sich im mexikanischen Süd -

. Kalisoryien fKalisornien bedeutet »Heißer Ofen " ! ) und im nord -

amerikanischen Bundesstaat Arizona di « heißesten Gegenden der

ganzen Erde , wo die mittlere Iulitemperatur stellenweise bis zu
36 Grad steigt , und wo Hitzegrade von 59 bis 58 Grad Colsius ttn

Schatten� di « selbst die höchsten Soharatemperaturen übertreffen ,

fast in jedem Sormner vorkommen .
Die großen Hitzemellen , die die vereinigten Staaten ollsvmmcr -

lich heimsuchen , die aber in normalen Jahren auch nicht länger
dauern als die Perioden hochsommerlicher 5zige in Mitteleuropa ,
wandern ähnlich wie die winterlichen Kältewellen fast stets über den

ganz « » Kontinent von V« fte » nach Osten , und deshalb ig drüben

der Ausdruck Hitze - oder Kältewelle ebenso angebracht , wie er bet
uns unangebracht ist . Ist doch das Gebiet , über das sich In unserem
Erdteil eine Region großer Hitze ausbreitet , an Ausdehnung mit
den vereinigten Staaten gar nicht zu vergleichen , die 17mal so groß
wie Deutschland sind und überdies eine völlig ungegliederte , kam -
pakte Landmasse darstellen , deren sommerliche Erhitzung bei längeren
Perioden heiteren Hochdruckwetters durch maritime Einflüsse wie
in dem reichgegliederten Europa nicht gemildert wird . In der
Neuen Welt haben wir eben «inen gewalligen Kontinent vor uns ,
wogegen in Europa die ciiyelnen Länder ihre Entstehung , ihre
kulturelle Entwicklung und ihre klimatischen Bedingungen den geo -
gnjphischcn Verhältnissen verdanken . In der llnurn sind natürliche
Staatengrenzen überhaupt nicht od « doch so gut wir gar nicht vor -
Händen ; die Grenzen zwischen den 48 Dundesstaaten stich fast überall

gradlinig und rechtwinklig mit dem Lineal abgesteckt und folgen
nur vereinzelt größeren Flußläusen . Die Grenze zwischen den Ber -
einigten Staaten und Kanada bildet vom Stillen Ozean bis zu den

großen Seen eine schnurgerade Linie . So läßt stch auch das Klima
des nordamerikanischen Kontinents nur als ein großes Ganzes be -
trachten ; klimatische Unterschied « von so großer Gegensätzlichkeit
wie etwa in Europa zu beiden Seiten der Alpen gibt es drüben
nirgends . Und daher kommt es , daß von der Hitz« und Dürre dieses
Sommers nicht nur einzelne Gebiete betroffen sind , sondern daß der
größte Teil der Knion darunter leidet , ein Landkomplex, der so groß
ist , daß alle Staaten West - und Mitteleuropas bequem darin Platz
hätten .

_ _
Moritz Loeh .

Worallenatotl Tarawa
Ein « merkwürdige Insel , die alle 24 Stunden zum großen

Teile vom Meer überschwemmt wird und trotzdem eine schöne und
kräftige Bevölkerung besitzt , ist jetzt wohl zum ersten Male besucht
worden . Das winzige Eiland wird in amerikanischen Blättern
von dem Kapitän E. R. Olsen geschildert , der hier mtt seinem
Dampfer » Goldener Adler " auf der Fahrt von Australien nach
San Franzisko anlegt «. Dieser kleine Erdensleck befindet sich ge -
rade am Aequator , im Herzen der Südsee , und fft so unbedeutend ,
daß er aus der Kart « nicht einmal mit einem Pünktchen zu finden
ist . Um aber dem Seemann eine Handhabe zu geben , hat man
das Eiland Tarawa genannt ; es ist eine von den Inselchen ,
die zur Gilbertgruppe gehören .

„ Wir fuhren nach d « Insel, " erzählt Kapitän Olsen , „ um dort
fünf weiße Abenteurer zu landen , die wir in Sidncy an Bord ge -
nommen hatten . Nachdem wir durch die gefährlichen Korallen -
rlfse gesteuert waren , mutzten mir etwa 2 Kilometer von der Küste
entfernt vor Anker gehen und mit kleinen Booten weiter fahren .
Aber das Wasser war selbst für die Boote zu seicht , und so mußten
wir die letzten 299 Meter hindurchwaten . Zu unserem Erstaunen
fanden wir die klein « Insel dicht bevölkert , und zwar mtt etner

s o schönen Menschenrasse , wie ich sie noch niemals ge -
sehen . Sie scheinen ein « Mischung zwischen Malaien und Poly -
nesiern darzustellen . Die Männer sind wahre Riesen , schlank und
muskulös , und die Frauen sind ebenfalls groß , voller Awnut und
haben eine königliche Haltung . Die Eingeborenen waren zunächst
durch unsere Annäherung erschreckt , aber al « wir ihnen versichert
hatten , daß wir als Freunde kämen , nabmen sie uns herzlich auf .
Bronzesarbize nackte Kinher lugten hinter Palmenbäumen neu -
gierig nach uns qus . "

„ Tarawa ist ein Korallenatoll . ZS Kilometer lang , ab « an
seiner breitesten Stell « nur Kilometer breit . Das Land liegt
nur einen Meter über dem Meeresspiegel , und bei

jeder Flut wird etwa dt « Hälfte der Oberfläche vollständig unter
Wasser gesetzt , so daß die Einwohner tagtägliche Ueberschwemmun -
gen hoben . Trotz dieser schwierigen Lebensbedingungen hat die
Inf «! gegen 4999 Einwohner . Was uns am meisten auffiel , das
war die augenscheinlich vortreffliche Gesundheit und Lebenskraft
dieser braunen Menschen , die wahrscheinlich unter allen Erden -
bewohnern die eintönigste Nahrung haben . Da bei den starken
Usbevschwemmungen und dem Fehlen jede » fruchtbaren Bodens
kein « tropischen Frücht « und Gemüse gedeihen , so sind sie ganz auf
die Kokospalmen angewiesen , und Kokosnüsse sind neben der Beute
des Meeres ihr « Nahrung . Der Fffchreichtum ist allerding , groß .
Ihr Nationalgetränk besteht in Kokosnußmilch , die während der

langen Trockenperioden die einzige Flüssigkeit ist , di « st « zu sich
nebmen . Wir kamen nach ihrem Dorf Rititu gerade zur Mittags¬
zeit und beobachteten si « beim Essen . Jede Familie versammelt
sich um die ssälfte einer riesigen Seemuschel , in der Fische und
Kokosnüsse sich befinden , und alle » fährt dann mit rohgeschnitzten
Löffeln hinein , um sich etwas herauszufischen . Nach dem Esten
wurden wir von dem lustigen Völkchen mtt Gesängen und Tänzen
unterhalten . "

Sin junger Adler wird gefilml .
Nachdem es schon einmal in Schottland gelungen war , «inen

Film von einem erwachsenen Königsadler herzustellen , hat man

jetzt in der Schweiz die schwierige Ausgabe gelöst , auch einen

jungen Bergadler
' in seinem Nest kinomatographffch festzuhalten .

Förster , die am Westabhang des Hahnenstock im Lint - Tal das

Adlernest emideckt hatten , ließen den Operateur an einem Seil auf
einen engen Felsgrat lzerunter , der etwa 19 Meter üb « dem Nest

liegt . Der Photograph stellte seinen Apparat auf dem schmalen
Grat aus . und während die alten Adler fort waren , nahm er das

Jung « aus , da » nicht größer war ol » eine Henne . Es lag auf einem

Bett von Tannenzweigen und perspeffte die Ueberreste einer kleinen

Gemse . Bei dieser Aufnahme kehrte einer der Adler zurück , und
der Kameramann fürchtet , von dem gefährlichen Tier angegriffen
zu werden . Die Förster feuerten von oben her Schreckschüsse ab .
um den Adler zu vertreiben . Aber der Vogel zog seine Kreis «
über dem Nest und flog dann von selbst fort . Al , der Kamera -
mann später zu neuen Ausnahmen zurückkehrte , bemerkt « er , daß
die Adier zwei Eichhörnchen in , Nest gebrocht litten . Da » Jung «
ober war augenscheinlich nicht in der Stimnmng . sich photogra »
phieren zu lassen , sterbe seinen Kopf unter die Flügel und schlief .
Als dann kleine Steinchen ins Nest geworfen wurden , richtete sich
der junge Adler mühsam aus seinen schwachen Beinen auf . sträubt «
seine Federn , öffnete seinen Schnabel und rollte mit den Augen .
Man will versuchen , den jungen Bogel auch bei seinen erst « Flug -
versuchen im Film festzuhalten .

Ein Avkiloveuzmerg eukdeckk . Auf s - fnor letzt «, ErpMffon in
das Innere von Abesftnten hat der amerikanische Zeaturforscher
Harold White die Awergform einer afrikanischen Antilope müdeckt .
Dies « Klsin - Antilopen , dl « von den Eingeborenen Dik - Dik genannt
werden , sind , wenn si « jung sind , so winzig klein , daß man sie i » die
Hand nehmen kam .



Der französische Opernkoinponist Loieldieu ist am Abend
mit seinen beiden bekanntesten Opern vertreten . » Die weiße Dome "
und . Johann von Poris werden in Auszügen oufgcfübrt . Die
schönsten Stellen sind ausgesucht , das Zeitgebunden « fallt fort .
Boieidieu ist neben Aubier der hervorragendste Vertreter der fron -
zösischen Komischen Oper , und gerode hier in diesen Auszügen , die
sich um die 5iöhepunkte bemühen , tritt das große Können klar in
die Erscheinung . Quellender Melodienreichtum und liebenswürdige
Grazie paaren sich mit überlegener Technik und hoher musikalischer
Kultur . Man bedauert , daß diese Werke heute fast vom Spielplan
der Opernbühnen verschwunden sind . Jedenfalls füllt die Funk -
stunde mit dieser Aufführung eine Lücke im Repertoire der Theater
aus . Die guten Sänger — eine Umbesetzung stört nicht — und das
schön musizierende Orchester machen den Abend sehr genußreich .
Am Nachmittag tritt der Sänger Karl F ä ck n i ß vor die Berliner
Lörcr . Er verfügt übdr einen kultivierten ausgeglichenen und klang -
vollen Bariton , der sich durch technische Uederlegenheit und Aus -
drncksfähigkeit auszeichnet . Ueber das Interview Dr . M e i f e l mit
dem Staatssekretär o. D. Dr . L e w a l d zum Fall C u v e l i e r
wird an anderer Stelle ausführlich berichtet . F. Sah .

Vorträge , Vereine und Versammlungen .
Reichsbanner « Schwarz Rot - Gold " .

Sitrlin 6 14. etbolUanftt . 37 - 38 , Sot i St .
BKaletfpatU &tcjümg . SonnaSetti , 9. Augirst , 16 Uhr, D« gin «

• A * unsere » Verfassungeturvier » aus mrieren Plötzen au der Auu».
Segen Vorzeigung der Mitg . icdstgrte der Winirrsportabteilung frcicu Ein -
tritt . — gu den B«sals »»g»sei «ti » treffen sich die Ortzocroine nach den bis -
her vorliegenden Meldungen (siehe auch Donnerstag . Ausgabe vom 7. Auguftl .
— Soouabcnd , 9. Angnst . Wpenick ( Srtsvereinl . ffriedrichshagen Antrete »
18V, Ilhr auf dem Maet' nlatz . Ptatzlonzert . lg Uhr Morsch nach dem Kur .
park. Dort Äonzirt , Gesaug , gestrede , Ztezitationen , anschließender Fackelzug .
— Souutag . 1». August . Kreis Norden . Antreten 13 Uhr. Die Ortsvereine
Prenzlaner Berg , Weißentee und Pankow Bahnhof Waidmannslusi . D. e Orts -
vereine Wedding und Neinilkcndorf «charnwcbcr Straße Ecke Epandaucr Weg.

r Wedding ( Orisverein ) . Pünktlich Iv ' z Uhr See- dtft Malplagi�rsiraße . beim
I Lokal Äeußner . Abmarsch zur Versassungsfeier nach Tegel , ssür sZamilien -

angchörige Treffpunkt LecpavUIo » in Tegel . Friedrichsbai » ( Ortsuereinl .
Ab 1ö Uhr große Berfafsungsfeier am Orankcfee . Eintritt 49 Pf. , Kinder
frei . Um 1Z' 4 Udr Antreten Landsberger Allee Ecke Petersburger Siraße Mit
Musik und samtlichen Fahne » in Bannerklcidung zum Marsch zur Persanungs -
fcier . Köpenick lOrisvcrein ) . Antrete » lt ' ü Uhr Bahnhof Köpenick . Morsch
zum Epreercstourant Cadorvo , dort Boiksseft . Festredner : Kamerad Reichs ,
iaasabgeordncter Karl Litkc. Rrinickeudorf . Acst . Pflichiontreten für alle
Kämeraden zur Versassungsfeier in Tegel IL' .-j Uhr Epandaucr Weg Eck«
Echarnwederssraße . Für Aiigehörige Secpavillon Tegel , dori ob 1ö Uhr Garren -
koiizcrt . Wass- rsportab ' - ilung ( Zua Obcrsprce ) . Um ,4 Uhr Sammeln aller
Boote an der Schmöckwitzer Brück- zur Fahrt nach dem Si>ar »r ?s! a>' reu .
Mörschel , Fiegenhals . Daselbst Auffahrt und gemeinsam - Terfassungsfeecr
mit Ortsverein Berlin - Lichtenberg . Wintersportabteilung . Wir beteilig - » uns
an der Berfassungsseier des Kreises Westen im Funkbaus . — Montag ,

parieinachnchien
tiuseudunzen für dies , Rubrik ssnd
Berti » SW »8. Lindensiraß « 3,

G fürGroß - Berlin
stet » an da » Bezirkssekretoriai
!. Hof, 2 Treppe » recht », zu richte »

Das N! ttgttedsbuch Nr . ll >461 des Gyosscu Erwi «
5trLger , Berlin - Schöneberq , Evdtftroße 54 , geb . 10. Juni 1891 ,
eingetreten 1. Juli 1925 , ist samt dem Funttionarauswcis ge -
stöhlen worden . Sollte es irgendwo benutzt werden , dann ist es an -
zuhalten und an das Bezirksbüro einzusenden .

I . A. : ?l l e x P a g e l s.
»

R. ffntr Sevtr , I » Uhr, Krrisvert r «4«,oersamml »»g in de » At-
lantik - Sölco . Behmstrofie , gegeonber de » Bahnhos Gesnndbrunncn . Bor .
trag : . Kamps gegen die Diktatur ' . Zlescrent : Earl Litte . Dtelluuguahm «
zur Saiid >dateuaufstetlung .

4. Krri « Prenzlauer Barg . Kaute , 19 Uhr. Kra>»i >«><! »t »r »ersanriul »uq I »
Heu easiuo . Fastsäleu , Pappelalla « 16. »ortrag : . Demokratie und Faschis -
MUS" . Reserent : Fohonne , Stelling . StetZungnohwe zur Kaudidateuaus .
ßalluug . Pünktliche » Erschainen ist Pflicht .

5. Kre�s Friedrickishain . Keut«. 191h Uhr, in de » Anbeeas - Fest ' öle ». Sudreao -
strafte 21, Kraisuartretcrnersammlung . Bartra «: . Demokratie oder Dilta .
tue ? ' Referent : Arthur driepien . Stellnuguahme zur Kandidat ruaus .
stcllunq . Der Borstaud und die Funktionäre kommen bereit , 18' . » Uhr
eben dort zusammen .

18. Kr»! » Fehlendors Leute , 1918 Uhr, im Lokal Linden park . Fehlen darf .
Berliner Ecke Garienstraße , Krei - Iunktionärkonferanz . Bortrag : . Kampf
der Sazlaldcmokrotie gegen die Diikatnr " . Referent : Mar WastpHal .

UL Krel » Tchönabarg . Keut «, 29 Uhr. im Lokal Pieobilli , SchSneharg . Eber ».
strafte 80a, Krr : »v«rtrerar »erIamu : I ' : rg . Delegiertenkarte und Mitglied, »
buch hianen gl » Au,wai ». Di» Kreisrevisoren haba » die Tllrckontralle .
«chtuugl Dar Borstand trifft sich eine «tnuda trüber ebandort . San » .
abend , ». Angnst , Absckneboseiee »nseecr Ferienkolonie . Abfahrt pünktlich
15 Uhr Straßenbahnbaltestell « Balziger Straße . Treffpunkt für die Schön ».
berge * Kinder 146» Uhr Belzlgar Strafte . Für die Kinder dir 80. » ud
81. Abteilung 15 Uhr an der Kaiseraiche .

12. Krai » Steglitz , Lankwitz »ub Lichterseld «. Sonnabend . 9. August . 19>ä Uhr .
Kreisvertreterversammliing im Lokal Schilling , Lichterketb «, Zehlendorfer
Straße 5- 6. Di« Mitglieder des Kreisvorstande » kommen dortselbst um
18 Uhr zu einer Sitzung zusammen . Gleichzeitig bitten wir bie Ge.
Nossen n. nb Genosssnnen , bl « am Sonntag , dem 1r>. August , 17 Uhr , vom
Reichsbanner veranstaltete Berfassungskeier in den Röumcn des Park »
restanrants Sildende zu b- tuchen nnd damit da » Reichsbanner , do » un »
in der Wahibewegung danf - nsmcrt « Dienste leistet , zu unterstützen .

13. Streit Tempelhos . Sonnabend . 9. August . Die Genossinnen und Genossen
beteiligen sich an dem um 29 Uhr an der Dorfstraße in Tempekhof be.
ginnend : : : Fackelzug des Reichsbanners . Desgleichen recht zahlreich an
d- r Berfassungsf - i - r am Sonntag im Seebad Woriendors .

14. Krei , Sl - nkiM». sente , IP ' N Udr , Krrtsvertrel - raertarrnilaon i » dakal
Bergfchlaftbüh ». Karl�a - tenpr . »—11. Vortrag : . Untere Autgaden t »
Wablkampf " . Zlescrent : Franz Künstler . Stellung nahma zur Kaudidgte «-
ausstellung .

heute , Freitag , 8. August :
28. Abt . Ausweise für dir Äreisdclegicrtenversammlung weiches , heute am

Eaalcingang gusgegoben .
117. Abt . Lichtenberg . Karten zur Motorbaodsahrt für den 11. August find

noch beim Genosscn Klose zu haben . Hin . und Ruckfahrt 1 M. snoch
Pricros ) .

Morgen , Sonnabend . 9. August :
75. Abt . Wannsee . ZN Uhr im Lokal Reichsadler , Königstrafte . Vortrag :

Kampf gegen die Diktatur " . Referent : Emil Dgrfh .
86. Abt . Mariendorf . Die Genossen beteiligen sich restlo » an dem Fackelzug

des Reichsbanners . Treffpunkt 20 Uhr Dempelhos . Dorfgue .
113. Abt . Schmöckwitz. Karolinenbaf vvb Ravchsevaswerder . 20 Uhr im Safe

Larbheu », Scknnöckwitz- An her Brücke , Abteit »ng»»«rsann »l »ug .
141. Abi . Rasenthal und Ricderschöuhauseu . West. 20 Uhr Funkt ionörsltzuug

bei Frische . Nieberstrafte .

Sounkag , 10 . August :
7. Abt . Ausflug nach Hohenneuendarf , Lokal Waldschönk «.

Iungsozialistische Vereinigung Grotz - Verlia .
Gruppe Tchiuebcrg . Heute , 29 Uhr , Zuaendheim Kauptstr . IS, Tchwoben »

londzimmer . Bunter Abend . Liederbücher mitbringen .
Gruppe Wcdding . Sefvvbbrunnen . Acute in der weltlichen Schul « Pank .

Eck- Wi' esenstraße , Zimmer 12. von Beethoven bi , Olfenbach . Schollplatten .
obend mit Auesprach ». Bergeßt nicht die Polksbühnenkarten zweck» Umtausch
mitzubringen .

Erupp « Tübe ». Keim Porckstr . 11. . . Französssch - itolicnischi Äriegsspannung . "
Referent : Arthur Echweitz - r . Bitte pünktlich sein .

Der Wachenendknrsu , Anna Aartoch : »Zur Psycho logl « de, Redner, "
findet am 9. und 10. August in der Jugendherberge «riesclaug statt .
Beginn Sonnabend , 20 Uhr, Sonntag , 0 Uhr. Die Teilnehmer der
beiden Referenteu - Kurse beteUigc » sich restlos . Soustig « interessiert «
Genosse » fiud eingeladen .

Rote Berfassnoasieier der »««liner Zungtozlalisten am Montag ,
dem 11. August , 20 Uhr, Im gros : «» Saal , Liuieustr . 121. Seuoss « Dr.
Erich Ze' gner . Leipzig spricht . Di« Neranstnltung wird diirch Musik
und Rez- taliorcu vmrahmt . Unfosteubeürag 30 Ps. Zntcrcssiert « Par -
tcigenosscn find herzlich «pgekadc ».

Arbeitsgemeinschaft der kindersreande .
Mitte . Gruzwe Mziteotti . Leute erster Gruppenabend nach den Serien

�enieiusain fUr 9' ote färlken und Iungfalken . berichtet fleltlQker .
lnb �ippc' lerlebnisse im Jugendheim Slisabethtirchstr . IS, von 17 % bis

Uhr.
Gruppe Zehle' idvrf . Ab 73. Anqust finden wieder imiere Grupp�nerbende

statt , und zwar �onnt - rstans von 16 bis 1« Uhr für Nest�alken und ssreitags
von IS bis SO Uhr für Ivngfslten und Falken . Das Lo?<! l für diie
nelmai - cnde ist die �ordschvle . Bei schönem Wetter finden auf den Spiel -
platzen am S' ebcnendcnwcg Mittwochs und ssreitags von 16 bis 20 Uhr Spiel -
nachm ttage statt .

Matitpdprf . ssreitaq . 8. August , treffen sämtlicher Gruppen auf dem
Spo' . tvlatz S- oikoror ? Marlendorf , pünktlich um 17 Uhr.K c. s s?r . edr ! <: shatn . Grupve Landsberger Platz . Sonnabend , 9. August ,

Lauen . Rückkehr Montagabend . Kosten 1. 66 M. ohne ,
H ? Ä- met Mittagessen , ss-ür Ncstsa ken .ssosten einschließlich Essen
2�6 M. , oh ?�e Essen 1,05 M. ss�ür alle , vxlche nur bis Sonntaaabend bleiben
kennen . verb ! Nmt st6? d-e ssabrt um W Pf. ssreffvunkt ist Sonnabend ,
IM Uhr, Schlcstsaicr Bahnhof , Eingang Madaistraße . Heu' ö, Freitag , IS bis
L? J11"' t 0fe �ai4t,n Tm Heim Diestclmcnerstratze Bort Anmeldungfttr S. e k�ahrt. fvalren aus anderen Gruppen können mitfahren .

Geburtstage . Jubiläen usw .

. . **■- " userew Genossen Rodert Schul , die berzlicksteu S- Sß . » um80. Eel ' urietage .

� Sterbetafel der Groß - Berliner Partei - Organisation !

1?1. Abt. Riede rschönhgnseu . Räch schwere - Krankb - it verstarb der Genosse
SV. or. ick -r . C««I SVinl : , Treekowstreße . Ehre seinem Andenk. : : Die Be.
ste in -ig ! "des am Sonnabend , dem ». August . IT' /i , Uhr. im Krematorium
Ger. . ! !>! raßr statt .

192. Ali . Blankenburg . Unser langlöhriger Genosse und Bez- rksführer
Kg: Aeckelderg Gervrodcr Ett iL. ist plötzlich nach schwerer Operation ver -
Itor: . . :" Ehre ( rnrm Anh' nken . Scflofun « om Sonnabend , bem 9. August .
,41-, Mir . , ! « Blqnkrn dura . i Wir bitten um rege »eteUiguwg . Treffpunkt
1 !!hr de: Klug . Dousstr . 2.

11. August . Kreis Rorbcv . All- Ortsvereine um 13 Uhr Antrrten
fAumboldihain ) . Wedding iOrtsverein ) . Pünktlich 19 Uhr Antreten Srcnzstrgße
( Humbaldthain ) zum Abmarsch nach dem Lustgarten . Pollfiihl : g- » Antreten
unbedingt erforderlich . Friebr ! ch»hai » ( Ortsvrrein ) . Um 1814 Uhr Antreten
mit llttufif und sämtlichen Fahnen in Bannrrkleidung aus den Kameradsckiatts -
famwelpiötzen . Treptow iOrtsverein ) . Zum Fackelzug fahren d! « Kamerad -

fchgftru mit
Sörlitzer Bahnhof .

ftat VM Vi * « » gchBnemettt . » „

_ _ _ _ _ _
19?» Uhr Treffen mil Neukölln am Viani euplatz . Mufik ,— ■" - _ _ ~ 4.TY» /<Fn Qfv»4-eia4-A-K «T»Tambouriorp » und Fahnen zur Stelle . Köpenick iOrtsverein ) . Antreten tu

Köpenick zum Fackelzug um 29 Uhr Gasanstalt . Dahtwitzcr Straße . Reiuickev -
dott ' Weft. Antreten : m Lustgarten um IL Uhr . Ztzerkebrslokal . lllachsüglcr
19 Uhr Grenzalle «. Humboldthain . Wafierspertabttzikung . � Sämtlich « Filg «
nehmen am Fackelzug teil . Treffpunkt 191« Uhr Dachnhof Börse , Reswuraut
. Einfieblcr ". Anzug : Blauer Anzug , Eckenkragen . ZtopSbedcckung blaue Schirm .
Mütze. Funktionär « der Lgntckameradschaften find diesem Tag « aus An.
Weisung des Gaues vom Dienst innerhalb der Ktzuleradichaften entbunden .
babcn restlos bei der RWA. anzutreten . Winte - Sportabtrilung . Roch dem
Fackelzug gemütliches Beiiammenfe : » mit den A- tzgehörigen im Ulap . Alt -
Moabit ' 4—10. Eintritt frei . Beginn 21 Uhr tRundijchreiben beachten ) . Mari « .
schule. Um 19 Uhr Sr - nzsiraß - sHumboldthain ) ' mit Fahnen otztreten . —
Pankow tOrisverein ) . Di« Einäscherung des Kanteraden Steinke findet am
Sonnabend , dem 9. August . l71ft Uhr , im Krem/atorium S- richtstraße statt .
Anzug : Dannerkleidung . Alle dienstfreien Kamera den haben an der Emiische .
rung teilzunehmen . — Lichtenberg iKameradschizst Rununelsburg ) . Freitag -
3. August . 29 Uhr, Sitzung bei Bttlnu , Türrschmldtstr . 40.

Berei » «hewaliger Kriegsgefangener Berlin «Südwest . Rächst « Monaisoev -
sammlung am Sonnabend , dem 9. August . 29 ' Uhr. Kreuzdergstraße , Feit L.

Deutsche Frirdeuegesellschast . Ortsgruppe Berlin . s«sä>äftsstclle Charlotten .
bürg l. Berliner Str . 137. Fernsprecher : ' C 4 Wilhelm 8429. Hausapparai 73.
Versassungsfeier am Sonntag , dem Ist. August , um 13 Uhr , im Restaurant
. . Eirandggrtcn " am Tegeler Sc«, Tegel , unmittelbar an her LasenchrÜcke. Fest -
onsprad ) «, Musik, Kaffeetafel , gemütliches Beisammensein . Eintrittsprei ? ' in -
schließlich Kafsce und Kirchen 89 Pf . pro Perlon . Es wird herzlich gebeten ,
Freunde und Bekannte mitzubringen . An der Dcranstaltung dc' ciligt -ich
die Ortsgruppe Berlin der Freien Hau »- und Grundbefitzervereinigunn .

Deutscher Arbeiter . Abstiuenten . Bund, Bezirkegruppe Areuzbcrg . Freitrg ,
8. August . Vortrag in der Gaststätte Stollitzer Ett . 6. Beginn 19' - Uhr.

Berliuer T- evein für Einheitsknezschrit S. V. Am 7. und 11. August be»
ginnt «in neuer Anfängerlöhrggng der amtlich eingeführten Einheitskurz¬
schrift im Friedrich - Wilhelm - Gvmnafipm . Kochst*. 13, 191- Uhr. Anmeldungen
hei Unterrichtsbeginn . Fortbildung . Diktat . Redeschrift . Äochstr. 13. in neu »
Abteilungen : Montag » , Dienstags , Mittwachs , Donnerstags und Freitag ».
Anmeldung hierzu Montags und Mittwoch » von IS bi » 20 Uhr.

K6UtS
nscrnntttagfr

Gastspiel der Wiener Original -

Kosl! - und

neyisciimeisidr - liapelld
Tanz Im Freien
Auf d. Scbaustellungsplatr

. ,1000 Krokodile "

Danksagung
Für die vielen Beweile herzlicher

Temrahms bei der Einäscherung
unserer teueren Entschla - enen sagen
wir allen Verwandten , Bekannte »,
Eongesschweftern und - brüdern , ins -
besondere den Mitgl : edern de» Ber -
eins „Fichie - Georginla " unseren besten
Donk.

Berlin , den 3. August 1930.
Schliemannstraße 2.

Gosiav Wulzky Farn . Tickrick

Am 11. August d. j . beginnt ,
wie alljährlich , der

Obsf - , Gemüse - il

KadolSclverifaisf
auf dem Qutshote in Berlin -
Rosenthal

VerktQlszeil S — I2d . 2 — Bohr

BsrUner LsüWter £jn . liJ .
Sutsverwaltuna Dlankenleld «

Verkäufe
Kraut eu- Selbstsehrer verkaust . Gleim - >

strafte 30. Kigarettcnstand . �
Teppichs » us Pertrauensiache . Rur

Lualitätstcppiche baden meine » 48söhri .
gen Kunde -ckre-s vergrößert . Einige
Beispiele : Bouel « mit Festtücken ,
300 X 200. 45 Mark . Swvrna . 390x200 .
43�. Mark , «eloetplüsch . 330 X259. 88, -
Mark . Elur . handgewebt . 420 X 300.
123, — Mark . Riescnauswahl : Läufer -
stofse, Gardinen . Divandecken . Sett
1884. Teppich - Fischer . Potsdamer .
strafte 103». an Kurfürstenstraße . . Bor-
wärt »"! rscr Eitrarabatt . _

•

Heek & Goppenbur

■ Ausverkauf

bringen wir in allen Abteilungen neueste

Kleidung in bekannter , bester Qualität

zu sehr niedrigen Ausnahmepreisen

Herren - ' Anzüge jeder Art

Herren - Ulster und - Mäntel

Jünglings - und Knaben - Anzüge

Kinder - und Mädchen - Kleidung

Damen - Kostüme und - Mäntel

Li »oleum . Ezillat , Kolouieüraße S.

Letlleidungssiüciie , V/üsehe usw .

Total - Au»oerlans meine » riesengroßen
Lagers in Anzügen , Sommer - und
Winterulltern , Joppen und Solen in
allerbesten Qualitäten und Aurfüh -
rungen zu äußerst billigen Preisen , da
bald geräumt werden muß. Preßmann ,
Linicnstraße 83- , am Rosenthaier Platz .
Weitester Weg lohnend .

�

Wenig getragen « Jacke ttanzitge . procht -
voll « Kamuegarnanzüge , Cmokinganzügc ,
Bauchanzüge , Paletots , alles zu Spott -
preisen . Gelegenheittzkäuse in neuer
Herrengarderob «. Leihhaus Rasenihaler
Tor , Linienstraßc 202 —294 sEcke Rosen -
tdaler _ Straße ) . _ _Heine Lamdardwar «.

Rosenthal erstrafte 48. 1 Treppe . Röhe
Hackcsäler Marli . Wenig geirggene
Kavalieranzügc . Palcto ! , . Smoking »
Gelegenbeiiskä - cke neuer Garderoben .
all » Weiten fabelhalt billia _ Schendel

Wenig getragen « Herrengarderob « kau-
fen Sie gut und dillig . auch neue
Dardcrabe . Ersatz für Maß , im Leihhaus
Lowicki. Prinzenfttaße 193. eine Treppe .
Kein «� Lombardsar «.

_ _ _

»

Verleih hocheleganter Gesellsämits .
Anzüge . Leihhaus Lowicki. Prinzen -
straft « 193.

_ _ _ _ _

_ _ _ _
Tomenmäniel . Saison - Ausverkauf

MöbeNän ' er
merk « Kredit

und bar
Mobelbazar .

große Auswahl .
Ilciue Preis «!

Beispieloweilr :
Schlafzimmer 433, - Epeisezimme ,

Billig « Preise , gut « Fabrikate , reiche i
Auswahl , auch zeitgemäße ZIatenzah -
Ivng . bietet Fhnen da » Über 36 Jahre
bestehende Möbelhaus Osten , Andrcge -
strafte 80.

Bateutsatratzeu . Prlmilfima " . Re -
tallbetten . Auslegematrotzen . Ehaileion -

317. —. Herrenzimmer 389, — Spiegel »! 9�9 Waller , Stargarderstrgße acht-
schränk - 113. - . Dielinga enitur 38. - . » h » . Kein Laden .

- -

Aurichttküche 99. —, Mclfiugdetlsiell » - Gate Möbel zu anerkannt nicbrigcn
99 . — tiieiderschränke 48. —. Edaile - >Preisen finden Sie im stadtbekannten
langues 28, —. Meiallbeitstell « 18, — . Möbelhaus Moritz Hirschowitz , nur Süd -
Ausiraemalratze >3. - Sonstige Mödet . gften . a salitzcrsttaße 23, Loq. ah . : y. ü .

1 - c ougtmcücne Preise Teilzadluna auf - besser Tor .1. »ug: Ft . eommermanm 3, , 6. - schmgirci . Wochrnralen ibionalsralen10, —, Ottomanmäntrl , Ceid . ' nmZniel .
ivwdellmäntcl 12 —, 18. —. 21. —, 39. —.
Kleider 2, —, 4, —, 8. —, Modellkleider
19, —, 13, —, 29. —. Echmechel , Gips -
strafte 13, Bahnhof Börse . -

Kassargdat , bis zehn Pro. e. tt . ' °au» au' ! » d « � Mona. sra . en

Anzahlungen . «lein , auch . obne
lungci : Kredite bis zwei Fahre . Maß
Zins Kaialoa franko . Hauptgeichait .
Siealitz . Säüoßstrafte 107; 2. Geschäii -
J-cutoüi : , Lcrmannviatz 7: 8. -beschält -
Brlle - Alliance - Ltraße 93, —. Unterarund -
bahn : 4. (Jcfdidfl : «ottbusser Straße 23,
gttienüber Elitefänger . _ _ •

Möbel - Kamerling ,l Kostanicnallee 58,
Rt - ßbauM- Büsett ». Kredenzen . Schreib¬
tische. Saiaumdaue Rlesenguswadi
Svdttrreise Zadiunaserleichtcrung _

Meise Lieben !
Buge » aus !

Ferle » fiud bald zu Ende !
Nur noch bis zum 19. August find
diel - ganz besonderen Ausnahmetage .
Sir kaufen heut « «in Schigfzunmer
Eich«, nur 373, —. Schlafzimmer . Ruß -
bäum . 383, —, Schlafzimmer , B- rke .
695. —, Schlafzimmer , Mahagoni 713, —,
Speisezimmer . f Nußbaum . • 430, —,
Speisezimmer , E: ch- . 290, —; Küchen.
weiß und lasiert 68 . —: Ankleid ' cschrant

Fcdcrdetttr Antel . Große Franksurlrr -
sttaße 34 sSlrausbergrrvIatz ) .

TW2W iSM

Klavier «. 173, — 200, —, gebrauchte .
große Auswahl ! auch in neuen . Lang -
Üihrige Garantie . Sellö tigung wollend
Teiizghlnng gestattet . Hcrer , Brunnen -
strafte 191. l Treppe iRofenthaier Platz ) .

Hvifmann - Piau »». gebrauchte 399, —
339, —. 490. —. 390. —. 589. - . 659 . —
Neue 990, — an. Tonschäu , dauerhaft
Garantie . Teilzahlung . SW. 39. Leip-
zigerstraße 37 lSvittelkownnaden ) . '

Riesenauswahl !
Richtig für jedcrmanu .

Täglich werden verkauft : «u: erha >ten >
Kleiderspinden . Bert kos 24, —. Bettstellen
22, — Flurschränke . Saschtoilelten
24, — Ekaileiongues 24 . — Kom-
Moden l9 . — Bücherivind : : : . Schreib -
tische 32 . - Büscit » 73 . - Tru -
megu » 29. —. Standuhren 68, — Große
Auswahl in Klubsesseln , Flügeln .
Pianos . 309 Tcppich «, KÜchennnrichiun -
gen 48, — Riefenauswahl alle » fpott -
billia Speisezimmer . aaterbal ' en
komplett 223, - Serrcnz : mmer. ' est
neu, komplett 223. —. Speisezimmer
w- nio achrauckit Drel - Mcler - Büfett
komp' ett . Sckla� mm- r «abr k.

Wohnsalon , wenig �WWWWWWWWWWWWWWWWWWWWWWW
t-. -nutz' 193. Avi ie ei. da ' . 9! . —: Antlewrschrank m- t Wasä>e- �g- monttäder , Tr . uinphrädcr , Brennabor
Biedermeier, . Barock- und andere Stil - und Spiegel « > . - Ankicide - Kräder , Ballontourenräder . Ballon -
Möbel, some komplettes Biedermeier . | schrank mit Wäsaieeinteiluug 83 . —. dam: : : räder . Ballonrenncr . Görickeräder ,
.,immer spottbillio l-tzl Küchen rni . j Sämtliche Möbel zu halben Preisen . - Wittlerrader . Lempgrräder . Multiplex .
-lickcude Modelle . Gebrauchte 48, — Dos versäume niemand Möbel - Schrage c, röder . Monopolräder , blitzschnell » Renn ,
Staraardts Möbel , und LomlnirdsveiKer iedes Zimmer ein Schlager . Rur maschin «». bildschön « Dameuräder
Prenzkaurrstraß « lech» ' ' «gstanieugllt « 43/49, im Fabrikgedäub «. Schlgwe . Vrlnmeistrr straft « vier . »

Grbrancht « Fahrräber 13, — 20 . —
23. —. 39>- 33 - Machnow Wein-
meistersttoße i4.

_ _ _ _ _ _ _ _

Teilzahlung ,

GrundstügkswethdMfe .

Parzellen , schöne Lag«, Ouadratmciir
1. — an. Kiiwitt , Oranienburg . Ber -
llner Alle « /Auw Bahnhof Lehnitz) . *

Kaufgesuche
Zahngeblss «. Platinadfälle Lötz: an.

Blei , Oaecksslber . Silbersckmelz « Goid.
schmelzerci Ehristionot . Kövenicke «.
strafte 3» iHaiteftelle Adaibenstraftel -

Verschiedenes
Seilproktile « »eck iHamöopalh e>,

Engelufer 1 o. Sprechzeit : Werktags
1- 3. Sonntags » —10. Bei Erfdlglossg .
feit Geld zurück.

Mufikauströg » aller Art . auch En.
semble , und Orchester mit und »hn»
Kapellmeister vermittelt gebührcnirei
Munkcrnaänveis . Besselsttgfte 22 U 2
Weidendamm 9017

Vergniigungen /Jg *

monatlich 10> Dia-

Tonz- ssafe Fosef
bring crstrgße 63.

Erb er, nur La-

ErhotunyssurettU « �

G- stwimschost Seatseldt . Dabei in
Mecklenburg , herrlich an Haid gnd
Waffetz «ekegen . nimmt lolort Sommer .
gaste

n�. Benfionsprei » pr » Tag
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